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gut besuchte Info-Veranstaltungen 
der Koordinationsstelle für das 
Alter fanden statt.

Schulwegkontrollen führte die 
Gemeindepolizei durch. 

Sitzungen des Gemeinde-
rates fanden statt.

Personen nahmen 
am Beschäftigungs-
programm der  
Sozialen Dienste teil.

kommunale Räum-
lichkeiten wurden 
einer Sicherheitsbe-
gehung unterzogen.  

Franken betrug das strukturelle 
Defizit der Gemeinde, das im 
Berichtsjahr eliminiert werden 
konnte.

Schülerinnen und Schüler 
besuchten im zweiten Semester 
2023/2024 die Primarschule (ohne 
Kindergarten).

Mittags-Mahlzeiten 
bestellt die Schuler-
gänzende Betreuung 
pro Monat.

Personalstunden 
leistete die Feuerwehr 
Münchenstein.

Baubewilligungen 
wurden erteilt. 

Zivilschutzdienstleistende 
zählt der BSV Birs, dem 
seit dem Berichtsjahr auch 
Münchenstein angehört. 

Arbeitsstunden wurden von  
34 Freiwilligen der Kompost-
Betriebsgruppen geleistet.

Kursbelegungen zählte die Musik-
schule Münchenstein im ersten 
Semester 2024/2025.

Leuchten wurden im 
Zuge der Modernisie-
rung der Strassenbe-
leuchtung ersetzt. 

Prozent betrug die 
Stimmbeteiligung bei 
den kommunalen 
Wahlen vom 3. März.
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Vorwort der Gemeindepräsidentin
Geschätzte Einwohnerinnen und Einwohner

Die Berichterstattung der vergangenen Jahre ist auf allen Kanälen 
stark von den Gemeindefinanzen geprägt gewesen. Die Eliminierung 
eines strukturellen Defizits von rund 4 Millionen Franken hat in den 
Legislaturzielen 2020 bis 2024 des Gemeinderates höchste Priorität 
genossen. 
Umso angenehmer ist es nun, termingerecht verkünden zu dürfen, 
dass sich Ausgaben und Einnahmen grundlegend wieder die Waage 
halten. Das Ziel, das Budget 2024 ausgeglichen zu gestalten, ist 
erreicht und durch die Rechnungsabschlüsse 2022 und 2023 bestä-
tigt worden. 
Dazu beigetragen haben sowohl der Gesamtgemeinderat wie auch 
die Verwaltungsmitarbeitenden aller Abteilungen. Gemeinsam haben 
wir Wege gesucht und gefunden, die zur Stabilisierung beigetragen 
haben, ohne den Einwohnerinnen und Einwohnern Einbussen in 
Sachen Service zu bescheren.  Mehr dazu lesen Sie in diesem Jah-
resbericht. 

Nun gilt es, dieser stabilen Basis Sorge zu tragen. Selbstverständlich 
ist es auch sehr angenehm, sich etwas von der ausschliesslich finan-
ziellen Fokussierung zu lösen und sich stärker dem bedürfnisorien-
tierten Handeln zuwenden zu können. 
Zu meinen persönlichen Highlights des Berichtsjahres gehören u. a. 
das erste kommunale Reglement zur Umsetzung des Behinderten-
rechtegesetzes im Kanton Basel-Landschaft, das unsere Gemeinde-
versammlung vom 18. März beschlossen hat. Im Weiteren ist der Bei-
tritt zum Bevölkerungsschutzverbund Birs ein wichtiger Bestandteil 
der Sicherheit von Einwohnerinnen und Einwohnern geworden. Mit 
dem neuen Kunsthaus Baselland erstrahlt ein internationaler kultu-
reller Leuchtturm auf dem Dreispitz und zum nationalen Wakkerpreis, 
den die Birsstadt im Berichtsjahr entgegennehmen durfte, hat Mün-
chenstein einen gewichtigen Anteil beigetragen. Zu meinen Höhe-
punkten gehören jedoch ebenso die persönlichen Begegnungen mit 
der Bevölkerung, beispielsweise bei den wertvollen Engagements 
am Naturschutztag oder beim aktiven Einsatz gegen invasive Neo-
phyten.   

Im Namen des Gesamtgemeinderates und der Verwaltung bedanke 
ich mich für Ihr Interesse an unserem Jahresbericht und wünsche 
Ihnen viel Vergnügen bei der Lektüre.

Jeanne Locher-Polier
Gemeindepräsidentin

Gemeinderat 2024
Anzahl Sitzungen         39
Anzahl Sitzungsstunden        91
Anzahl Geschäfte       379
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Münchenstein macht Schlagzeilen

… und eine davon ist Münchenstein. Die BaZ vom 10. Januar berichtet ausführlich über die Auszeichnung des 
Schweizerischen Heimatschutzes für den Verein Birsstadt. 

Das Wochenblatt vom 15. Februar blickt 
auf die Münchensteiner Kinderfasnacht zurück, die in dieser Form ihren zehnten Geburtstag feiern durfte.

Die bz vom 12. März berichtet vom neuen Münchensteiner Reglement zur Umsetzung des kantonalen Behinder-
tenrechtegesetzes, das Pioniercharakter hat. Dieses sieht unter anderem Dokumente in Leichter Sprache vor. 

Die BaZ blickt in ihrer Ausgabe vom 19. März auf die 60-jährige Geschichte der Gemeindebibliothek München-
stein zurück. 

Die Neueröffnung des Kunsthaus Baselland auf dem Dreispitz macht in der ganzen Schweiz von sich reden – so 
auch in der NZZ am Sonntag vom 14. April. 

Auch in der BaZ vom 12. April wird die Architektur des Kunsthaus Baselland in den höchsten Tönen gelobt. 

Die bz vom 27. April 
macht einen Gratula-
tionsbesuch bei der 

Musikschule Münchenstein, die ihren 60. Geburtstag feiert.

Auch wenn es bis zur 
Realisierung noch ein 
weiter Weg sein wird: Das Wochenblatt vom 2. Mai berichtet über die geplante Verlegung der Kantonsstrasse 
zwischen Münchenstein und Arlesheim ins Tal. 

Diese Frage stellte das Wochen- 
blatt vom 22. Februar in Bezug 

auf die kommunalen Wahlen vom 3. März. Die Antwort lautet:  
Kontinutiät – alle sieben bisherigen Gemeinderätinnen und Gemeinde-

räte wurden wiedergewählt für die Legislaturperiode 2024–2028. 
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Region
Mittwoch, 10. Januar 2024

Markus Wüest

Gemeinsamden dicht genutzten
Industrie-, Wohn- und Lebens-
raum entlang der Birsmöglichst
attraktiv, nachhaltig und scho-
nend aufzuwerten – das hat sich
der 2018 gegründete Verein
Birsstadt auf die Fahne geschrie-
ben. Und dafür zollt man ihm
nun vonseiten des Schweizer
Heimatschutzes höchsten Res-
pekt. Der Verein erhält den
Wakkerpreis 2024.

Daran ist mehreres auffällig:
Zwar wurde der Wakkerpreis
auch schon einmal an mehrere
Gemeinden vergeben – 2011
an den Raum Lausanne-West –
aber noch nie an insgesamt
zehn Gemeinden, die zudem zu
zwei Kantonen gehören; Basel-
land und Solothurn.

2005 hat man erstmals eine
Organisation ausgezeichnet –
die SBB – und 2018 eine Kultur-
stiftung –Origen in Riom,Grau-
bünden –, aber noch nie einen
Verein, der einen derart zugleich
heterogenenwie homogenen Le-
bensraum zusammenbringt.

Chrüsimüsi erster Güte
Heterogen ist die Nutzung der
Landschaft im Birstal zwischen
Grellingen und Birsfelden. Hier
findet sich alles: Industrie- und
Gewerbeareale, Wohnsiedlun-
gen,wichtigeAutobahn- und Ei-
senbahnquerungen, Landnähe,
Stadtnähe, renaturierterWasser-
lauf und Dichtestress. Ein echtes
Chrüsimüsi. In der Begründung
des Heimatschutzes ist es so for-
muliert: Das Birstal sei «zu einer
Agglomerationslandschaft mit
grossenHerausforderungen und
ebenso grossen Chancen für eine
baulicheWeiterentwicklung» ge-
worden. Und bei der Nutzung
dieser «Chancen» sieht der
Schweizer Heimatschutz denn
auch die besondere Leistung:
«Die Gemeinden im Birstal ha-
ben nach der Jahrtausendwende
verstanden, dass sich Probleme
in der Agglomeration nur ge-
meinsam lösen lassen.»

Wohlwahr. Und so sollteman
sich, wenn man an denWakker-
preisträger 2024 denkt, auch kei-
neswegs ein malerisches Orts-
bildwie etwa imurnerischenAlt-
dorf (2007) oder eineweitgehend
intakte Natur wie im Bergell

(2015) vorAugen halten, sondern
einMischmasch der Extraklasse.

Homogen dagegen ist die
Achse, die die Gemeinden Grel-
lingen, Duggingen, Pfeffingen,
Aesch, Dornach, Reinach, Arles-
heim, Muttenz, Münchenstein
und Birsfelden verbindet: die
Birs.Wobei sich ihr Gesicht zwi-
schen Grellingen und Birsfelden
doch erheblich verändert. Uner-
wähnt bleibt übrigens in diesem
Zusammenhang, dass sich 1444
– St. Jakob – und 1499 – Dornach
– zwei für die Geschichte derEid-
genossenschaft wegweisende

Schlachten ebenfalls in diesem
Raum zugetragen haben.

Drei starke Punkte
Der Blick in die Vergangenheit
fehlt. DerHeimatschutz benennt
dafür drei starke Punkte, die für
den Verein Birsstadt sprechen,
also die Aktualität. Drei Punkte,
die «zur gelungenen Reparatur»
dieses speziellen Raums beige-
tragen haben.

Erstens: Es sei gelungen, die
Industriegeschichte «sorgfältig
weiterzuentwickeln». Dafür bei-
spielhaft sind das Walzwerk an

derGrenze vonMünchenstein zu
Arlesheim, das stadtnahe Drei-
spitzareal und die Arbeitersied-
lung Schappe in Arlesheim.

Zweitens:Man habe die Land-
schaft «als Rückgrat einer quali-
tätsvollenSiedlungsentwicklung»
genutzt. Erwähnung finden in
diesem Zusammenhang der Er-
lebnisweiher in Reinach und der
«durchgehend gut erschlossene
Landschaftsraum», der geschaf-
fen worden sei. Damit gemeint
ist der Birspark. Also vor allem
die Renaturierung des Rheinzu-
bringers auf einer beachtlichen

Länge zwischen Grellingen und
Birsfelden.Der Birsuferweg führt
dies Spaziergängerinnen und
-gängern eindrücklich vorAugen.
OhneWehmut erinnert man sich
an die in ein normiertes Bett
gezwängte Birs, dort, wo sie an
Basel-Stadt grenzt.

Drittens: Der Heimatschutz
spornt dazu an, an der«hochran-
gigenArchitektur»weiterzubau-
en. Als bildliche Beispiele führt
er in seinerMedienmitteilung das
Goetheanum inDornach und das
Mischeli-Quartier in Reinach an.
Der Verein, und dafür erhält er

Anerkennung,verhandle und er-
arbeite «übergeordnete Strate-
gien in den Bereichen Land-
schaft, Siedlung, Mobilität und
Klimaadaption» und vertrete
diese gemeinsam gegen aussen.

Zum letztenMal ging 2016 der
Wakkerpreis in die Nordwest-
schweiz. Ausgezeichnet damals
wurde Rheinfelden. 1996 kamdie
Stadt Basel zum Zug und 1983
Muttenz. Der erste Preis über-
haupt ging 1972 nach Stein am
Rhein. Der Wakkerpreis 2023
ging an Lichtensteig SG, also in
die Ostschweiz.

Wakkerpreis geht an zehn Gemeinden
Auszeichnung des Heimatschutzes Der Verein Birsstadt wird für seine Anstrengung gewürdigt, entlang der Birs
zwischen Grellingen und Birsfelden einen dicht genutzten Lebensraum zu «reparieren».

Die Birs beim Schänzli in Münchenstein – ein Badeort. Foto: Dominik Plüss

Melchior Buchs,welche
Bedeutungmessen Sie dem
Gewinn desWakkerpreises bei?
Auf der einen Seite erhält die
Birsstadt durch den Preis noch
mehrAufmerksamkeit.Nicht nur
von aussen, sondern auch von
innen. Dafürmüssenwir ja auch
sorgen. Auf der anderen Seite
steigert es unsere innereMotiva-
tion, nochmehr für die Birsstadt
zu arbeiten.DerWakkerpreis gibt
uns Auftrieb.

Wiemussman sich
die Zusammenarbeit
imVerein vorstellen?
Wir fokussieren auf dreiThemen.
Die regionale Planungsgruppe
kümmert sich umalle Fragen der
Siedlungsentwicklung, der Ver-
kehrsplanung und derNaherho-

lungsgebiete. Die Gruppe «Birs-
park Landschaft» setzt unsere
Massnahmen entlang der Birs
um.Dabei geht es auch umErho-
lungsräume. Und schliesslich
setzt sich die Energie-Regionmit
Fragen der Energie auseinander,
die bis hinein in die Mobilität
reichen. In den Fachgruppen sit-
zen Leute aus der Verwaltung.
In den Arbeitsgruppen stossen
Leute aus der Politik hinzu. Im
Vorstand sind die Gemeindeprä-
sidien vertreten.

Woran orientiert sich
derVerein Birsstadt?
Wir versuchen, mit unserem
Raumkonzept Siedlung, Land-
schaft und Verkehr aufeinan-
der abzustimmen. Mit unserem
Mobilitätskonzept geben wir

Leitlinien vor, um die Fragen der
Mobilität in der Birsstadt zu
lösen. Hinzu kommen Themen
aus dem Alltag, wie die Erneue-
rung von alten Quartierplänen.
Wir haben bemerkt, dass es die-
ses Problem in vielen Gemeinden
zu lösen gilt.Uns beschäftigt auch,
wiewirmit derKlimaveränderung
umgehen. Jede Gemeinde hat die
Frage auf dem Tisch, wie wir uns
dieser anpassen. Gemeinsam
kann man diese Probleme besser
lösen.An einemVorbild orientie-
ren wir uns hingegen nicht.

Inwelche Richtung geht
die Reise für die Birsstadt?
Zum einen ist die Klimafrage
sehr dominant. Zum anderen
stellt sich die Frage, wie wir in
Zukunftmit Baukultur umgehen.

Wenn der Zeitpunkt kommt,
dass Gebäude abgerissen oder
saniert werden müssen, sollte
uns klar sein, was uns wichtig
ist. Es geht um ein gemeinsames
Verständnis von einer Baukultur
der Zukunft. Das hat damit zu
tun, wie die Leute in Zukunft
wohnenwollen undwieArbeits-
gebiete aussehen sollen. Wenn
man diese neu erstellen kann,
werden sie bestimmt anders
aussehen als das, was wir uns
gewohnt sind.

Welche Hindernisse
müssen Sie auf demWeg
dorthin überwinden?
EinHindernis ist bestimmt, dass
in der Organisationsform des
Vereins keine verbindlichen Ent-
scheidungen getroffen werden

können. Wir müssen immer zu
einem Konsens gelangen. Wir
müssen es schaffen, dass die ein-
zelnen Gemeinden hinter unse-
ren Entscheidungen stehen und
nicht plötzlich Nein sagen,wenn
es darum geht, diese Beschlüsse
umzusetzen. Es ist ein ganz
wichtiger Prozess, alle einzube-
ziehen, sodass wir zum Schluss
zu politisch tragfähigen Lösun-
gen kommen.

Wann hat derVerein
sein Ziel erreicht?
Es geht letztlich darum, die
Lebensqualität, die Wohnquali-
tät, aber auch die Qualität des re-
gionalen Wirtschaftsgebietes
weiter zu fördern.

Daniel Aenishänslin

Birsstadt-Präsident: «Der Wakkerpreis gibt uns Auftrieb»

Das umgenutzte Walzwerk-Areal an der Grenze von Münchenstein
zu Arlesheim. Archivfoto: Pino Covino

«Vieles hat damit
zu tun, wie die
Leute in Zukunft
wohnenwollen und
wie Arbeitsgebiete
aussehen sollen.»

Auch das Mischeli Quartier in Reinach wird vom Schweizer
Heimatschutz namentlich erwähnt. Foto: Nicole Pont
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Baupublikationen
Nr. 2024-0223
Gesuchsteller: Margaretha Anna Bossart-
Locher, Löffelackerstrasse 11, 4142
Münchenstein
Projekt: Einbau Einliegerwohnung/Aussen-
treppe/Vordach, Parzelle: 2883, Löffelacker-
strasse 15, 4142 Münchenstein
Projektverfasser: Wenger Partner AG, Marco
Meier, Schönmattstrasse 8, 4153 Reinach BL
Nr. 2024-0206
Gesuchsteller: Remo Augustin, Emil Frey-Stras-
se 185, 4142 Münchenstein
Projekt: Wohnraumerweiterung, Parzelle:
3259, Emil Frey-Strasse 185, 4142
Münchenstein
Projektverfasser: Realhome by Stillhart, Ros-
marie Stillhart, Ringstrasse 13, 4123 Allschwil

Auflagefrist: 26. Februar 2024
Einsprachen sind 4-fach an das Bauinspekto-
rat Basel-Landschaft, Rheinstrasse 29, 4410
Liestal zu richten.

Öffnungszeiten
Gemeindeverwaltung
in der Fasnachtswoche

Am Fasnachtsmontag, 19. Februar 2024, so-
wie am Fasnachtsmittwoch, 21. Februar 2024,
bleiben die Schalter der Gemeindeverwaltung
jeweils am Nachmittag geschlossen. Wie
üblich sind die Schalter auch am Donnerstag-
nachmittag, 22. Februar 2024, nicht geöffnet.
Pikettdienst Wasserversorgung:
079 8 416 416
Der Gemeinderat und das Team der
Gemeindeverwaltung wünschen schöne
Fasnachtstage!

Zu den kommunalen
Wahlen und zur Abstimmung
vom 3. März 2024
Die Wahl- und Abstimmungsunterlagen
(Stimmrechtsausweis, Wahlzettel, Erläuterung
zur Abstimmung) werden den Stimmberech-
tigten durch die Post zugestellt. Stimmberech-
tigte, die keinen Stimmrechtsausweis erhalten
haben, sollten diesen bis spätestens Dienstag,
27. Februar 2024, persönlich, telefonisch oder
schriftlich bei der Gemeindeverwaltung anfor-
dern. Die Abholung muss persönlich erfolgen.
Eventuell fehlende Unterlagen (Wahlzettel)
können bei der Gemeindeverwaltung zu den
üblichen Öffnungszeiten oder amWahlwo-
chenende direkt im Wahllokal angefordert
werden.

Die Wahlvorschläge und Wegleitungen zu
den kommunalen Wahlen «Gemeinderat und
Gemeindekommission» stehen als
pdf-Dokumente auf der Gemeindewebsite
www.muenchenstein.ch unter der Rubrik
Organisation - Politik - Wahlen und Abstim-
mungen zum Download zur Verfügung.
Für die «Briefliche Stimmabgabe» wird auf die
Ausführungen auf der Rückseite des Stimm-
rechtsausweises verwiesen. Der Stimmrechts-
ausweis muss zur Gültigkeit die eigenhändige
Unterschrift der stimmberechtigten Person
aufweisen.
Die Stimmrechtsausweise können bis
spätestens Dienstag vor der Abstimmung un-
frankiert der Post (B-Post) übergeben werden.
Couverts, die im Anschluss der Post überge-
ben werden, können bis Donnerstag vor der
Abstimmung via A-Post übermittelt werden
und müssen selbst frankiert werden.
Öffnungszeiten Wahllokal Gemeindeverwal-
tung, Schulackerstrasse 4:
Samstag, 2. März 2024: 18.30 bis 20.00 Uhr
Sonntag, 3. März 2024: 9.00 bis 11.00 Uhr

Die Gemeindeverwaltung

Massive Geschwindigkeits-
übertretung auf Schulweg
Die Gemeindepolizei Münchenstein führt vor
Schulhäusern, Kindergärten und entlang von
Schulwegen im Rahmen der Schulwegsiche-
rung regelmässig Geschwindigkeitskontrollen
durch. Am Donnerstag, 8. Februar 2024, kurz
vor 7.30 Uhr, wurde auf der Bottmingerstrasse
(Zone 30) ein Fahrzeuglenker abzüglich Sicher-
heitsmarge mit 57 km/h erfasst.
Der Gemeindepolizist, der die Messung
durchgeführt hat, konnte den Lenker vor Ort
anhalten. Der Lenker wurde an die Staatsan-
waltschaft verzeigt und wird seinen Führer-
ausweis für längere Zeit abgeben.
Wir bitten alle Verkehrsteilnehmenden, die
Geschwindigkeitsvorgaben einzuhalten und
auf die anderen Verkehrsteilnehmenden Rück-
sicht zu nehmen. In den Tempo 30-Zonen sind
insbesondere Schülerinnen und Schülern auf
ihrem Schulweg unterwegs.

Die Gemeindepolizei

Förderung von
altersgerechten Umbauten
von bestehendem Wohnraum
Wie die Volkswirtschafts- und Gesundheits-
direktion des Kantons Basel-Landschaft
mitteilt, unterstützt der Kanton Menschen im
AHV-Alter unter bestimmten Voraussetzungen
bei altersgerechten Umbaumassnahmen ihres
Wohneigentums.
Die Unterstützung umfasst einerseits die
Beratung zu altersgerechtemWohnen und
anderseits finanzielle Förderbeiträge. Der
Kanton hat die Organisation Procap mit
entsprechenden Beratungen und der Vor-
prüfung von Förderbeiträgen beauftragt. Zu
diesem Zweck führt Procap in Liestal neu eine
Fachstelle für altersgerechte Wohnumbauten.
Weitere Informationen sind in der Broschüre
«Altersgerechte Umbauten von Wohnraum»
zu finden (siehe www.baselland.ch).

Die Gemeindeverwaltung

Amtliche Publikationen MÜNCHENSTEIN

www.muenchenstein.ch
gemeindeverwaltung@muenchenstein.ch

(Fortsetzung auf Seite 22)
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10 Jahre Fantasie, Kreativität und
buntes Fasnachtstreiben

Am vergangenen Freitag-
nachmittag fand in
Münchenstein die Kinder-
fasnacht statt. Nach dem
Umzug gab es Speis,
Trank und Guggenmusik
vor dem Kuspo.

Caspar Reimer

Über 900 Kinder aus den Münchenstei-
ner Primarschulen, dem «Kompetenz-
zentrum Pädagogik, Therapie und För-
derung» (KPTF), der Heilpädagogischen
Tagesschule (HPS), dem Tagesheim der
Gemeinde sowie der Kitas Burgkinder
und Häslischloss sorgten am vergange-
nen Freitagnachmittag für närrisches
Treiben zwischen Gutenbergstrasse,
Loogstrasse und dem Kultur- und Sport-
zentrum Bruckfeld (Kuspo).

Begleitet wurden die Kinder dabei von
Lehrpersonen und erwachsenenMitläu-

ferinnen undMitläufern. Und im Gegen-
satz zur Erwachsenenfasnacht, der
manchmal auch etwas Grobes anhaftet,
mutete dem Kinderanlass eine ruhige,
fröhliche und äusserst friedvolle Atmo-
sphäre an. Da war etwa ein kleiner Jun-
ge, der seine Absicht ankündete, den
anwesenden Reporter mit einem Sack
voller Räppli zu begiessen. Auf die
freundliche, aber wohl doch bestimmte
Anweisung des Erwachsenen, dies bitte
zu unterlassen, entschuldigte sich der
Junge umfangreich – es sei nicht böse
gemeint gewesen.

Ein Baumhaus auf Rädern
Und während an der Fasnacht im All-
gemeinen gerne politische Themen när-
risch beleuchtet, zerstückelt und den
Bach runter geschickt werden, ging es
an der Kinderfasnacht in erster Linie um
Fantasie und Kreativität: Ob Schachteln
mit Antennen, roboterartige Wesen,
klassischeWaggislarven in den verschie-
densten Farben, ein Baumhaus auf Rä-
dern oder Figuren aus Kindergeschich-

ten – der Fantasie schienen keine Gren-
zen gesetzt. Die Kinder hatten sichtlich
Freude, für einmal im Zentrum zu ste-
hen und ihre Kostüme von den erwach-
senen Zuschauern bewundern zu las-
sen. Nach dem Eintreffen des Kinder-
umzugs beim Kuspo gab es für alle
Grilladen, verschiedene Kuchen und
Getränke, organisiert und bereitgestellt
von Elternräten verschiedener Institu-
tionen. Das kleine Fest wurde musika-
lisch begleitet, unter anderem durch die
GuggeWerkhofschränzer, die heuer ihr
10-jähriges Bestehen feiert.

Für die Organisation der Kinderfas-
nacht Münchenstein, die in dieser Form
bereits zehn Jahre besteht, zeichnen El-
tern und Lehrpersonen verantwortlich.
«Wir treffen uns rund vier Mal im Jahr
und haben einen genauenAufgabenplan,
mit welchem wir die nötigen Aufgaben
auf die verschiedenen Personen aufteilen.
Zusätzlich brauchen wir am Tag der Fas-
nacht auch noch viele helfendeHände der
Eltern», sagtMichaela Ballmer vomOrga-
nisationskomitee.

Fabelwesen: Eine Horde kleinerer Drachen begleitet diesen kunstvollen Drachenkopf. FOTOS: CASPAR REIMER

Sorgten für gute Stimmung: Die Schänzli-Fäger aus Basel marschierten mit dem Umzug der Münchensteiner Kinder mit.

Die Faust blieb im Sack: Der Fotograf
konnte die Räppli-Attacke noch verhindern.

Fröhlich: Die frühlingshaften Temperaturen können der Laune dieser Schneemänner
nichts anhaben.
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Baupublikationen
Nr. 2024-0241
Gesuchsteller: Celia Agudin Perez, Bottmin-
gerstrasse 4, 4142 Münchenstein
Projekt: Zweckänderung: alt Coiffeur in neu
Crêperia, Parzelle: 2999, Bottmingerstrasse 4,
4142 Münchenstein
Projektverfasser: Silberbaum AG, David
Agudin, Hirschmattstrasse 15, 6003 Luzern
Nr. 2024-0274
Gesuchsteller: Hochbauamt Kanton Basel-
Landschaft, Roland Borer, Rheinstrasse 29,
4410 Liestal
Projekt: Turnhalle/Velo- und Containerunter-
stand, Parzelle: 1875, Lärchenstrasse, 4142
Münchenstein
Projektverfasser: MJ2B Architeken AG, Beat
Buri, Freiburgstrasse 49, 3280 Murten

Auflagefrist: 4. März 2024
Einsprachen sind 4-fach an das Bauinspekto-
rat Basel-Landschaft, Rheinstrasse 29, 4410
Liestal zu richten.

Einladung
zur Gemeindeversammlung
Montag, 18. März 2024, 19.30 Uhr
im KUSPO Bruckfeld, Loogstrasse 2

Traktanden
1. Protokoll der Gemeindeversammlung

vom 18. Dezember 2023
2. Tätigkeitsbericht der Geschäftsprüfungs-

kommission vom 1. Januar bis 31. Dezem-
ber 2023

3. Reglement zur Umsetzung Behinderten-
rechtegesetz BL (BRG BL)

4. Revision Mietzinsbeitragsreglement
5. Sanierung Reservoir Weihermatt –

Verpflichtungskredit
6. Zonenplan Siedlung, Mutation Teil Parzelle

Nr. 1893 – Obere Loog
7. Verschiedenes

Die Teilnehmenden der Gemeindeversamm-
lung werden gebeten, den Stimmrechtsaus-
weis als Nachweis für die Stimmberechtigung
mitzuführen. Dieser wird am Eingang zum
KUSPO von den Mitarbeitenden der Gemein-
deverwaltung kontrolliert. Es werden keinerlei
Personendaten erfasst.
Der Ratschlag und die weiterführen-
den Dokumentationen können auf der
Website der Gemeinde Münchenstein
www.muenchenstein.ch unter der Rubrik
«Organisation > Politik > Gemeindeversamm-
lungen > 18. März 2024 Gemeindeversamm-
lung» heruntergeladen werden.
Der ausführliche Ratschlag kann überdies
kostenlos abonniert oder im Einzelfall bei der
Gemeindeverwaltung bestellt oder bezogen
werden. Ausserdem liegt der Ratschlag in der
Apotheke Zollweiden auf.

Der Gemeinderat

Zu den kommunalen
Wahlen und zur Abstimmung
vom 3. März 2024
Die Wahl- und
Abstimmungs-
unterlagen
(Stimmrechtsaus-
weis, Wahlzettel,
Erläuterung zur
Abstimmung)
werden den
Stimmberechtigten
durch die Post
zugestellt. Stimmberechtigte, die keinen
Stimmrechtsausweis erhalten haben, sollten
diesen bis spätestens Dienstag, 27. Februar
2024, persönlich, telefonisch oder schriftlich
bei der Gemeindeverwaltung anfordern. Die
Abholung muss persönlich erfolgen.
Eventuell fehlende Unterlagen (Wahlzettel)
können bei der Gemeindeverwaltung zu den
üblichen Öffnungszeiten oder amWahlwochen-
ende direkt imWahllokal angefordert werden.
Die Wahlvorschläge und Wegleitungen
zu den kommunalen Wahlen «Gemeinde-
rat und Gemeindekommission» stehen als
pdf-Dokumente auf der Gemeindewebsite
www.muenchenstein.ch unter der Rubrik
Organisation > Politik > Wahlen und Abstim-
mungen zum Download zur Verfügung.
Für die «Briefliche Stimmabgabe» wird auf die
Ausführungen auf der Rückseite des Stimm-
rechtsausweises verwiesen. Der Stimmrechts-
ausweis muss zur Gültigkeit die eigenhändige
Unterschrift der stimmberechtigten Person
aufweisen.
Die Stimmrechtsausweise können bis
spätestens Dienstag vor der Abstimmung un-
frankiert der Post (B-Post) übergeben werden.
Couverts, die im Anschluss der Post überge-
ben werden, können bis Donnerstag vor der
Abstimmung via A-Post übermittelt werden
und müssen selbst frankiert werden.
Öffnungszeiten Wahllokal Gemeindeverwal-
tung, Schulackerstrasse 4:
– Samstag, 2. März 2024

18.30 bis 20.00 Uhr
– Sonntag, 3. März 2024

9.00 bis 11.00 Uhr
Die Gemeindeverwaltung

Marschübungen
nach der Basler Fasnacht
in der Brüglinger Ebene
Bezüglich Marschübungen von Fasnachts-
cliquen und Guggenmusiken in der Brüglinger
Ebene zur diesjährigen Fasnacht wird folgende
Regelung in Erinnerung gebracht:
Gemäss § 30 des Polizeireglements der Ein-
wohnergemeinde Münchenstein vom 27. März
2007 sind Marschübungen mit Trommeln,
Pfeifen und anderen Fasnachtsinstrumenten
vier Wochen vor und drei Wochen nach der
«Basler Fasnacht», also noch bis Sonntag,
10. März 2024, zu den folgenden Zeiten
gestattet:
– Montag bis Samstag: 10.00 bis 12.00 Uhr

und 13.30 bis 20.00 Uhr
– Sonntag: 10.00 bis 12.00 Uhr

und 13.30 bis 18.00 Uhr

Amtliche Publikationen MÜNCHENSTEIN

www.muenchenstein.ch
gemeindeverwaltung@muenchenstein.ch

(Fortsetzung auf Seite 20)

Kontinuität oder bürgerliche
Auffrischung?
Mit Stefan Haydn erhofft
sich die SVP die Wieder-
wahl in den Gemeinderat.
FDP und die Zentrums-
parteien zielen mit je
einem Kandidaten auf
Verstärkung in der
Exekutive.
Caspar Reimer

Alle siebenKöpfe imMünchensteiner Ge-
meinderat treten bei denKommunalwah-
len am Sonntag kommender Woche er-
neut an. Und die Chancen stehen nicht
schlecht, dass der neue Gemeinderat der
alte bleibenwird, denn: Der Gemeinderat
sei für die ortsplanerischenund finanziel-
lenHerausforderungen gut aufgestellt, es
sei jetzt nicht der richtige Zeitpunkt, neue
Leute zu wählen, heisst es etwa aus den
Reihen der Grünen, die wohl deswegen
auf eine Kandidatur verzichten.
Tatsächlich kann die bestehende Trup-

pe einen Leistungsausweis vorweisen, ist
es ihr doch, wie der für Finanzen zustän-
dige Gemeinderat Andreas Knörzer (GLP)
neulich bekannt gab, gelungen, die Ge-
meindekasse aus gröbster Schieflage zu
bringen. Dass die Parteizugehörigkeit in

der Gemeindepolitik eineweniger grosse
Rolle spielt als auf Kantons- oder gar auf
Bundesebene, ist beinahe eine triviale
Feststellung. Das mit drei Sitzen starke
Gewicht der Sozialdemokraten in der
Exekutive sticht dennoch ins Auge und
in der zu Ende gehenden Legislaturpe-
riode besetzte die SP mit Jeanne Locher-
Polier ausserdem das erste Mal seit mehr
als 70 Jahren wieder das Gemeindeprä-
sidium – mit ihrer ruhigen und sehr
gründlichen Art dauerten die Gemeinde-
versammlungen jeweils lange, doch ge-
rade das schaffte ihr Sympathien in der
Bevölkerung über die Parteigrenzen hin-
weg. Mit ihrerWiederwahl ist zu rechnen
und gemeinsammit Ursula Lüscher und
Dieter Rehmann würde die SP, sollten
alle drei wiedergewählt werden, ihre
starke Stellung halten.

SVP fordert René Nusch heraus
Die SVP versucht den Wiedereinzug in
den Gemeinderat mit dem profilierten
Unternehmer und Softwareentwickler
Stefan Haydn, der bereits bis 2020 seine
Partei im Gemeinderat vertreten hatte
und auch in der Gemeindekommission
mitwirkt. Er dürfte gewissermassen als
Herausforderer von Gemeinderat René
Nusch gesehen werden, welcher vor vier
Jahren im Streit die SVP verliess und seit-
her ohne Partei politisiert. Haydnbewirbt

seine Kandidatur mit dem Fokus auf Ge-
meindefinanzen: «Wenn die Gemeinde
mehr Geld ausgibt als sie einnimmt, geht
das nicht lange gut», schreibt er.
Das politische Zentrum, das sich aus

GLP und Die Mitte zusammensetzt, ver-
sucht, seine Stellung im Gemeinderat
auszubauen. Die 32-jährige Annika Bos
(Mitte) steigt ins Rennen und könnte die
bestehenden GLP-Gemeinderäte Daniel
Altermatt und Andreas Knörzer partei-
politisch stärken.Mit diesemTrio soll die
«finanziell gesunde und lösungsorientier-
te Politik» fortgesetzt werden, so die Kan-
didatin.

FDP stellt jungen Kandidaten
Auch die FDPwill mit ihrem jungen Kan-
didaten, dem 23-jährigen Cyril Bleisch,
ihrem bisherigen Gemeinderat David
Meier einen Parteikollegen zur Seite stel-
len. Mit dem bestehenden und dem neu-
en Kandidaten, der gerade ein Wirt-
schaftsstudium absolviert, erlebe das
liberale Gedankengut in Münchenstein
neuen Aufwind, heisst es von Seiten der
FDP. Ebenso am 3. März werden die Mit-
glieder der Gemeindekommission im
Proporzverfahren gewählt. EVP, GLP, Die
Mitte und Parteilose treten mit einer ge-
meinsamen Liste an. Die Amtsperiode
des neuen Gemeinderates und der Ge-
meindekommission beginnt am 1. Juli.

LESERBRIEF

Funkenflug und Flammenspiel
Am Sonntag, 18. Februar haben sich sie-
ben Helfer in der Gipfli-Grube eingefun-
den, um das traditionelle Fasnachtsfeuer
aufzuschichten. Das eingespielte Team
hat die von der Bürgergemeinde zur Ver-
fügung gestellten fünf Ster bestes Brenn-
holz nach rund zwei Stunden zu einem
stattlichen Holzstoos verbaut. An einem
kleinen Feuer wurden Würste gebrätelt
undmitMünchensteiner SauvignonBlanc
vom «Schweissberg» auf die erfolgreiche
Aufrichte angestossen. Nach 18 Uhr sind
noch sechs Gäste dazugestossen. Um
19 Uhr konnte mit am kleinen Feuer ent-
zündeten Fackeln das Fasnachtsfeuer in
Brand gesetzt werden. Später stiess noch
die zweijährige Viktoria mit ihrer Mutter
zu der Gesellschaft dazu und staunte mit
den anderen Anwesenden über die ver-
schiedenenFarbender Flammenundden
hohen Funkenflug. Kommentaren und
Fotos auf Facebook zufolge wurde das
Feuer von verschiedenenOrten in der Ge-
meinde gesehenund erfreute die Betrach-
ter. Gegen 22 Uhr war der Gluthaufen
bereits so klein, dass auch die letzten bei-
den Helfer den Heimweg antreten konn-
ten. Am9.März 2025wird das traditionel-
le Fasnachtsfeuer das nächsten Mal vor-
bereitet. Helfer und Gäste vor Ort sind
herzlich willkommen.

OK Fasnachtsfeuer, Thomas Brunner Lichterloh: Das Fasnachtsfeuer brachte die Anwesenden zum Staunen. FOTO: ZVG

KIRCHE

Versteckspiel
«Chum,mirmacheVersteckis» - das ist im
Moment das Lieblingsspielmeiner Kinder.
Mit leuchtenden Augen und schon auf
demSprung in eines ihrer Verstecke rufen
siemir noch schnell zu, ich soll bis 30 zäh-
len und ich dürfe aber ja nicht spienzeln
und müsse ganz fest die Augen geschlos-
sen halten. Das Suchen ist in diesenTagen
meist ziemlich schnell erledigt. Nicht,weil
ich ihre Verstecke schon kenne undweiss,
wo ich suchen muss. Sondern weil die
blätterlosen Sträucher undBäume keinen
genügenden Sichtschutz bieten. Ich denke
über die Faszination des Versteckspielens
ohne gute Verstecke nach. Es hat etwas
Klares und Einfaches. Die Kinderaugen
leuchten und sie rennen schon los für eine
nächste Runde: «Zähle jetzt bis 40…!»
Manchmal wünschte ich mir, Gott wäre
auch in einemWinterversteck verborgen.
Dannwäre er einfacher zu finden.Manch-
mal suche ich ihn in der offenenWeite des
Lebens und sehe ihn nicht. Aber ichweiss
im Herzen: Er ist da. So lässt mich das
Spiel daran denken, dass in der schein-
baren Leere des (Lebens-)Winters eine

Fülle an Möglichkeiten liegt, Gott zu ent-
decken. Manchmal müssen wir Konven-
tionenüberschreiten, um in derOffenheit
und Leere tiefeWahrheiten zu finden. Die
wahre Freude des Kinderspiels imWinter
ohne Versteck liegt im Suchen selbst; im
Glauben, dass das, was ich suche, bereits
hier ist, in der offenenWeite desHerzens.

Pfarrerin Annina Rast

WAHLEN

Münchenstein steht vor
demWendepunkt
Ohne Fortschritt kann Münchenstein
nicht erfolgreich existieren. Ohne Fort-
schritt kann Münchenstein nicht florie-
ren. Ohne Fortschritt kannMünchenstein
nichtwachsen. Umsowichtiger ist es, dass
wirMünchensteinweiterbringenunddies
können wir nur erreichen, wenn wir die
Zukunft planen. Diese verlangt einen sta-
bilen Finanzhaushalt, ein gutes Bildungs-
angebot, einen starken öffentlichen Ver-
kehr und eine Politik ohne Ideologien,
Utopien und Illusionen. Für dies steht die
FDPMünchenstein ein.Wir brauchenwie-
der eine Gemeindepolitik, die sich nicht
auf eine kurzfristige Politik und Effekt-
hascherei konzentriert, sondern sich auf
die lange Frist ausrichtet. An diesemWen-
depunkt steht unser Münchenstein. Mit
Ihrer Stimme für die FDP Münchenstein
(Liste 1) könnenwir diese Chance packen
und unser Münchenstein für die Zukunft
fit machen. Ihre Stimme zählt. Gestalten
statt Vergangenheit verwalten!

Cyril Bleisch, Kandidat FDP
Gemeinderat undGemeindekommission

ANZEIGE

Wir freuen uns abMärz 2024 über zusätzliche

Verstärkung unseres Teams. Daher können

wir unser Angebot erweitern.

Neu:

• Zusätzliche Kapazität für Hausbesuche

• Jeden ersten Samstag im Monat geöffnet

• Neuanmeldungen möglich

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Terminvereinbarung telefonisch oder via Mail.

Tel. 061 411 17 17

Hauptstrasse 39, 4142 Münchenstein

info@podologie-praxis-mirjam-ast.ch

www.podologie-praxis-mirjam-ast.ch
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Geist & Reichlin

Freiheit ist unsere grösste Stärke
Sie lesen hiermitmeine vorerst
letzte Kolumne in der aktuellen
Kolumnenserie für diese
Zeitung. Als die erste Kolumne
im Juli 2021 veröffentlicht
wurde, war die Covid-19-Pan-
demie nochmitten in der
gesellschaftlichen, gesundheit-
lichen und politischenAuf-
arbeitung: Der Fokus lag auf
derDurchimpfung der Bevöl-
kerung, und dieDebatten
liefen heiss.

ImNachhinein bin ich der
Meinung, dass wir es in der
Schweiz – anders als in anderen
Ländern – gerade noch so
geschafft haben, Anreize zur
Impfung und die persönliche
Freiheit in einer Balance zu
halten. Und nochmehr reali-
siere ich, wie eine politische
Angelegenheit kaumpersönli-
cher sein kann als eine den

eigenenKörper betreffende
Impfung.

Seither hat sich das Verhältnis
von persönlicher Freiheit und
Staat weiter verändert. Eine
grosse Zäsur war der Angriff
Russlands auf die Ukraine im
Februar 2022, der eine Art
Schockwelle durch die Schwei-
zer Bevölkerung verursachte.
Plötzlich schien der lange
währende Friede in Europa
nichtmehr so sicher. Das
grundsätzlicheGefühl von
Sicherheit und Stabilität wurde
infrage gestellt und hat sich
seither nichtmehr vollständig
erholt. ImGegenteil, die
Unsicherheit in Bezug auf die
Zukunft hat sich eher verstärkt
angesichts der politischen
Entwicklungen in denUSA, der
Scharmützel zwischen den
Weltmächten, PutinsMacht-

demonstrationen und zahlrei-
cher ökonomisch kränkelnder
Länder.

Wenn immer sichUnsicherheit
ausbreitet, nimmtüblicherwei-
se auchderRuf nach freiheits-
einschränkenden staatlichen
Massnahmen zu.Währendder
Covid-Pandemie ist die persön-
liche (undwirtschaftliche)
Freiheitweltweit so stark
gesunkenwie seit 20 Jahren
nichtmehr –wennmandem
vomkanadischenThinktank
Fraser Institute veröffentlichten
HumanFreedomIndex
Glauben schenkt.Obwohl die
Schweiz auf Platz 1 landet, ist
derTrend auchhierzulande
negativ, Freiheitennehmenab.

Dass Einschränkungen in die
politische und persönliche
Freiheit bei der Bevölkerung

manchmal sehr willkommen
sind, zeigt sich auch immer
wieder bei politischenVolks-
entscheiden in Basel. Ein
Beispiel ist derWohnschutz.
Aus einer nachvollziehbaren
Unsicherheit – demBedürfnis
nach einemDach über dem
Kopf – wird nach staatlicher
Hilfe gerufen. Dass jedoch
dieseHilfe in der Praxis den
Effekt hat, das ursprüngliche
Bedürfnis noch schlechter zu
erfüllen, wird dabei erst zeit-
versetzt festgestellt und von
den verantwortlichen politi-
schen Entscheidungsträgern
nicht vollständig anerkannt.
Wermöchte schon zugeben,
dass das so einfach klingende
Rezept inWirklichkeit eine
versalzene Suppe ergibt?

Für die Zukunft unserer
Region und besonders für

meine Generation wünsche
ich mir, dass wir angesichts
aktueller Entwicklungen
Ruhe bewahren und uns
darauf besinnen, dass Freiheit
unsere grosse Stärke ist, ganz
besonders in Zeiten zuneh-
mender wirtschaftlicher
Abwärtstrends und Unsicher-
heiten. Danke für Ihre Treue
und bis bald.

Naomi Reichlin
leitet die Unternehmens-
kommunikation eines lokalen
KMU und war Vizepräsidentin
der FDP Baselland von
2017 bis 2020.

Damit’s wirklich alle verstehen
Münchensteinwill Dokumente in Leichter Sprache verfassen. Das soll die politische Beteiligung verbessern.

Michel Ecklin

Welcher Satz ist verständlicher?
«Das zentrale Ziel der vorlie-
gendenReglementsbestimmun-
gen ist es, die Benachteiligun-
genvonMenschenmitBehinde-
rungen in der Gemeinde zu
verhindern, zu beseitigen oder
zumindest zu verringern.»
Oder: «Dieses Reglement be-
stimmt: die Gemeinde darf Be-
hindertenicht benachteiligen.»

Die Sätze stammen aus den
UnterlagenzurMünchensteiner
Gemeindeversammlung am18.
März. Der erste ist aus den ge-
wöhnlichen Erläuterungen, der
zweite ist bewusst einfach for-
muliert. Er soll verdeutlichen,
wasderGemeinderat vorhat. Er
will in Zukunft manche öffent-
lichen Dokumente in Leichter
Spracheverfassen:nurnochkur-
ze, prägnante Sätze; keine
Nebensätze;keinPassiv;Fremd-
wörter werden umschrieben;
grosse Schrift, viele Absätze.

Leichte Sprache wurde ent-
wickelt, damit siemöglichst alle
verstehen:Menschenmitkogni-
tiven oder psychischen Beein-
trächtigungen, mit geringer Bil-
dung, schlechtemDeutsch oder
schwachen Augen – oder Leute,
dieweder Zeit nochLust haben,
komplizierteTexte zu lesen.

Anwendungsbereichnoch
nichtdefiniert
«Wir könnenmit Leichter Spra-
chedenAdressatenkreisunserer
Publikationen deutlich erwei-
tern», sagt derMünchensteiner
Geschäftsleiter Stefan Friedli.
Das ist einesderZiele imRegle-
ment, über die die Gemeinde-
versammlung am 18. März ab-
stimmt.Nochnichtdefiniert ist,
welche Dokumente in Leichter
Sprache verfasst werden sollen.
Sicher nicht darunter fällt alles,
was Rechtsgültigkeit hat, etwa
Reglemente oder Baupublika-
tionen.

Geeignet sind Dokumente
mit informativemCharakter, ty-

pischerweise Erläuterungen zu
Abstimmungen oder Gemein-
deversammlungen. Davon er-
hofftmansicheineerhöhtepoli-
tischeBeteiligung.Auchdiewö-
chentlichen InfosderGemeinde
fallen in diese Kategorie. «Was
geht, werdenwir auch in Leich-
ter Sprache verfassen», ver-
spricht Friedli. Er mahnt aber
zur Vorsicht: Leichte Sprache
lässt Inhalte weg und fasst zu-
sammen – und das kann zu Kri-
tik führen. Zudem sind leicht
verständliche Texte länger.

Und es reicht nicht, die Ver-
waltung dazu anzuhalten, ver-
ständlich zu schreiben.«Leichte
Sprache zu lernen, ist zuBeginn
etwa so, als würde man eine
Fremdsprache lernen», sagt
SonjaGross,Expertin fürLeich-
te Sprache. Es brauche nebst
SchulungvielÜbung, undes sei

eher eine Sache von Monaten
als von Tagen, qualitativ hoch-
wertige Texte zu erstellen.

Münchenstein wird zu Be-
ginn externe Stellen beauftra-
gen und sich beraten lassen,
wenn es um politische Texte
geht.Undbalddürftekünstliche
Intelligenz das Schreiben in
Leichter Sprache vereinfachen.

Längerfristig soll sie auch
verwaltungsinterneineWirkung
entfalten.BeschäftigensichMit-
arbeitendemitLeichterSprache,
werdensiemerken,dass sie sich
auch in ihren normalen Texten
verständlicher ausdrücken kön-
nen,hofftFriedli.«DieMitarbei-
tenden werden sich eher auf
Kernaussagen konzentrieren.»

Das bestätigt Expertin
Gross: «Die Auseinanderset-
zungmitLeichter Sprache führt
meinerErfahrungnachautoma-

tisch dazu, dass die Leute sich
verständlicher ausdrücken.»
Undsieweist auf einenweiteren
positiven Effekt hin: Verstehen
die Empfängerinnen und Emp-
fänger die Botschaft, gibt es
weniger Beschwerden und
Rückfragen. Die Leichte Spra-
che sei zudem viel sympathi-
scher, da es Kommunikation
aufAugenhöhe sei. «Daserhöht
die Beziehungsqualität und das
Vertrauen in denAbsender.»

Musterreglement für
andereGemeinden
SegnetdieGemeindeversamm-
lung das neue Reglement ab,
übernimmtMünchenstein eine
Pionierrolle. In der Schweiz ist
es für eineBehördeneu,Leichte
Sprache zu verwenden. Die Ba-
selbieter Gemeinden werden
sichaberbaldallemit demThe-

mabeschäftigenmüssen.Denn
jede braucht ein Reglement
zur Umsetzung des kantonalen
Behindertenrechtegesetzes, das
seit 1. Januar in Kraft ist. Der
KantonhatdasMünchensteiner
ReglementalsMuster fürdieüb-
rigenGemeindenausgearbeitet,
zusammen mit der Gemeinde
undder JuristischenFakultätder
Universität Basel.

Auch beim Kanton spielt
LeichteSprache inZukunft eine
Rolle. Allerdings will man nicht
von sich aus Texte verfassen,
wie der 2. Landschreiber Nic
Kaufmann erklärt. «Vielmehr
werden wir – wie es das Gesetz
verlangt – aufAnfrageHilfestel-
lungen finden, um die Zugäng-
lichkeit zu ermöglichen.» Sei in
einzelnen Fällen die Leichte
Sprache die richtige Hilfestel-
lung, werde dies umgesetzt.

DerMünchensteiner Gemeinderat hat einen Teil der Unterlagen für die Gemeindeversammlung in Leichter Sprache verfasst. Bild: Kenneth Nars

Nachrichten
80-Jährigeprallt in
8-jährigenJungen

Seltisberg Auf der Hauptstras-
se in Seltisberg ist am Freitag-
nachmittag eine 80-jährige
Autofahrerin frontal in einen
8-jährigen Velofahrer geprallt.
Der Junge wurde leicht verletzt
und musste zur Kontrolle ins
Spital gebrachtwerden, schreibt
dieBaselbieterPolizei amMon-
tag. Sie sucht Zeugen. (bz)

NächtlicheSperrungder
A22aufHöheLiestal

Liestal Die Autobahn A22 zwi-
schenLiestal-Nord undLiestal-
Süd muss in den kommenden
NächtenwegenZustandsunter-
suchungen in beiden Fahrtrich-
tungen gesperrt werden. Die
Sperrungen finden statt in den
Nächten vom 18. bis 22. März,
jeweils von 19 bis 5 Uhr. Wäh-
rend der Sperrungen sind Um-
leitungen signalisiert. (bz)

Holzschlag führt
zuUmleitung

Ziefen Vom 25. bis 27. März fin-
den zwischen Arboldswil und
ZiefenHolzschläge statt, umdie
Verkehrssicherheit zu verbes-
sern.DeshalbwirddieKantons-
strasse an allen drei Tagen zwi-
schen7Uhrund17Uhrkomplett
gesperrt. Eine Umleitung wird
signalisiert. ZudenübrigenZei-
ten wird die Strecke normal be-
fahrbar sein. (bz)

Teil derViehmarktgasse
wird saniert

LaufenDieWerkleitungen inder
StadtLaufenwerdenersetzt und
ausgebaut, so auch in der Alt-
stadt. Heuer ersetzt die BKW
Energie AG die Elektrohausan-
schlüsse und baut das Stark-
stromnetz aus.DieStadtLaufen
nutzt dieGelegenheit, umSchä-
den an der Strassenoberfläche
zu beheben.Die Bauarbeiten in
derViehmarktgasse, diegestern
begonnenhaben,dauernbisAn-
fangApril. Betroffen ist derTeil-
abschnitt Restaurant Lämmli/
Viehmarktgasse29 –Stadthaus-
parkplatz/Rathausweg. (bz)

Kultur profitierte
am meisten
Unterstützung Im vergangenen
Jahr hat die Baselbieter Regie-
rung insgesamt 10,2 Millionen
Franken aus dem Swisslos-
Fonds verteilt. Das ist knapp
eine halbe Million Franken
mehrals 2022.Ammeistenging
mit4,6MillionenFranken indie
Kultur, gefolgt von den Berei-
chen Umwelt und Entwick-
lungshilfe mit 2,3 Millionen
Franken und Jugend und Erzie-
hungmit 770000Franken.Üb-
rige gemeinnützige Projekte er-
hielten750000Franken, inBil-
dung und Forschung flossen
710000Franken.DieMittel für
alle dieseProjektbeiträge stam-
menausdemAnteil desKantons
am Reingewinn von Swisslos.
AufEnde JahrbetrugdasFonds-
kapital 20,4MillionenFranken,
1,5 Millionen mehr als ein Jahr
zuvor.Davon sind8,8Millionen
Franken durch Zusicherungen
an noch nicht realisierte oder
nicht abgeschlosseneVorhaben
gebunden. (bz)
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Euro-Airport evakuiert Die Serie
reisst nicht ab. Schon wieder
musste gestern ein Terminal
beimBasler Euro-Airport evaku-
iert werden. Dies teilte der Flug-
hafen auf seiner Website mit.
Gründe nannte er nicht.

In der Vergangenheit ist der
Euro-Airport wiederholt Opfer
von Bombendrohungen gewor-
den. Zuletzt am vergangenen
Freitag und dann gleich noch-
mals am Samstag danach.

Die BVB nannten einen Poli-
zeieinsatz am Flughafen als
Grund dafür, dass der Flughafen-
bus, die Linie 50, nicht zumTer-
minal fahren konnte. Es komme
zu Umleitungen, teilten die Ver-
kehrsbetriebe mit.

Kurz vor 18.30 Uhr gab der
Flughafen dann Entwarnung.
Der Flughafen sei wieder geöff-
net, und der Flugbetrieb werde
nach und nach wieder hochge-
fahren. Passagierewerden gebe-
ten, sich für Informationen zu ih-
remFlug an ihre Fluggesellschaft
zu wenden.

Bereits im vergangenen
Herbst hat eine Reihe von Bom-
bendrohungen amEuro-Airport
in Basel dafür gesorgt, dass
Flüge annulliert und zahlreiche
Passagiere evakuiert werden
mussten. Damals trafen in
Frankreich praktisch täglich
Bombendrohungen ein. Betrof-
fen waren unter anderem Flug-
häfen, Bahnhöfe, aber auch na-
tionale Wahrzeichen wie das
Schloss Versailles.

Alexander Müller

Entwarnung nach
Polizeieinsatz

Im Jahr 2024 stehen in der Ge-
meindebibliothekMünchenstein
verschiedene Lesungen und
Workshops an. Grund dafür ist
das 60-Jahr-Jubiläum.

Am Jubiläumsapéro vom letz-
ten Donnerstag warfen Verant-
wortliche und Gäste einen Blick
in dieVergangenheit: 1964wurde
die erste kommunale Bibliothek
in Münchenstein unter der Lei-
tung der katholischen Kirchge-
meinde eröffnet, wie es in einer
Medienmitteilung der Gemeinde
heisst.

Dannzumal sei die Bibliothek an
einem Donnerstagabend für die
Schulkinder sowie an einem
Freitagabend für die Erwachse-
nen geöffnetworden. Bereitswe-
nige Monate später kam jedoch
der Sonntagvormittag dazu, und
auch der Bücherbestand von an-
fänglich rund 500Werkenwuchs
kontinuierlich an.

Rund 30 Jahre nach der Eröff-
nung übernahm die Einwohner-
gemeinde die Bibliothek. Es er-
folgten ein organisatorischerUm-
bau sowie der Umzug in den

zweiten StockdesHochhauses im
Einkaufszentrum Gartenstadt –
dort befindet sich die Bibliothek
noch heute.

Zu Büchern und Zeitschriften
kamenKassetten und späterCDs
hinzu, heute gibt es für Kinder
Hörspiele in Form von Tonie-Fi-
guren. Auch eine digitale Biblio-
thek steht den Abonnenten und
Abonnentinnen zur Verfügung.
Trotz dieser«rasend schnellen
Entwicklung der Mediennut-
zung»waren sich Sonja Schraner
undDominiqueBrunner,Co-Lei-

terinnenderGemeindebibliothek,
einig: «Das Buch ist als Medium
nicht vom Aussterben bedroht,
sondern steht nach wie vor im
Zentrum des Interesses.»

Besucherzahl gestiegen
Das scheinen auch die Zahlen zu
bestätigen. Nach dem «pande-
miebedingtenKnick» sei die Zahl
derBesuchendenmarkant gestie-
gen und habe gar die Werte der
JahrevorCoronaübertroffen.Von
den über 60’000 jährlichen Aus-
leihen seien mehr als zwei Drit-

tel analoge Bücher, Comics, Bil-
der- und Sachbücher.

Stark zugelegt habe die Biblio-
thek aber auch in ihrer Funktion
als «Treffpunkt mit Verweilqua-
lität» fürunterschiedlicheAlters-
gruppen. Dafür von Bedeutung
sei die Zusammenarbeit mit Ins-
titutionen, wie das Beispiel Kin-
derbuchweg zeige: Bücherboxen
laden zum Stöbern ein, und die
Bibliothek wird ausserhalb ihrer
vierWände erleb- und sichtbar.

Lea Buser

«Das Buch ist als Medium nicht vom Aussterben bedroht»
Jubiläum Die Gemeindebibliothek Münchenstein feiert ihr 60-jähriges Bestehenmit diversen Anlässen.

Simon Baur

Das Panzernashorn Chittawan
hatte Sohlenprobleme.Es hinkte,
ging langsam und setzte seinen
wunden Fuss nur sachte auf den
Boden. Auch seine Lebenslust
schien beeinträchtigt. Als man
den Bullen mit der brünstigen
Kuh Ellorah zusammenbrachte,
schien sie ihnnicht sonderlich zu
interessieren, zu fest war er mit
sich selbst beschäftigt. Ihn ein
paar Tage im Stall liegen zu las-
sen, ging auch nicht, mangelnde
Bewegung verlangsamte seine
Blutzirkulation und damit die
Heilung seinerWunde.

Als sich Chittawan entschied,
lieber zu stehen, als zu gehen,
sorgteman sich und sann aufAb-
hilfe. Ein Schuh musste her. Der
Tierarzt Andreas Heldstab, der
demPanzernashornbullen regel-
mässig eine Pediküre verab-
reichte, nahm Mass und beauf-
tragte die Sattlerei Casty mit der
Ausführung eines Schuhs.

Gewagter Versuch
Der Sattler Moritz Casty erzählt
so fasziniert von diesem Ereig-
nis, das bereits 35 Jahre zurück-
liegt, als sei es ein Höhepunkt
seines langenHandwerkerlebens
gewesen.

Dabei fuhr er, gebürtig aus
dem bündnerischen Trin, nach
seiner Lehre als Sattler zweiein-
halb Jahre zur See. Meist auf den
Strecken Rotterdam–Australien,
wo er gar eine Äquatortaufe er-
lebte, deren Urkunde er stolz
präsentiert. InHamburg lernte er
seine Frau kennen, mit der er
nach Basel zog, wo sie 1967 hei-
rateten. Anschliessend arbeitete
er bis zu seiner Selbstständigkeit
1987 in denWerkstätten desThe-
aters Basel.

Für die Sohle des Schuhs für
Chittawan verwendete er ein ei-
nen Zentimeterdickes Rindleder.
Das Oberleder und die Schuh-
sohle wurden von Hand mit ei-
nem dicken, gewachsten Nylon-
faden vernäht. Die erste Ausfüh-
rung stiess Chittawan allerdings
innert Kürze ab und verwendete
sie später amTag als Kaugummi.

BeimdrittenVersuch funktio-
nierte es schliesslich. Chittawan
behielt den Schuh an und wagte
gar einen kleinen Galopp. Leider
führte der sorgfältig hergestellte
Schuhnicht zu den gewünschten

Resultaten.Die entzündete Stelle
heilte nie richtig und riss immer
wieder auf. Im November 1995
musste der 15-jährige Nashorn-
bulle aufgrund seinesVerhaltens,
das starke Schmerzen vermuten
liess, eingeschläfert werden.

Handgeflochtene Ruheplätze
Jahre später,GuidoCastyhatte in-
zwischendenBetriebvon seinem
VaterMoritz übernommen, fragte

der Zoo Basel seine Sattlerei an
der Mülhauserstrasse an, ob es
möglich wäre, Hängematten für
dieAffen zuproduzieren.Ein ers-
tesModellwurde aus alten Feuer-
wehrschläuchen von Hand ge-
flochten.DasMaterial erwies sich
jedoch bald als ungeeignet, da die
Verletzungsgefahrwegen derFä-
den für die Affen zu gross war.

Das schliesslich verwendete
fünf Millimeter dicke Leder, das

keine Chromsalze enthält, da
dies die Affen nicht vertragen,
hält einem Gewicht von zwei
Tonnen pro Matte stand. Die
Hängematte muss den Sprung
eines Silberrückens (eines er-
wachsenenmännlichen Gorillas)
aushalten. Auch diese Hänge-
matten wurden wiederum ge-
flochten und mit Edelstahl-
schrauben versehen. Sie sind
nun seit 2018 in Verwendung

und sehr beliebt. Kurz nach der
Montage inspizierte sie die
Orang-Utan-Mutter, wobei sie
daran roch und hineinbiss, um
zu überprüfen, ob ihr das be-
hagte. Ihr Junges machte es ihr
nach, und kurze Zeit später
tollten die beiden in ihren neuen
Liegematten.

Mehr Infos zum 150-Jahr-Jubiläum
des Zolli unter Zoobasel.ch

Lederschuhe für Dickhäuter
undHängematten für Affen
150 Jahre Zoo Basel Die Sattler Moritz und Guido Casty verraten, wie sie für die Zolli-Bewohner
massgeschneiderte Gegenstände herstellten.

Schuhprobe beim Panzernashorn Chittawan. Moritz Casty ist im Bild ganz rechts zu sehen. Foto: Jörg Hess

Extraanfertigung: Eine der von Guido Casty produzierten Hängematten. Foto: Barbara Leutenegger Schuh der Sattlerei für Chittawan. Foto: Jörg Hess

Projekt «Speak Up!» – erhebe
deine Stimme! Ein geplantes
Videoprojekt mit diesemNamen
soll Jugendliche dazu ermutigen,
sich gegenAntisemitismus,Mus-
limfeindlichkeit und Alltagsras-
sismus zu wehren. Morgen wird
dasVorhaben imRahmenderAk-
tionswoche gegen Rassismus an
einerVeranstaltung imKlaravor-
gestellt. Entstanden ist die Idee
nach demHamas-Massaker vom
7.Oktober2023 amRundenTisch
derReligionen beiderBasel. Dort
stellten es Rolf Stürm und Yavuz
Tasoglu, die Delegierten der Is-
raelitischenGemeinde Basel und
der Basler Muslim-Kommission,
vor. Mit Videos auf Tiktok oder
Youtube, die Jugendliche produ-
zieren, sollenAltersgenossen auf
Juden- und Muslimfeindlichkeit
angesprochen und für die The-
menRassismusundDiskriminie-
rung sensibilisiert werden.

«Wir möchten das Projekt
mit gemischten Gruppen – in
denen auch jüdische undmusli-
mische Jugendliche zusammen-
arbeiten – realisieren», sagt En-
drit Sadiku. Der Basler Jugend-
arbeiterwird das Projektmit den
Jugendlichen umsetzen und sie
dabei anleiten.

Fachpersonen wie Jugend-
arbeiterinnen oder Lehrer kön-
nen interessierte Jugendliche für
das Projekt anmelden. Bis zu den
Sommerferien sollen die Jugend-
lichen ihre Ideen für Videos,
Filme oderDokumentarbeiträge
zusammentragen und ausar-
beiten. Gefilmt wird nach den
Sommerferien, und im Novem-
ber werden die entstandenen
Clips im Rahmen derWoche der
Religionen gezeigt.

Julia Konstantinidis

Jugendliche filmen
zusammen – Juden
undMuslime
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Virtuos, brillant, einzigartig –
Hamilton de Holanda lässt seine
Kritiker regelmässig zu Superla-
tiven greifen. Der 1976 in Rio ge-
borene Musiker ist nicht nur in
seiner Heimat ein Star. Im Lauf
seiner Karriere hat er eine spezi-
elle Technik entwickelt, die ihn
zumwohl bestenVirtuosenwelt-
weit an der zehnsaitigenMando-
line gemacht hat.

De Holanda ist auch ein Ver-
mittler zwischen Tradition und
Moderne der brasilianischenMu-
sik. Das beweist seine Begeiste-
rung für den Choro, eine kom-
plexe Instrumentalmusik, die ge-
gen Ende des 19. Jahrhunderts
entstand. Dessen Kombination
mit dem Bossa Nova ergibt eine
neue Form brasilianischer Ge-
genwartsmusik. Seine Leiden-
schaft für die Musik und seine
Schaffenskraft lassen ihn bis zu

vier Alben pro Jahr produzieren,
zuletzt «Samba de Chico». Im
Stadtcasino tritt de Holanda ge-
meinsam mit seinem Trio auf.

Den Abend im Stadtcasino
wird deHolanda gemeinsammit
Andrea Motis bestreiten, dem
1995 in Barcelona geborenen

Multitalent. Sie liebt und lebt den
Jazz, komponiert, singt und spielt
mehrere Instrumente. Auf mehr
als einem Dutzend Alben hat sie
bereits ihr Talent demonstriert
und auf internationalen Bühnen
wie am New Yorker Jazz at Lin-
coln Center oder am Tokyo Jazz
Festival das Publikumbegeistert.

Die Katalanin erreicht und be-
geistert mit ihrer Persönlichkeit
und unzähligen Clubauftritten
auch die junge Generation.Nach
erfolgreicher Zusammenarbeit
mit der WDR-Bigband, bei der
dasAlbum«Colours & Shadows»
entstand, hat Andrea Motis ihr
neues Soloalbum «Loopholes»
veröffentlicht. In Spanien bereits
ein Topstar, wird Motis spätes-
tens mit diesem Album auch
hierzulande für Furore sorgen.

Dorothea Gängel

Brasil-Virtuose Hamilton de Holanda kommt nach Basel
Offbeat Der mehrfache Latin-Grammy-Gewinner versetzt sein Publikumweltweit in Begeisterung.
Am 23. April ist er im Basler Stadtcasino zu hören.

Treten im Stadtcasino auf: Hamilton de Holanda und Andrea Motis. Fotos: Roberto Filho/Carlos Pericás

Christoph Heim

Die drei Betontürme auf dem
Dach des neu eröffneten Kunst-
hauses winken die Passanten
schon von weitem herbei. Wer
sich von der nahe gelegenen
Tramstation nähert, geht am
Hochhaus der Hochschule für
Gestaltung und einem lang ge-
zogenen ehemaligen Lagerhaus
vorbei, dem der dänische Star-
architekt Bjarke Ingels cooleAp-
partements aufgesetzt hat. Bald
sieht man das an einen Hafen-
speicher gemahnendeHochhaus
vonHerzog& deMeuron und da-
vor das Haus der elektronischen
Künste, das in einem renovier-
ten Lagerhaus untergebracht ist.

Dahinter versteckt – deshalb
die Türme, die das neue Wahr-
zeichen des Kunsthauses Basel-
land sind – liegt das Ausstel-
lungshaus, das bis anhin inMut-
tenz in einem unscheinbaren
Fabrikgebäude im Schatten des
Fussballstadions St.-Jakob-Park
beheimatet war.

Herz und Seele der Institution
Nun steht es mit seinen fast
2000 Quadratmetern Ausstel-
lungsfläche auf dem Dreispitz,
der sich imBesitz der Christoph-
Merian-Stiftung befindet. Sie
vergibt das Land auf dem riesi-
gen Areal im Baurecht und hat
den südlichen, aufMünchenstei-
ner Boden liegenden Teil in den
letzten Jahren zum Kultur- und
Bildungsquartier verwandelt.

Ines Goldbach ist Herz und
Seele des neu erbauten Kunst-
hauses, das sich prioritär der
regionalen Kunst widmet – ein
Alleinstellungsmerkmal in der
Basler Kunstlandschaft.

Seit 2013 ist Goldbach, die
zuvor Kuratorin der Hallen für
neue Kunst in Schaffhausenwar,
Direktorin des Kunsthauses Ba-
selland. Als solche war sie fast
pausenlos im Einsatz für die
Realisierung des Bauprojekts.
Jetzt steht sie stolz in den grossen
Ausstellungsräumen aus Sicht-
beton undGipswänden, begrüsst
die Journalistinnen und Journa-
listen, führt die Mitglieder des

Kunstvereins durch die fulmi-
nante Eröffnungsausstellung,
die so etwas wie das Best-of der
vergangenen Ausstellungsjahre
ist. Am Wochenende ist öffent-
liche Vernissage.

Im Jahr 2013 begann der
Kunstverein Baselland mit der
Planung des Umzugs auf den
Dreispitz. Eine führende Rolle
spielte der damaligeVereinsprä-
sident AnthonyVischer. Er holte
bald auch Beat vonWartburg ins
Boot, der als Leiter Kultur der
Christoph-Merian-Stiftung und
später als deren Präsident gros-
ses Interesse an einer Aufwer-
tung des im Entstehen begriffe-
nen Kultur- und Bildungsquar-
tiers auf dem Dreispitz hatte. Er
hat das Projekt ideell und finan-
ziell mit diversen Stiftungen
gefördert und die ehemalige
Lagerhalle an derHelsinki-Stras-
se 5 in Münchenstein im Bau-
recht zur Verfügung gestellt.

Die Pläne des Kunstvereins
wurden auch von der Baselbie-

ter Politik bereitwillig unter-
stützt. Ihr war es lieber, zusätz-
liche Kulturmillionen auf dem ei-
genen Kantonsgebiet zu
investieren, als sie in die Stadt
Basel zu transferieren. Nachwie
vor bezahlt Baselland aber rund
10 Millionen Franken im Jahr an
die kulturellen Zentrumsleistun-
gen der Stadt.DerBaselbieterRe-
gierungsrat bewilligte schliess-

lich 2,5 Millionen Franken aus
dem Swisslos-Fonds für das
neue Kunsthaus Baselland. Er
unterstützt damit den Bau mit
einem Viertel der sich auf rund
10 Millionen Franken belaufen-
den Kosten.

Abstrakt und poetisch
Ein weiteres Viertel kommt von
der Stiftung des Kunstvereins
Baselland, die den Erlös aus dem
Kauf des alten Kunsthauses in
Muttenz investiert. Die andere
Hälfte der Baukosten wird mit
Beiträgen von zahlreichen Gön-
nern gedeckt sowie von am Bau
beteiligten Firmen, die auf Teile
ihres Honorars verzichteten.

2022 war Spatenstich für das
Bauprojekt der Basler Architek-
ten Daniel Buchner und Andre-
as Bründler, die mit ihrem
gewagten Entwurf bei einem
Architekturwettbewerb obsiegt
hatten. Sie schlugen vor, die be-
stehendeHallemit ihrem Sattel-
dach nicht demErdboden gleich-

zumachen,wie das einigen Kon-
kurrenten vorschwebte, sondern
Dach,Wände und Boden des be-
stehenden Baus zu übernehmen.
Die drei auffälligen Leuchttürme
des Gebäudes dienen nun als
Tragkonstruktion für ein zwei-
tes Geschoss, das dank vieler
Galerien und Öffnungen unge-
wohnte Durchblicke, Einblicke
und Raumerlebnisse eröffnet.

Beim Rundgang im Inneren
blieb derBlick plötzlich an einem
so abstrakten wie poetischen
WandbehangvonElAnatsui hän-
gen, einem derwichtigsten zeit-
genössischen Künstler aus Afri-
ka. Das Werk ist eine Leihgabe
der in Südafrika beheimateten
GoodmanGalleryundverkörpert
dieAmbitionen des Kunsthauses
und seiner Direktorin wie kein
zweites:museale Qualität,muse-
ale Präsentation sowie gesell-
schaftspolitische Relevanz.

Das Werk fügt sich in eine
Gruppenausstellung, die mit
Grossformaten und ausgreifen-

den Installationen hauptsächlich
weiblicher Künstler virtuos mit
diesen ungewöhnlichen Räum-
lichkeiten umgeht. Vor El Anat-
suis «Drying Line» liegen am
Boden verteilt zahlreiche zer-
störte Gitarren, verbunden mit
Saiten, die zumKlingen gebracht
werden können. «Melodyof Cer-
tain Damage» nennt die in Isra-
el geborenenNewYorkerin Naa-
maTsabar diese Installation, die
als Klangteppich zum Wandbe-
hang des aus Ghana stammen-
den Künstlers verstanden wer-
den kann.

Dialog auf Augenhöhe
Beobachtet werden diese Werke
von einer lose gehängten Serie
grossartiger Porträts der Südaf-
rikanerin Gabrielle Goliath, die
mit ihren Zeichnungen ihrer
Überzeugung Ausdruck geben
will, dass «Schönheit kein Luxus
ist, sondern eineMöglichkeit, un-
ter eingeschränkten Bedingun-
gen Möglichkeiten zu schaffen».

Zentral für Ines Goldbachs
kuratorische Arbeit sind, wie
gesagt, Künstlerinnen aus der
Region und solche, die mit der
RegionBasel engverbunden sind.
In der Eröffnungsausstellung
sind das Gerda Steiner & Jörg
Lenzlinger, Thérèse Bolliger,
Daniela Keiser, Pipilotti Rist (sie
besuchte die Videofachklasse an
der Schule für Gestaltung in Ba-
sel), Renate BuserundAnnaWin-
teler, von denen in den letzten
Jahren Werke im Kunsthaus zu
sehen waren.

Ihre raumgreifendenArbeiten
stehen den internationalen
Namen in dieser immer wieder
aufs Neue überraschenden Aus-
stellung in nichts nach.

Denn hier liegt der eigentliche
Erfolg des Kunsthauses Basel-
land: Es zeigt die Künstler der
Region gleichberechtigt neben
international bekanntenNamen
und führt mit ihnen einen Dia-
log auf Augenhöhe.

Eröffnungswochenende
am 13. und 14. April,
Helsinki-Strasse 5,
4142 Münchenstein

Ein neuer Leuchtturm auf demDreispitz
Kunsthaus Baselland Mitten im ehemaligen Industrie- und Gewerbegebiet hat die Kunsthaus-Direktorin Ines Goldbach
ein ideales Ausstellungshaus für moderne Kunst erschaffen.

Gerda Steiners & Jörg Lenzlingers «Altar des Prekären» (r.) und links Thérèse Bolligers «Inhabited Language». Foto: Kostas Maros

Pausenlos im Einsatz: Ines
Goldbach, Direktorin Kunsthaus
Baselland. Foto: Pati Grabowicz

Ticketverlosung

In Zusammenarbeit mit Offbeat
Concert verlosen wir 6×2 Tickets
für das Konzert von Hamilton
de Holanda am 23.4.2024 im
Stadtcasino. Vorher (ca. 18 Uhr)
führt Sie der Veranstalter Urs
Blindenbacher circa 60 Minuten
hinter die Kulissen des Stadt-
casinos. Schicken Sie bis zum
17.4.2024 um 16 Uhr eine E-Mail
an wettbewerb@baz.ch, und mit
ein wenig Glück sind Sie dabei!
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���� ���������������������
 �¡��¢�£¤���¥������� ¦�¥�§��̈ª«¬���«�� ���¥����������q²�¡�����¥�������½ÈÓ �¢£¢Þéô��������¥������  �¢£¢Þé�$����������

/ïÔæäØ ::EäÔÚÚÔæ P[fîîÙóèÚèÔæ Pr

ìãæÝ×ÔæØäÔèæ P}
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Hier spielt die Musik
Vor sechs Jahrzehnten starteten imBaselbiet die erstenMusikschulen. DenAnfangmachten Blockflötenschulen.

Simon Tschopp

Die Möglichkeiten, die Freizeit
zu verbringen, sind so vielfältig
wie noch nie. Anbieter sind
einemhartenKonkurrenzkampf
ausgesetzt.DiesemWettbewerb
müssensichauchdieRegionalen
Musikschulenstellen,vondenen
es imKanton 15 gibt; deren fünf
– Gelterkinden, Liestal, Mün-
chenstein,MuttenzundPratteln
– feiernheuer ihr60-jährigesBe-
stehen, dieMusikschule Sissach
istgareinJahrälter (sieheunten).

Primarschullehrerinnen
ergriffendie Initiative
«DieFreizeit ist für die Jugendli-
chen eine grosse Herausforde-
rung, auch weil sie fremdbe-
stimmtistdurchdiesozialenMe-
dien», konstatiert Michael
Bürgin, Präsident des Verbands
Musikschulen Baselland. Der
Unterricht an denMusikschulen
grenzt sich jedoch vom inflatio-
nären Gebrauch von künstlicher
Intelligenz und Digitalisierung
ab.DiejungenMusikerinnenwol-
lenhaptischarbeiten, ihreeigene
emotionale Intelligenzbrauchen
und die Aufführungskompetenz
stärken.MusikundGesangseien
imAlltagderKinderundJugend-
lichen «sehr präsent». Welche
Instrumente beliebt sind, wech-
selt immer wieder. «Da spielen
unbeeinflussbare Trends eine
Rolle», denktBürgin.

Ganz anders vor sechs Jahr-
zehnten. Damals gründeten im
BaselbietPrimarlehrerinnenaus
privater Initiative sogenannte
Blockflötenschulen.Dazubeige-
tragen hatte die Stadtflucht von
gutbetuchtenLeutendesBasler

Mittelstands aufs Land. Es folg-
tedieganzeBildungsreformmit
dem Ausbau der Infrastruktur
für Schulen – Gymnasien und
Musikschulen wurden aus dem
Boden gestampft. Dies zog
einenRattenschwanznach sich.
Für Musik- und Instrumental-
lehrpersonenwarenamKonser-
vatoriumplötzlichmehrAusbil-
dungsplätzenötig.Oftmalswur-
den während dieser Phase
Schülerinnen auch von Leuten
angeleitet, die nicht spezifisch

ausgebildet waren, mit viel
Herzblut aber einen beachtli-
chen Erfolg erzielten.

Die hiesigen Musikschulen
haben sich stets weiterentwi-
ckelt: Angebote wurden vielfäl-
tiger, Zahlen von Schülern und
Lehrkräften stiegen sukzessive.
Das führteundführt immerwie-
der zu Raumknappheit. «Die
Trägergemeinden zeigen meist
Goodwill und bieten Hand für
Lösungen», lobtMichaelBürgin.
Sie kommen in der Regel für

zwei Drittel der Kosten derMu-
sikschulen auf, ein Drittel be-
streitendieElternmit ihrenBei-
trägen. Der Verbandspräsident
blicktoptimistisch indieZukunft
undhofft, «dass dieMusikschu-
len noch verbundener werden
mit dem allgemeinen Musikle-
ben». Man dürfe nicht zu stark
auf der Talentförderung reiten,
auchwenndiesewichtig sei.Die
Breitenförderungseimindestens
genauso zu beachten. Fachkräf-
temangelkennendieBaselbieter

Musikschulen so nicht. Bürgin
schränkt jedoch ein: «Je nach
Nachfrage kann es bei gewissen
Instrumenten einenEngpass an
Lehrpersonen geben.»

Erbestätigt,dassMusikschü-
lerinnen seiner Meinung nach
früher noch mehr Zeit für Sport
undandereHobbyshatten.Heu-
teistdasvielwenigerderFall.Lei-
derstiegenausZeitgründenviele
aus, bedauert Michael Bürgin.
Grosses Potenzial sieht er hier in
einer besserenZusammenarbeit

mitMusikvereinenundSchulen.
Man müsste sich mehr treffen.
«Jetzt ist es teilweise für beide
Seiten unbefriedigend, da ist
noch einiges möglich.» Hierfür
will der VerbandderMusikschu-
len Baselland seine Impulspro-
grammenochmehrbewerben.

DiezweiSeelen in
MichaelBürginsBrust
Bürgin unterrichtet Schulmusik
am Gymnasium Münchenstein.
Er istbegeistertvonder«emotio-
nalen Komponente» dieses
Schulfachs. «Musik bewegt und
berührt.DieSchülerundSchüle-
rinnensindsehroffenundbegeis-
terungsfähig. Dies macht mich
sehr glücklich.» Der 54-Jährige
spielt Kontrabass und Violone
beimCapricornusConsortBasel.
Für ihn eine bereichernde Ab-
wechslung. Schon als Knabe be-
kam er einen E-Bass, besuchte
Blockflötenunterrichtundbegeis-
tertesichfürMusik.Späterhober
mit Kollegen zusammen Bands
für Pop, Rock und Punk aus der
Taufe und absolvierte das Kon-
servatorium. Bürgin spielt und
schaut auchgerneFussball.

Zudemgehört erdemBenn-
wiler Gemeinderat an und ist
dort auch für die Bildung zu-
ständig.Da spürt er zwei Seelen
in seiner Brust. «Als Lehrer für
Musikfinde ichdiemusikalische
Breitenbildung enorm wichtig.
Aber Musikschulen kosten
Geld», ist sich Michael Bürgin
bewusst. In seinem Wohnort
seien Gemeindebeiträge an die
Musikschule aber noch nie ein
Thema gewesen, betont er. Sei-
ne Gemeinde sehe zum Glück
die Bildung als wichtigesGut.

Eine Gruppe übt sich in der Regionalen Musikschule Liestal in Blasmusik. Bild: zvg

Die sechs ältesten Musikschulen des Baselbiets
Musikschule
Sissach

Anzahl Schülerinnen und
Schüler: rund 650.
So viele Instrumente werden
angeboten: 19, dazu Sologe-
sang, Singkreis, Kirchenchor,
Ensembles, Instrumentenkrei-
sel, diverse Vorkurse.
Diese sind am gefragtesten:
Klavier, Gitarre, Schlagzeug.
Anzahl Lehrpersonen: 37.
Bekannte Musikgrössen, die
bei uns ausgebildet wurden:
Lisette Spinnler (Jazzsängerin).
Projekte zum60-Jahr-Jubilä-
um: 22 Konzerte in allen 17 Trä-
gergemeinden. Gespielt wird in
unterschiedlichsten Formatio-
nen undRäumlichkeiten. Als Ju-
biläumsanlass grossesOpenAir
in Sissach am 21.September.
Das wünschen wir uns für die
Zukunft: Wir möchten vielen
Kindern und Jugendlichen die
Möglichkeit geben, ihren musi-
kalischen Weg zu finden, die
Freude amMusizieren zu entwi-
ckeln und am kulturellen Ange-
bot teilzuhaben, insbesondere
im Bereich der Musik.

Musikschule Augst,
Pratteln und Giebenach

Anzahl Schülerinnen und
Schüler: 536.
So viele Instrumente werden
angeboten: 17.
Diese sind am gefragtesten:
Klavier, Gitarre.
Anzahl Lehrpersonen: 29.
Bekannte Musikgrössen, die
hier ausgebildet wurden: Bal-
dur Brönnimann (Dirigent).
Projekte zum60-Jahr-Jubilä-
um:Am8.Juni findet ein Fest auf
einer Open-Air-Bühne vor dem
Burggartenschulhaus in Pratteln
stattmit Kinderchören, Danzeria,
Ensembles, Theater, Musik im
Kindergarten, Spotlight, ver-
schiedenen Bands. Tags darauf
ist ein Festkonzert im Kuspomit
Jugendmusik Pratteln, regiona-
lem Jungen Orchester Rhein-
gold, Band Pavilion Verdict und
dem Lehrpersonenorchester.
Das wünschen wir uns für die
Zukunft:Dasswirmöglichst vie-
le Kinder und Jugendliche errei-
chen und ihnen den Weg zur
musikalischen Bildung ermögli-
chen. Besonders, dasswir unse-
ren Schülerinnen und Schülern
die Möglichkeit geben, gemein-
sam zu musizieren.

Musikschule
Muttenz

Anzahl Schülerinnen und
Schüler: 590.
So viele Instrumente werden
angeboten: 30.
Diese sind am gefragtesten:
Klavier, Gitarre, Schlagzeug, Vio-
line.
Anzahl Lehrpersonen: 42.
Bekannte Musikgrössen, die
hier ausgebildet wurden: –
Projekte zum60-Jahr-Jubilä-
um: Ein bunter Blumenstrauss
mit alterprobten, frischen, lang-
fristig geplanten (Gross-) Anläs-
sen und mittel-/kurzfristig ge-
planten Überraschungsveran-
staltungen.
Das wünschen wir uns für die
Zukunft:Dass das aktiveMusik-
machen für alle Menschen
selbstverständlich im Alltag zu-
gänglich, möglich und integriert
ist – in Familie, Schule, Beruf,
Freizeit, grossen Gemeinschaf-
ten, Vereinen und für Einzelper-
sonen. Und dass die Musik-
schule alle Bedürfnisse, Stile
und Formen – vom einfachen,
gemeinschaftlichenMusizieren
bis zum exzellenten Konzertie-
ren – vereint, anbietet und er-
möglicht.

Musikschule
Münchenstein

Anzahl Schülerinnen und
Schüler: 492.
So viele Instrumente werden
angeboten: 21, dazu Sologe-
sang, Chöre, Ensembles, Ange-
bote für Vorschulkinder.
Diese sind am gefragtesten:
Klavier, Gitarre.
Anzahl Lehrpersonen: 26.
Bekannte Musikgrössen, die
hier ausgebildet wurden:
Jean-Paul Brodbeck (Jazzpia-
nist), auch Roger Federer hatte
einige Jahre Klavierunterricht.
Projekte zum60-Jahr-Jubilä-
um: Ein bunter Strauss an Ver-
anstaltungen für Gross undKlein
– vom Lehrerkonzert über ein
Musikfest in Kooperationmit der
Primarstufe Münchenstein mit
rund 400Kindern;Musizierstun-
denmit Thema; Familienorches-
ter, zu dem die Eltern und Fami-
lienangehörigen eingeladen
sind; bis zum gemeinsamen
Konzert mit demMusikverein.
Das wünschen wir uns für die
Zukunft: Dass die Musikschule
Münchenstein auch die nächs-
ten Jahrzehnte ein Ort der Be-
gegnung für alle Musikbegeis-
terten bleibt.

Musikschule
Liestal

Anzahl Schülerinnen und
Schüler: etwa 850.
So viele Instrumente werden
angeboten: zirka 35, etwa 28
Ensembles, Bands, Orchester
sowie 4 Theaterkurse nach Alter.
Diese sind am gefragtesten:
immer die gleichen – Klavier, Gi-
tarre, Schlagzeug.
Anzahl Lehrpersonen: derzeit
51.
Bekannte Musikgrössen, die
hier ausgebildet wurden: Kei-
ne im Sinne von «Stars», aber
regelmässig schaffen einige die
Aufnahmeprüfung an dieMusik-
hochschule undmachen dieMu-
sik zu ihrem Beruf.
Projekte zum60-Jahr-Jubilä-
um: Projekte über das ganze
Jahr verteilt; Renaissance-Ball,
Kammermusikreihe Contrapun-
to, Tasten-Abend, Jazz-Matinee,
World-Music-Konzert, Wind-
Festival, Guitar-Days…
Das wünschen wir uns für die
Zukunft: Dass die Kinder und
Jugendlichen weiter Freude am
Erlernen einesMusikinstruments
und am Musizieren haben und
sie diese Freude in ihrem Leben
begleitet.

Musikschule
Gelterkinden

Anzahl unterrichtete Perso-
nen: 621 Schülerinnen und
Schüler sowie 68 Erwachsene.
So viele Instrumente werden
angeboten: 18.
Diese sind am gefragtesten:
Klavier, Gitarre, Schlagzeug.
Anzahl Lehrpersonen: 32.
Bekannte Musikgrössen, die
hier ausgebildet wurden: Ba-
schi, Ira May.
Projekte zum60-Jahr-Jubilä-
um: Vom 1.Juni bis 23.Novem-
ber finden zahlreiche Konzerte,
Aufführungen undWorkshops an
diversen Örtlichkeiten in Gelter-
kinden statt.
Das wünschen wir uns für die
Zukunft:Viele Schülerinnen und
Schüler, die ein Leben lang aktiv
musizieren und durch die Musik
einen Weg zum Herzen finden.
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Deshalb beantragte der Gemeinderat dem
Regierungsrat die Sistierung aller Bau- und
Strassenlinien in Bereichen mit Kompetenz-
streifen. Auch diese Gebiete werden zu einem
späteren Zeitpunkt eine gesamthafte Über-
arbeitung erfahren. In den sistierten Bereichen
gelten weiterhin die bisher rechtskräftigen
Bau- und Strassenlinien. Wo bisher keine
Baulinien festgelegt wurden, gilt der Minimal-
abstand gemäss § 95 RBG.
Die genehmigten Pläne (Teilpläne 1 bis 4)
von Los 1 der Gesamtrevision des Bau- und
Strassenlinienplans können online oder auf der
Bauverwaltung eingesehen werden.
Für weitere Informationen steht gerne Jennifer
Nusch, Sachbearbeiterin Raum und Umwelt,
zur Verfügung (Tel. 061 416 11 75, E-Mail
jennifer.nusch@muenchenstein.ch).

Die Bauverwaltung

Zur Abstimmung
vom 9. Juni 2024
Die Abstimmungsunterlagen (Stimmrechtsaus-
weis, Stimmzettel, Erläuterung zur Abstim-
mung) werden den Stimmberechtigten durch
die Post zugestellt. Stimmberechtigte, die
keinen Stimmrechtsausweis erhalten haben,
sollten diesen bis spätestens Dienstag, 4. Juni
2024, persönlich, telefonisch oder schriftlich
bei der Gemeindeverwaltung anfordern. Die
Abholung muss persönlich erfolgen.
Eventuell fehlende Unterlagen (Wahlzettel)
können bei der Gemeindeverwaltung zu den
üblichen Öffnungszeiten oder am Wahlwo-
chenende direkt im Wahllokal angefordert
werden.
Für die «Briefliche Stimmabgabe» wird auf die
Ausführungen auf der Rückseite des Stimm-
rechtsausweises verwiesen. Der Stimmrechts-
ausweis muss zur Gültigkeit die eigenhändige
Unterschrift der stimmberechtigten Person
aufweisen.
Die Stimmrechtsausweise können bis
spätestens Dienstag vor der Abstimmung un-
frankiert der Post (B-Post) übergeben werden.
Couverts, die im Anschluss der Post überge-
ben werden, können bis Donnerstag vor der
Abstimmung via A-Post übermittelt werden
und müssen selbst frankiert werden.
Öffnungszeiten Wahllokal Gemeindeverwal-
tung, Schulackerstrasse 4:
– Samstag, 8. Juni 2024: 18.30 bis 20.00 Uhr
– Sonntag, 9. Juni 2024: 9.00 bis 11.00 Uhr

Die Gemeindeverwaltung

Wakkerpreisfest am 22. Juni

Einladung zum Sternmarsch
ab Münchenstein
Der Schweizer Heimatschutz hat den Verein
Birsstadt, dem auch die Gemeinde München-
stein angehört, mit dem Wakkerpreis 2024
ausgezeichnet. Die offizielle Preisübergabe
erfolgt am Samstag, 22. Juni 2024, und wird
in Form eines Birsstadt-Fests auf dem Dom-
platz in Arlesheim gefeiert.
Das Programm setzt sich zusammen aus Füh-
rungen in den Gemeinden bei baukulturellen
Leuchttürmen, Sternmärschen aus den Ge-
meinden zum Domplatz Arlesheim, einer of-
fiziellen Preisübergabe mit Ansprachen sowie
aus einem Marktbetrieb mit Verpflegung und
Informationen, gemütlichem Beisammensein
und einem Bühnenprogramm mit regionalen
Künstlerinnen und Künstlern.
Die Sternmärsche nach Arlesheim starten
am frühen Nachmittag in den Birsstadt-Ge-
meinden – in Münchenstein erfolgt der
Abmarsch um 13.00 Uhr beim Sportplatz Au.
Eine Behördendelegation und Mitarbeiten-
de der Verwaltung freuen sich auf weitere
Teilnehmende aus der Bevölkerung. Unter-
wegs werden verschiedene Leuchttürme der
Birsstadt kommentiert. Den Teilnehmenden
des Sternmarsches wird ein Verpflegungsbon
im Wert von CHF 10.00 offeriert.
Weitere Informationen zum Wakkerpreisfest
siehe www.birsstadt.swiss/wakkerpreis/

Der Gemeinderat

Bahnstrecke Basel-Münchenstein

Nachtarbeiten
für neue Bahntechnik
Wie die SBB mitteilt, werden im Rahmen des
Projekts Leistungssteigerung Basel SBB auf

der Strecke Basel-Münchenstein die Stellwerk-
technik und die Signalanlagen optimiert. Ziel
davon ist, mehr Kapazitäten für den Schienen-
verkehr zu schaffen.
Um die Arbeiten im Gleisbereich sicher und
mit möglichst geringfügigen Einschränkungen
auf die Reisenden ausführen zu können, sind
seit Anfang April bis Ende Juni 2024 folgende
Nachtarbeiten geplant:
– Dienstag, 21. Mai, bis Samstag, 25. Mai

2024, jeweils 22.00 bis 6.00 Uhr: Basel,
Münchensteinerbrücke bis Münchenstein,
Bahnhof: Kabelarbeiten

– Dienstag, 4. Juni, bis Freitag, 7. Juni
2024, jeweils 22.00 bis 6.00 Uhr: Basel,
Münchensteinerbrücke bis Münchenstein,
Bahnhof: Kabelarbeiten

– Sonntag, 23. Juni, bis Freitag, 28. Juni
2024, jeweils 0.30 bis 5.30 Uhr: München-
stein, Wegüberführung Dammstrasse:
Gerüstbau im Gleisbereich für Nachbar-
projekt «Instandsetzung Wegüberführung
Dammstrasse»

Die Instandstellung der Wegüberführung
Dammstrasse wird von Juni bis August 2024
erfolgen. Neben den oben aufgeführten
Nachtarbeiten muss die Brücke über die
Geleise aus Sicherheitsgründen während
der Schulferien von Samstag, 29. Juni,
bis voraussichtlich Sonntag, 11. August
2024, gesperrt werden – also während der
Schulsommerferien.
Es wird darum gebeten, dass in dieser Phase
die Strassenüberführung Loogstrasse benutzt
wird, um auf die andere Seite der Geleise zu
gelangen.
Die folgende Website bietet eine Übersicht
über die Fahrplaneinschränkungen, die
im Rahmen von weiteren aktuellen Aus-
bau- und Instandhaltungsprojekten anfallen:
www.sbb.ch/fahrplanaenderungen-basel
Ständig aktualisiert wird der Online-Fahr-
plan auf www.sbb.ch sowie in der SBB
Mobile-App.

Die Bauverwaltung

BLT Tramlinie 10

Tramersatz infolge
Bauarbeiten von 26. bis
30. Mai (ab 21.00 Uhr)
Wie die BLT Baselland Transport AG mitteilt,
wird infolge Bauarbeiten an der Bahn-
infrastruktur der Trambetrieb zwischen den
Haltestellen Dreispitz und Dornach von
Sonntag, 26. Mai, bis Donnerstag, 30. Mai
2024 gesperrt – jeweils von 21.00 Uhr bis
Betriebsschluss.
Während diesen Zeiten verkehren Ersatzbusse.
Weitere Informationen siehe
www.blt.ch/reisen/betriebsinfos

Die Gemeindeverwaltung

Kompostplatz Lange Heid

Mitwirkende gesucht
Im Sommer 2019
wurde der Kompost-
platz Lange Heid
aus Mangel an inte-
ressierten Helfenden
geschlossen. Mit
einem erneuten Auf-
ruf erhofft sich die
Kompostberatung

Münchenstein nun, neue Helferinnen und
Helfer zu finden. Gesucht werden Kompost-
betreibende, welche die Anlage ehrenamtlich
wiederaufleben lassen und betreuen. Eine
hauptverantwortliche Person konnte bereits
gefunden werden – die nun auf weitere Unter-
stützung angewiesen ist.
Die Betreuung eines Kompostplatzes und die
Mithilfe bei den diversen anfallenden Arbeiten
ist eine wertvolle Tätigkeit für die Natur und
die Allgemeinheit. Nebst dem Umweltge-
danken wird auch das Zusammentreffen von
Bewohnerinnen und Bewohnern aus dem
Quartier gefördert.
Der Gemeinde ist es ein wichtiges Anliegen,
dass organisches Material wie Rüst- und
Gartenabfälle richtig entsorgt wird. Rund ein
Drittel der Abfälle, die im Kehricht landen,
könnten mit wenig Aufwand kompostiert und
so zu Erde verarbeitet werden. Wer kompos-
tiert, schont das Portemonnaie und leistet
einen Beitrag für die Umwelt.
Gerne steht das Team der Kompostberatung
telefonisch unter der Nummer 079 833 48 17
für weitere Informationen zur Verfügung.

Kompostberatung Münchenstein

Amtliche Publikationen MÜNCHENSTEIN

www.muenchenstein.ch
gemeindeverwaltung@muenchenstein.ch

(Fortsetzung von Seite 21)

(Fortsetzung auf Seite 23)

AUS DER GEMEINDE

Reinigungsservice für Grüncontainer
Diesen Sommer bietet die
Gemeinde wieder einen kosten-
losen Reinigungsservice für Grün-
container an.

In Zusammenarbeit
mit der Firma Anton
Saxer AGwerden die
bere i t ge s te l l t en
Grüncontainer um-
weltgerecht und kos-
tenlos gereinigt und
desinfiziert. Da-
durch werden Ge-

ruchsemmissionen, Krankheitserreger,
Bakterien, Pilzarten usw. beseitigt. Die
Reinigung findet zusammen mit der or-
dentlichen Grünabfuhr im Verlauf der
Monate Juni und Juli statt.
Für den Reinigungsservice wird

die Gemeinde Münchenstein in vier
Gebiete eingeteilt. Der entsprechende
Plan der Zonen sowie ein Strassenver-
zeichnis sind auf der Gemeinde-Website
www.muenchenstein.ch unter «News»
zu finden oder im Geoportal.

Gereinigt wird an den folgenden
Terminen
• Zone 1 Donnerstag 13. Juni 2024
• Zone 2 Donnerstag 20. Juni 2024
• Zone 3 Donnerstag 27. Juni 2024
• Zone 4 Donnerstag 4. Juli 2024

Es gilt zu beachten, dass die Grüncon-
tainer am Morgen zwischen 6.00 und
7.00 Uhr bereitgestellt werden müssen.

Die Bauverwaltung
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AUS DER GEMEINDE

AFTERWORK-EINSÄTZE AM 6. JUNI UND 21. AUGUST

Gemeinsam gegen Neophyten
«Margritli» am Birsufer? Leider nein! Es handelt sich um einen invasiven
Neophyt namens Einjähriges Berufkraut. Invasive Neophyten sind
Pflanzen, die sich auf Kosten der lokalen Flora ausbreiten. Tragen Sie auch
dazu bei, die Pflanzenvielfalt in Münchenstein zu erhalten.

Bei Neophyten handelt es sich um Pflan-
zenarten, die nicht bei uns heimisch sind
und bewusst oder unbewusst einge-
schleppt wurden. Bei einigen handelt es
sich um invasive Pflanzenarten: Invasive
Neophyten sind gebietsfremde Pflanzen,
die sich aufgrund des Mangels an natür-
lichen Feinden explosionsartig ausbrei-
ten.
Ein solcher invasiver Neophyt ist das

Einjährige Berufkraut. Ähnlich wie das
Gänseblümchen (Margritli) verfügt die
Blüte über einen gelben Kopfmit weissen
Zungenblüten. Deshalb werden die bei-
den Pflanzen oft miteinander verwech-
selt. ImGegensatz zumMargritli wird das
Berufkraut über einen Meter hoch. Sein
Stängel sowie die Blätter sind leicht be-
haart. Das Einjährige Berufkraut sondert
Stoffe aus, die andere Pflanzen am Kei-
men und Wachsen hindern. So breitet

sich das gebietsfremde Berufkraut un-
gehindert aus, verdrängt die einheimi-
schen Pflanzen und entzieht Tieren ihre
Nahrungsquelle. Überdies stellt der Neo-
phyt ein Problem für die Landwirtschaft
dar. Das Berufkraut wird von Kühen
nicht gefressen und mindert so die Fut-
terqualität von Wiesen und Weiden.
Jede einzelne Pflanze, die fachgerecht

entfernt wird, kann eine entscheidende
Rolle spielen. Es gilt, die Rosetten auszu-
stechen oder die Pflanze noch vor der
Blütemitsamt denWurzeln auszureissen
– am besten bei eher feuchtem Boden.
Wird das Berufkraut ohne Wurzel ent-
fernt, bildet sich schnell eine neue,meist
stark verzweigte Pflanze. Das Mähen ist
aus diesem Grund kontraproduktiv –
ebenso das Kompostieren. Eine korrekte
Entsorgung erfolgt imHauskehricht oder
mit der Grünabfuhr. Nur so können die
Samen verbrannt werden und sind nicht
mehr keimfähig.

Neophyten-Feierabendeinsätze
Die Freiraum- und Naturschutzkommis-
sion (FNK) lädt dazu ein, an den Abenden
des 6. Juni sowie des 21. August 2024 das
Einjährige Berufkraut sowie weitere in-
vasive Neophyten zu bekämpfen. Die
Arbeiten werden von Fachpersonen der
FNK sowie des Werkhofs geleitet. Auch
Kinder sind willkommen. Die Einsätze
beginnen jeweils um 18.00 Uhr beim
Werkhof an der Pumpwerkstrasse 7 und
nehmen rund zwei Stunden in Anspruch.
Wer erst nach 18.00 Uhr dazu stossen

kann, wird darum gebeten, dies bei der
Anmeldung zu vermerken. Gutes Schuh-
werk und dem Wetter angepasste Klei-
dung sind empfohlen.
Allen Helferinnen und Helfern wird

nach dem Einsatz eine kleine Verpfle-
gung offeriert. Die ortsansässige Firma
Gelati Gasparini sponsert zudem Glacés
für alle Teilnehmenden. Die Mithilfe am
6. Juni lohnt sich doppelt: Die Biermanu-
faktur Birtel spendiert nach getaner Ar-
beit jeder Person ein Lagerbier oder ein
alkoholfreies Bier in der Fahrbar auf dem
Dreispitz.
Anmeldungen nimmt gerne Marina

Vegh,MitarbeiterinRaumundUmwelt,per
E-Mail (marina.vegh@muechnenstein.ch)
oder telefonisch (061 416 13 09) bis Mitt-
woch, 5. Juni 2024, entgegen.

Das «Einjährige Berufkraut» bevorzugt
trockene Standorte, breitet sich zurzeit
aber auch auf Wiesen und Weiden aus.

Gegenwärtig ist das Einjährige Beruf-
kraut noch nicht am Blühen. Höchste
Zeit, es mitsamt der Wurzel auszureissen,
bevor neue Samen entstehen können.

QUARTIERFEST LOOG

Kommst du auch?
Am 24. Mai von 17.30 bis 22 Uhr findet
das erste Quartierfest Loog statt. Alt oder
Jung, mit oder ohne Kinder, trifft sich
auf der Loogwiese bei Schulhaus Loog
zum gemütlichen Beisammensein und
Grillieren. Es werden Feuerschalen ent-
flammt und Festgarnituren aufgestellt.
Die nahe Wiese kann zum Picknicken
und spielen benutzt werden. Essen und

Trinken sollte selber mitgebracht wer-
den. Und jeder nimmt seinen Abfall wie-
der nach Hause. Bei Regenwetter wird
der Anlass um eine Woche verschoben.
Alle sind eingeladen; der Elternrat des
Schulhauses Loog freut sich auf eine
rege Beteiligung.

Für den Elternrat
Andreas Bucheli

ANZEIGE

Dienstag

28. Mai
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Zum ersten Mal wird der Aktionstag gegen invasive Pflan-
zen auf zwei Feierabend-Einsätze gelegt. Im Wochenblatt 
vom 23. Mai erfolgt ein Aufruf an freiwillige Helferinnen und Helfer. 

In Wort und Bild berichtet die BaZ vom  
20. Juni über den spektakulären Rückbau der 

115 Jahre alten Bahnbrücke über die Birs. 

Der invasive Schäd-
ling aus Asien  hielt 
die Region und die Medien im Sommer und Herbst auf Trab – so auch die BaZ vom 4. Juli.

… der Schweizer Illustrierten durfte im Oktober Raphael Schlageter, 
Bereichsleiter Sozialhilfe, stellvertretend für das kommunale Beschäfti-
gungsprogramm in Empfang nehmen.  

Die Schliessung des Jugend-
hauses an der Tramstrasse beschäftigte die Bevölkerung – und ebenso das Wochenblatt vom 3. Oktober. 

Am Feuerwerk am Nationalfeiertag und zu 
Silvester scheiden sich die Geister. Ein An-
trag für das kommunale Verbot wurde vom 

Souverän allerdings klar abgelehnt. Das Wochenblatt vom 3. Oktober berichtete darüber. 

Ein Artikel in der bz vom 7. 
Oktober handelt von der ge-
planten Passerelle, die den 
Freilagerplatz auf dem Dreispitz mit den Merian Gärten verbinden soll. 

Einmal mehr sorgt der Dreispitz für Schlagzeilen: Die BaZ vom 7. November schildert die Pläne zum angedachten 
Anbau an das Schaulager. 

Das Wochenblatt vom 19. Dezember würdigt das erfolgreiche 
Re-Audit für das Label «Energiestadt»  der Gemeinde Mün-

chenstein. Diese darf sich schon seit dem Jahr 2000 als Energiestadt bezeichnen.
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Gastroangebot Im Kasernenhof 8
in Basel soll eine neue Gelateria
mitTake-awayundAussenbewir-
tung entstehen.Das ist einer ges-
tern publiziertenAusschreibung
im Kantonsblatt zu entnehmen.
Die Gelateria soll von der Basler
FirmaEisuruGelato geführtwer-
den. Deren Gründerin, Takako
Matsudaira, ist für ihre handge-
machten Glaces in ausgefallenen
Geschmacksrichtungen bekannt.

Dieses Bauprojekt könnte das
Gastroangebot des Kasernenhofs,
bekannt als K-Haus, verstärken.
Dieses präsentierte kürzlich eine
durchwachsene Jahresbilanz.Ein
zentrales Problem bilde die
Belebung der Eingangshalle, der
sogenannten Plaza, sagteVerwal-
tungsratspräsident Elias Schäfer
vor rund einer Woche an einer
Medienkonferenz. Er betonte die
Notwendigkeit eines funktionie-
renden Gastronomieangebotes,
um die Plaza attraktiver zu ge-
stalten. Im Detail: das Walther-
Bistro. «Wir müssen feststellen,
dass die Betreiber bis heute nicht
fähig gewesen sind, ein Konzept
zu entwickeln, das sich für die
Belebung der Plaza auszahlt»,
sagte Schäfer. (and)

Neue Gelateria für
das Basler K-Haus

Mitten in der Nacht kam der
gewaltige Kran zumEinsatz, der
vor ein paar Tagen beim Stell-
platz an der Birsquerung bei
Münchenstein aufgestellt wor-
den war. Er hob vorsichtig die
alte Stahlbrücke der Bahnlinie
von Basel in Richtung Laufenmit
Baujahr 1909 hoch und stellte sie
zur Seite. Diese Stahlkonstruk-
tion wiegt 220 Tonnen.

DerBahnverkehr auf der Linie
von Basel nach Laufen musste
für gut drei Stunden komplett
lahmgelegtwerden.Von 1.45 Uhr
bis 4.55 Uhr fuhr kein Zugmehr.
Aus Sicherheitsgründen waren
auch die SBB-Fahrleitung, die
Tramfahrleitung der BLT sowie
die SBB Übertragungsleitung
Kerzers –Muttenz ausgeschaltet.

Die neue Brücke, die vor Ort
fertiggestellt wurde, wiegt 290
Tonnen. Sie soll Ende 2024 ein-
gebaut werden, denn nachdem
nun die alte Brücke ausgehoben
ist, wird das Bauteam zuerst die
alten Betonwiderlager abbrechen
und dann die neuen erstellen.

Der Raupenkran der Firma Emil
Egger kannmehrere 100Tonnen
in die Höhe heben.

Er war schon einmal in der
Region im Einsatz. Als vor vier
Jahren das rote Feuerschiff – die
Gannet – aus demRhein gehievt
undvorsichtig an ihrenTrocken-
standort bei der Open-Air-Bar
Landestelle an der Uferstrasse
gepflanzt wurde.

Einsatz an ganz
besonderemOrt
DerEinsatz in derNacht auf ges-
tern war ein Einsatz an einem
ganz besonderemOrt. Genau an
dieser Stelle ereignete sich am 14.
Juni 1891 – vor 133 Jahren – das
bis heute schlimmste Eisenbahn-
unglück in der Schweiz.

Beim Einsturz der Brücke, die
von Gustave Eiffel konstruiert
worden war – ja, der mit dem
Turm in Paris! –, starben 73Men-
schen, 171 wurden verletzt. Als
Ersatz für die kollabierte Brücke
wurde 1892 eine neue erstellt, ein
Jahr nach dem tragischen Ein-

sturz ihrerVorgängerin. 17 Jahre
später, im Jahr 1909, kam eine
zweite hinzu, um das gewachse-
ne Verkehrsaufkommen zu be-

wältigen.Die beiden einspurigen
Birsbrücken sind Teil der Bahn-
linie Basel–Laufen–Delsberg.Die
nebeneinanderliegenden, genie-

teten Stahlfachwerkbrücken be-
finden sichwenige Hundert Me-
ter nördlich des Bahnhofs Mün-
chenstein. Sie überqueren dort
schiefwinklig die Birs mit einer
Spannweite von 46 respektive 51
Metern und einer Gesamtbreite
von je rund 5,50 Metern.

Wasmit der Brücke
geschieht, bleibt unklar
Beide Brücken werden in Etap-
pen ersetzt. In der Nacht auf
Mittwoch war zuerst die in
Fliessrichtung der Birs obere
Brücke dran. Also die mit Bau-
jahr 1909.

Was mit der älteren der bei-
den Brücken, jenervon 1892, ge-
schehen soll, ist noch unklar. Sie
gilt als schützenswert. Bis im
Herbst 2024 soll entschieden
werden, ob sie an einem ande-
renOrtwiederverwendetwerden
soll. Die obere Brücke wird in-
nerhalbwenigerTage in ihre Ein-
zelteile zerlegt werden.

Markus Wüest

220 Tonnen Stahl amHaken
Brücke über die Birs entfernt In der Nacht auf Mittwoch wurde die 115 Jahre alte Brücke in Münchenstein
per Kran ausgebaut. Der Bahnverkehr musste deshalb für drei Stunden komplett unterbrochen werden.

Präzisionsarbeit bei Nacht. Die eine der beiden Eisenbahnbrücken
über die Birs wird entfernt. Die neue steht bereit. Foto: Jürg Lüthard

Raphaela Portmann

11 Uhr im Gundeli. Die Sonne
scheint. Gleich hinter dem hie-
sigen Bahnhofseingang, neben
den Tramgleisen und etlichen
abgestellten Velos, ist das Back-
waren-Outlet schon seit überdrei
Stunden in Betrieb. Die Auslage
des kleinen Ladens, welche sich
durch dieGlasfront erahnen lässt,
sieht «gluschtig» aus.Es gibt süs-
se und salzige Leckereien, Brot-
laibe, frisches Obst und Gemüse
zumhalben odernoch stärker re-
duzierten Preis.

Eine Kundin begutachtet das
heutigeAngebot.Was soll es sein?
Ein Speckbrötchen, ein Stück
Schwarzwälder Kirschtorte, Va-
nillecreme im Becher, ein Gipfe-
li, Zopf oder doch eine Banane?
Sie entscheidet sich für ein be-
legtes Fischbrötchen. Die Stim-
mung zwischen Bedienung und
Kundschaft ist gelöst.

Wie lange es all das noch ge-
ben wird, ist unklar. Das Grün-
derpaar Ursula Moser und Berto
Dünki sucht dringend nach einer
Nachfolge für das Geschäft, das
viel mehr ist als ein einfaches
Quartierlädeli.

Ein fester Bestandteil
der Nachbarschaft
Seit derEröffnung am 19.Novem-
ber 2015 hat sich das Backwaren-
Outlet zu einem festen Bestand-
teil derNachbarschaft entwickelt.
Schon nach 40TagenwarderBe-
trieb selbsttragend – ganz ohne
staatliche Unterstützung.

Lange hatten Ursula Moser
undBertoDünki davon geträumt,
gemeinsam ein Projekt zu star-
ten, aberdie richtige Idee liess auf
sich warten. Bis Dünki schliess-
lich vorschlug, überschüssige
Backwaren, die sonst in derTon-
ne landenwürden, zu retten und

weiterzuverkaufen. «Mirwar so-
fort klar, dass das die Idee ist»,
erinnert sichMoser, derenGross-
mutter Bäckerin war.

Im Wissen um seinen Ost-
schweizer Dialekt bat Dünki sei-

ne Partnerin, die Bäckereien in
der Region zu kontaktieren: «Du
hast den Heimvorteil», sagte er.
Also fragte UrsulaMoservorsich-
tig bei einer Bäckerin in der Re-
gion nach, ob Interesse an einer

Zusammenarbeit bestehe. Diese
zeigte ihr Säckevoller unverkauf-
tem Brot und willigte gern ein,
dieWare demBackwaren-Outlet
zu überlassen. Dem schlossen
sich bald sechsweitere Bäckerei-

betriebe an, die dem Paar ihre
überschüssigenProdukte kosten-
los zurVerfügung stellten. ImGe-
genzug erhielten sie Sticker mit
der Aufschrift «Wir tun etwas»,
die auf die Zusammenarbeit und
die Nachhaltigkeit des Betriebs
hinwiesen. Dank seinen Marke-
tingkenntnissen konnte Dünki
den Bäckereien zudemwertvolle
Tipps geben. Heute pflegen Mo-
ser und Dünki freundschaftliche
Beziehungen zu vielen dieser
Bäckerinnen und Bäcker.

Im Laufe der Jahre hat sich das
Angebot des Outlets erweitert.
Neben Backwaren gibt es nun
auch warme Gerichte, Obst und
Gemüse. Das Team, bestehend
aus 27 Personen, sammelt die
Waren bei Bäckereien und Ein-
zelhändlern ein.DiemeistenMit-
arbeiter gehen ihrer Tätigkeit
ehrenamtlich nach.

Den Grundstein dafür habe
Elisabeth Spaltenstein gelegt.Die
Malerin habe einenArtikel in der
«Basler Zeitung» gelesen und sei
so auf das Geschäft aufmerksam
geworden. Sie bot demGründer-
paar an, dem Laden umsonst
«einen Farbtupfer» zuverpassen.
Moser und Dünki nahmen das
grosszügige Angebot gerne an.

Seither sind viele freiwillige
Helfer dazugekommen,die einen
Ausgleich zu ihrem «normalen»
Job suchen, für eine gute Sache

einstehen odermehr Struktur in
ihren Alltag bringen möchten.
Gerade Personen, «die auf dem
Arbeitsmarkt keine idealen Be-
dingungen haben», finden im
Backwaren-Outlet ein Plätzchen.

Mehr als ein
Backwaren-Outlet
Ursula Moser und Berto Dünki
setzen sich mit ihrem Projekt
nicht nur imKampf gegen Food-
Waste ein, sondern sind fürviele
im Quartier zu einer wichtigen
sozialen Stütze geworden. Beim
sogenannten Rübis-Stübis kön-
nen Bedürftige täglich um 19Uhr
(samstags 18 Uhr) überschüssige
Lebensmittel kostenlos abholen.

Trotz ihrervielen gutenTaten
sehen sich Moser und Dünki
nicht als Weltverbesserer. «Wir
haben einfach ein Problem er-
kannt und nach einer Lösung
gesucht. Pragmatisch und mög-
lichst unbürokratisch», sagtMo-
ser. «Es braucht auf derWelt halt
Menschen,die einfach sagen: ‹Ich
machs›», ergänzt Dünki.

Genau auf dieseMenschen ist
das Unternehmerpaarnun ange-
wiesen.EineNachfolgemuss her,
und die Zeit drängt.

Bereits einen Tag nach Eröff-
nung fälltenMoserundDünki die
Entscheidung, den Betrieb am
19. November 2024 abzutreten.
Zum neunten Jubiläum also. Bis
dahin suchen sie dringend eine
engagierte Person, die bereit ist,
die Zügel in dieHand zunehmen.
DenNachfolgern verspricht Ber-
to Dünki: «Ichwerde da sein und
alles ganz genau erklären.»

ÜberdieMöglichkeit, dass sich
niemand findet, möchte Ursula
Moser garnicht erst nachdenken.
Dünki hingegen ist pragmati-
scher: «Wenn wir niemanden
finden, dann ist es nun mal so.
Dann geht der Laden zu.»

Schliesst das Backwaren-Outlet
im Gundeli bald seine Türen?
Basler Lädeli sucht Nachfolger Seit 2015 retten Ursula Moser und Berto Dünki übrig gebliebene Backwaren
und unterstützen armutsbetroffene Menschen. Nun wollen sie den Betrieb abgeben.

Das Quartierlädeli im Gundeli steht ohne Nachfolger da. Foto: Nicole Pont

«Wennwir
niemanden finden,
dann ist es nun
mal so. Dann geht
der Laden zu.»
Berto Dünki
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Sebastian Schanzer und
Anja Sciarra

Die Stadt Basel bewirbt sich als
Austragungsort für den Euro-
vision Song Contest (ESC) im
kommenden Jahr.Wie der Basler
Regierungsrat gestern Morgen
mitteilte, habe man das Bewer-
bungsdossier Ende Juni fristge-
recht eingereicht und amDiens-
tagmorgen der Schweizerischen
Radio- und Fernsehgesellschaft
(SRG) präsentiert. Nebst einer
schriftlichenDokumentation be-
inhaltet das Dossier auch ein
kurzes Video mit prominenten
Testimonials aus Basel und der
Region.

Die Bewerbung steht unter
dem Motto «Crossing Borders»,
zu Deutsch: Grenzen über-
winden. Die DNA von Basel,
Grenzstadt im Herzen Europas,
entspreche dem über Grenzen
hinweg verbindenden ESC-Ge-
danken, heisst es in der Mit-
teilung. Basel verkörpere «kul-
turellen Reichtum und ge-
sellschaftliche Diversität, ein
umfassendes Verantwortungs-
gefühl im Sinne vonNachhaltig-
keit, eine lebendige und inklusi-
ve Kulturszene sowie eine loka-
le und trotzdem weltgewandte
Atmosphäre».

Die St.-Jakobs-Halle
als Hauptaustragungsort
Als Hauptaustragungsort sieht
die Regierung die St.-Jakobs-
Halle vor. Dazu habe man sich
nach eingehender Prüfung ins-
besondere des Kosten-Nutzen-
Verhältnisses und des Nachhal-
tigkeitsaspekts entschlossen.Die
benachbarte Eishalle St.-Jakob-
Arena soll als Pressezentrum fun-
gieren. Das Stadion des FC Basel
könnte als «Arena Plus» dienen,
wo 20’000 zusätzliche Fans den
Song Contest mitverfolgen.

Begleitendwill die Stadt Basel
PublicViewings, ein zusätzliches
Musikprogrammund einen Club
für Partygäste in den Räumlich-
keiten derMesse bereitstellen. In
derSteinenvorstadt ist derBetrieb
einer Eurovision Street geplant.
Dort sollen sich die Fans auf die

Shows einstimmenkönnen.Zum
Begleitprogrammzählen imwei-
teren die Bespielung des Klein-
basler Rheinbords sowie eine
Bühne für lokale Bands auf dem
Barfüsserplatz. Ein Eurovision
Boulevard zwischen dem Badi-
schenBahnhof unddemBahnhof
SBB führt die Besucherinnenund
Besucher zu den attraktiven
Schauplätzen in der Stadt.

Die Regierung zeigt sich über-
zeugt, «dass Basel der ideale Ort
für die nächste Austragung des
weltgrössten Musikanlasses ist
und sich mit seinen kurzen We-
gen und seiner guten internatio-
nalen Verkehrsanbindung als
Standort ausgezeichnet eignet».

Die Joggelihalle alsHauptaus-
tragungsort? Dawar dochwas?

Über die mangelnde Deckenlast
der Eventhallemacht sich Regie-
rungspräsident ConradinCramer
(LDP) keine Sorgen. «Am ESC
werdenwirmit einem temporä-
ren ‹Ground Support› arbeiten»,
sagt er auf Nachfrage. Solche zu-
sätzlichenAbstützungen,welche
dieTraglast derDecke erweitern,
seien bei derartigen Grossevents
auch in den Hallen der anderen
Städte notwendig.

Zeitlich seien sie «problemlos»
in dernormalenAufbauphase in-
nertwenigerTage vor demEvent
Mitte Mai installierbar.

Basel befindet sich mit seiner
Bewerbung in einemWettbewerb
mit anderen Schweizer Städten:
Zürich, Bern/Biel und Genf. An-
ders als Zürich und Bern will

Basel bis zumAblauf des Bewer-
bungsverfahrens keine Angaben
zu den Kosten machen. Dies, um
ihre «Interessen als Bewerber zu
schützen», wie die Basler Regie-
rungmitteilt.DerKantonunddie
Stadt Zürich wollen insgesamt
28MillionenFranken investieren.
Für den Austragungsort Bern/
Biel sind gemäss Medienberich-
ten sogarüber40MillionenFran-
kenvorgesehen–27Millionen al-
lein fürSicherheitsmassnahmen.

Auf Nachhaken derBaZverrät
Conradin Cramer:Auch in Basel-
Stadt wird es bei den Kosten auf
einen zweistelligenMillionenbe-
trag hinauslaufen. Im Bereich
Sicherheit rechne derKantonmit
5 Millionen Franken – also mit
deutlich weniger als Bern.

Um sich überhaupt als Austra-
gungsort zu bewerben,wurde be-
reits Geld ausgegeben. Konkret:
rund 180’000Franken.Darin ent-
halten sindunteranderemExper-
tenhonorare – etwa für Statik-
abklärungen in der Joggelihalle
und dem Stadion St. Jakob –,
Agenturleistungen oder auch das
Bewerbungsvideo.

Unter dem Strich würden
sich die Ausgaben rechnen. «Das
alles machen wir ja auch, weil
uns ein solcher internationaler
Grossanlass wirtschaftlich vieles
bringt», sagt Cramer. Frühere
Austragungsstätten konnten eine
Wertschöpfung imhöheren zwei-
stelligen Millionenbereich gene-
rieren. In Liverpool waren es
62 Millionen Franken.

Bis EndeAugust möchte die SRG
denAustragungsort bestimmtha-
ben.Bei einemZuschlagwird der
Regierungsrat dem Grossen Rat
«umgehend» einen entsprechen-
den Ratschlag unterbreiten. Mit
Widerstand aus dem Parlament
ist nicht zu rechnen. Dieses hat-
te sich imVorfeldmit einerReso-
lution bereits mit grossem Mehr
für eine Bewerbung Basels aus-
gesprochen.

Regierungspräsident gibt
sich zuversichtlich
SVP-Grossrat Joël Thüring freut
sich über die Kandidatur. «Will
manWertschöpfung in die Regi-
on bringen, dannmuss der Staat
auch etwas investieren.»Und ge-
radevomESC sei fürBasel ein po-
sitiver Return of Investment, vor
allem für Hotellerie und Gastro-
nomie, zu erwarten. Bisher hät-
ten alle Städte profitiert.Dass der
Kanton bis zum Zuschlag nicht
sagenwill,mitwelchenKosten er
fürdenEvent rechnet, findetThü-
ring zwar «unglücklich». Es sei
aber demokratiepolitisch «kein
Drama». Am Ende müsse der
Grosse Rat dann sowieso noch
darüber entscheiden.

Regierungspräsident Cramer
gibt sich zuversichtlich, dass sich
Basel-Stadt denZuschlag sichern
kann.«Weilwir eine sehrguteBe-
werbung eingegebenhaben.»Als
Stadtkanton habe man den Vor-
teil, alles aus einer Hand anbie-
ten zu können, sehr vernetzt zu
sein unddass all die gefragten In-
stitutionen bereits engmiteinan-
der zusammenarbeiteten.

Sollte der ESC tatsächlich
nachBasel kommen,wird es aber
auch einKraftakt. «Die Zeit bis zu
diesem riesigen Event imMai ist
unglaublich kurz. Diese hoch-
intensive Phase zwischen Vor-
bereitungundDurchführungver-
langt also einen ziemlichen Ef-
fort», sagt Cramer.Gleichzeitig sei
es eine «grandiose» und einzig-
artigeChance,Basels Sichtbarkeit
in dieWelt zu tragen.

Das sind die Basler Pläne für den ESC
Grosses Public-Viewing im Stadion Mit demMotto «Crossing Borders» bewirbt sich Basel-Stadt für den nächsten Eurovision Song Contest.
Über die Kosten schweigt die Regierungmehrheitlich. Für die Sicherheit rechnet der Kanton aber mit 5 Millionen Franken.

Wird der ESC nächstes Jahr in Basel ausgetragen? Im Bild Proben zur Austragung in Turin im Mai 2022. Symbolfoto: Taddeo Cerletti («20 Minuten»)
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In der letztenWoche sind inMün-
chenstein Japankäfer gefunden
worden. Dies geht aus einer Mit-
teilungderVolkswirtschafts- und
Gesundheitsdirektion (VGD) des
Kantons Baselland hervor.

Die aus Japan stammenden
Blatthornkäfer sind eine Bedro-
hung für unzählige Pflanzen in
der Schweiz. Sie können grosse
Schäden an landwirtschaftlichen
Kulturen, an öffentlichen Grün-
flächenund inHausgärtenverur-
sachen.Als Engerlinge schädigen
die Tiere in erster Linie Wiesen-
und Rasenflächen, denn die Lar-
ven ernähren sich von den Gras-
wurzeln. Später,wenn sie sich zu
Käfernverwandelt haben, richten
sie Frassschäden anBlättern,Blü-
ten und Früchten an.

2017 sind die invasiven Käfer
erstmals imTessin gefangenwor-
den. Befallene Gebiete gibt es in

der Schweiz auch im Wallis und
eine isolierte Population imKan-
ton Zürich. Funde gab es zudem
südlich der Alpen auch im Kan-
ton Graubünden. 2021 ist in Ba-
sel-Stadt ein einzelner männli-
cher Käfer auf dem Wolfgottes-
acker entdeckt worden, im
Folgejahr einweiterer imKanton
Solothurn. 2023 sind dann gleich
zwei männliche Japankäfer im
Raum Münchenstein in die Falle
gegangen.

Zu frühe Entwarnung
Danach hat das landwirtschaftli-
che ZentrumEbenrain die Fallen-
überwachung stark intensiviert.
Ende August 2023 kam die zwi-
schenzeitliche Entwarnung:Weil
keine weiteren Käfer gefunden
wurden, gingen die Fachleute
vom Ebenrain nicht von einem
Befall oder einer Population aus,

sondern von verschleppten Ex-
emplaren.

Offenbar war die Freude –
nach den neuesten Funden des
Schädlings inMünchensteinnahe
der Grenze zum Kanton Basel-
Stadt – nurvon kurzerDauer.Die
beiden Basel hätten die Überwa-
chung des gebietsfremden inva-
siven Schädlings «umgehend in-
tensiviert undTilgungsmassnah-
men veranlasst», heisst es in der
Mitteilung derVGD.

Ist das Gartenbad betroffen?
Über die Massnahmen und das
weitereVorgehenwill derKanton
heute in einer kurzfristig anbe-
raumtenMedienkonferenz infor-
mieren.Die Behörden sind offen-
kundig nervös. In der Einladung
ist vom «gefürchteten Japankä-
fer» die Rede. Neben Experten
vom Ebenrain und des Bundes-

amtes fürLandwirtschaftwerden
die Basler Stadtgärtnerei sowie
der Leiter des Basler Sportamts
informieren. Das Sportamt be-
treibt an der Kantonsgrenze das
Gartenbad St. Jakob sowie die
Sporthallen beim Joggeli. Gleich
nebenanbefinden sich zudemdas
Trainingscamp des FC Basel und
der Botanische Garten in der
Brüglinger Ebene.

Für eine Bekämpfung des Ja-
pankäfers braucht es eine schnel-
le Reaktion bei einer Fundstelle.
«Hat sich derSchädling etabliert,
ist dessen Tilgung nicht mehr
aussichtsreich», schreibt der
Bund auf seinerWebsite.

Neben der «natürlichen»Aus-
breitung gilt es bei einem Befall
auch zu verhindern, dass der
Schädling verschlepptwird. Dies
könne insbesondere mit leben-
den Pflanzen, aber auchmit Trä-

germaterialienwie Grünabfällen
(Schnittgut) undHumuserde ge-
schehen. Daher seien strikte Re-
geln im Umgang mit solchen
Waren nötig, warnte das Bun-
desamt für Landwirtschaft vor
einigen Jahren, nachdem imTes-
sin ein grösserer Befall entdeckt
worden war.

In der Zürcher Gemeinde Klo-
ten haben die Behörden zur
Bekämpfung des Schädlings vor
wenigen Tagen ein Bewässe-
rungsverbot für Rasen- und
Grünflächen verfügt, um die Ei-
ablage der Tiere in den feuchten
Boden zuverhindern.Ausserdem
wurde eine Sportanlage inKloten
mit Plastikfolien abgedeckt. In
Kloten und den angrenzenden
Gemeindenwurde zudemderAb-
transport vonGrüngut untersagt.

Alexander Müller

Behördenwegen Japankäfer in Aufruhr
Mehrere Tiere bei Basel entdeckt Der invasive Schädling ging in Münchenstein, direkt an der Kantonsgrenze zu Basel, in die Falle.
Die «gefürchteten» Tiere sind eine grosse Gefahr für die hiesige Landwirtschaft. Nun drohen drastische Massnahmen.

Das Bewerbungsvideo finden
Sie unter Bazonline.ch.

«Hat sich der
Schädling etabliert,
ist dessen Tilgung
nichtmehr
aussichtsreich.»
Der Bund auf seiner Website

Der Japankäfer wird nur rund
einen Zentimeter gross. Foto: AP
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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Für Palästina, gegen Israel
AmSamstagwurde in Basel ein Ende des Krieges imNahenOsten gefordert. An derDemonstrationwaren antisemitische Parolen zu hören.

Fabian Schwarzenbach

«Frieden in Palästina» lautete
das Motto einer bewilligten
Demonstration, die am Sams-
tagnachmittag durchBasel zog.
Gefordert wurde ein Ende der
kriegerischen Auseinanderset-
zungen im Nahen Osten. Men-
schen aus der ganzen Schweiz
kamen nach Basel. Obwohl ge-
waltbereite Personen erwartet
wurden, verlief dieKundgebung
friedlich.

Die Parolen waren diesel-
ben, die immer wieder an sol-
chen Demonstrationen gesun-
genwerden. So«from theRiver
to the sea», in demdie Ausdeh-
nung Palästinas vom Jordan bis
ans Mittelmeer gefordert wird
unddamit IsraeldieExistenzbe-
rechtigungaberkennt.DieParo-
le wird daher als antisemitisch
undGewalt forderndeingestuft.

BaslerPersönlichkeiten
hieltensichvonDemofern
Aber auchdieParole«one solu-
tion – revolution» (eine Lösung
–Revolution)undderAufruf zur
Intifada, den Aufstand der Pa-
lästinensergegendie israelische
Besatzung,waren immerwieder
zu hören. Auch diese Forderun-
gensindnicht frei vonAntisemi-
tismus und Gewalt. Nachdenk-
lich stimmt, dass auch Kinder
ansMikrofon gelassenwurden,
um solche Gesänge anzustim-
men.

RundzehnFrauen steuerten
Kinderwagen mit Fotos von
mutmasslich in den aktuellen
kriegerischen Auseinanderset-
zungen getöteten Kleinkindern
durchdieDemonstration. Sonst
schwenktendieTeilnehmenden
Fahnen ihrer eigenenOrganisa-
tionen. Rund hundert haben
sichdemAufruf angeschlossen.
VielederOrganisationenhaben
einenBezugzueiner extrem lin-
ken Gesinnung. So waren leni-
nistische, marxistische oder
kommunistische Organisatio-
nen dabei, wie auch die Partei
der Arbeit. Auffallendwar, dass

keine Basler Persönlichkeiten
aus Politik, Kultur oder Gesell-
schaft sich dem Aufruf ange-
schlossen haben.

Bei der Besammlung
schwenkteeinePersonmehrere
Fahnen, darunter eine israeli-
sche, in der der Davidstern
durch ein Hakenkreuz ersetzt
wurde. Immerhin soll diePerson
aufgefordert worden sein, die
Fahne zu entfernen. Sie war im
Verlauf der Kundgebung nicht
mehr zu sehen.

Ein Demo-Teilnehmer wet-
terte in seiner Rede gegen die
Universitäten. Sie sollten aus
seiner Sicht ein Raum sein, wo
man sich politisch und gesell-
schaftlich organisieren könne.
AlsderDemonstrationszug sich
in Bewegung setzte, stand ein
mutiger Mann in der Elisabe-
thenstrasse vornedranundhielt
ein Schild hoch, auf dem er auf
eine Mahnwache für die Opfer
des 7. Oktobers auf demMarkt-
platz hinwies. Ein Dialogteam
der Polizei konnte die Situation
schnell entschärfen.

Am Bankverein wurde die
UBS ausgebuht und mit An-
schuldigungen eingedeckt.
Ganz allgemein schrien die
Demonstrierenden: «Israel
bombardiert, die Schweiz fi-
nanziert!» Einzelne Knallkör-
per und Petarden wurden ge-
zündet.

OrganisatorenundPolizei
zogeneinpositivesFazit
Am Claraplatz zog Robin, Me-
diensprechperson der Demon-
stration, die ihren Nachnamen
nicht nennen wollte, ein erstes
Fazit: «Eine friedliche grosse
Demonstration.» Die Anliegen
seienklar geäussertworden. Sie
nannte konkret die Forderung
nach einem Waffenstillstand.
«DerSchweizerStaat soll sehen,
dass die Bevölkerung auf der
Strasse ist.»

Die Demonstrierenden hät-
tenSolidaritätmitdenLeuten in
Palästina gezeigt. «Es lässt nie-
manden kalt, wie Menschen

sterben», ergänzt Robin. Auf
eine nähere Differenzierung
vom Attentat des 7. Oktobers
unddenkriegerischenEreignis-
senmochte sie nicht eingehen.

Einzelne Aufkleber wurden
an Verkehrsschildern festge-

klebtundmitKreideParolenauf
den Boden gekritzelt. Einzelne
Demo-Teilnehmende entfern-
ten die mit gelben Bändern
befestigten Porträtbilder von
Opfern des Attentates vom
7. Oktober oder Aufrufe zur

Mahnwache.Einweiteres Indiz,
dass das Attentat der Hamas
verharmlost wurde.

Die Kantonspolizei Basel-
Stadt meldete 1500 bis 2000
Teilnehmende.Deren Sprecher
Adrian Plachesi zog eine positi-

ve Bilanz. «Es war eine friedli-
che Demonstration. Es gab ein
paar Sprayereien, aber die sind
vonder Stadtreinigung entfernt
worden.»Ebenso sei die bewil-
ligte Route eingehalten wor-
den.

Dreispitz sorgt für Erholung
Die Pläne für eine Passerelle vomneuen Stadtquartier zu denMerianGärtenwerden konkret. Doch es gibt ökologische Bedenken.

Michel Ecklin

DasDreispitz boomt. Insbeson-
dere bei der Haltestelle Freila-
ger ist das Publikumsaufkom-
men stark gestiegen, wegen
neuenBewohnenden,dervielen
Arbeitsplätze und der Kunst-
hochschule. Alle diese Men-
schenhabendasBedürfnis, sich
zu erholen. Eigentlich wäre in
unmittelbarerNäheeine riesige
Grünfläche, nämlichdieMerian
Gärten. Doch dazwischen sind
eine Bahn- und zwei Tramli-
nien, zu Fuss unüberwindbar.

Deshalb gibt es schon lange
die Idee, eineFussgängerpasse-
relle zu erstellen, mit der man
vomDreispitz indenParkgelan-
gen kann. 2019 hat die Mün-
chensteiner Gemeindever-
sammlung für die Planung und
den Bau der Passerelle 4,2 Mil-

lionen Franken genehmigt. Die
Christoph Merian Stiftung
(CMS)alsBesitzerinderMerian
Gärten beteiligt sich mit insge-
samteinerMillionFranken.Die
Zugänglichkeit der Brüglinger
Ebenewerdeverbessert unddie
Attraktivität desDreispitz, etwa
als Schul- und Universitäts-
standort, werde gesteigert,
schreibt die CMS auf Anfrage.

Nurgibt es einProblem:Der
Teil derMerianGärten, zu dem
diePasserelle hinführen soll, ist
heute wenig besucht. Dort sind
gemäss Bundesinventar «Tro-
ckenwiesen und -weiden» von
nationaler Bedeutung.Die Brü-
ckewerde für zusätzlichenPub-
likumsverkehr sorgen, schrieb
der WWF Region Basel 2020.
«Es ist nichtdavonauszugehen,
dassdieser alleinaufdenWegen
stattfindet, sondern auch das

Bundesnaturschutzobjekt und
kommunaleNaturschutzgebiete
betrifft.»DerWWF ist derMei-
nung, bei Arealentwicklungen
wie dem Dreispitz müssten
Grünflächen auf demAreal sel-

ber geschaffen werden. «Sie
können nicht auf benachbarte
Naturschutzzonen ausgelagert
werden.»DasFazit: «Füruns ist
der Brückenstandort nicht rea-
lisierbar.»

Dennoch hat die Baselland
Transport (BLT) jetzt einProjekt
ausgearbeitet. Die Passerelle
soll beiderneuenHaltestellebe-
ginnen,diedieBLTfürdas 10er-
Tram planen, damit nicht nur
der 11er anderHaltestelle«Frei-
lager» hält. Beide Projekte sind
miteinander koordiniert, kön-
nenaberunabhängig voneinan-
der umgesetzt werden.

TorkannanAnlässen
abgeschlossenwerden
«InderPlanungsphasedesPro-
jektswurdendie relevantenUm-
weltauswirkungen berücksich-
tigt undwo immermöglich inte-
griert», schreibt die CMS. Bei
der Gemeinde Münchenstein
versichertman,der ökologische
Fussabdruck der Passerelle sei
minim. Auf Seite Park braucht
derAufsetzernurwenigeQuad-

ratmeterFläche, undeinbereits
existierender, geteerter Weg
wird um wenige Meter verlän-
gert. Die wegfallende Grünflä-
chewird kompensiert.

Zudem wird die Passerelle
mit einem abschliessbaren Tor
versehen, um die Fussgänger-
ströme zum heiklen Gebiet bei
Bedarf zu unterbinden. Das
könnte zum Beispiel an FCB-
Spielen der Fall sein. «DieCMS
geht davon aus, dass eine zeitli-
che Regulierung des Zugangs
eine gute Möglichkeit darstellt,
umdiediversen Interessenaller
Beteiligten – unter anderemder
MerianGärten –bestmöglich zu
berücksichtigen», schreibt die
Stiftung.

Das Projekt ist derzeit öf-
fentlich aufgelegt. Vom WWF
war am Freitag keine Stellung-
nahme zu erhalten.

Rund 2000 Personen nahmen an der Pro-Palästina-Demo in Basel teil. Bilder: Raimond Lüppken

Siewar amSamstagnachmittag in der Stadt sehr häufig zu sehen: die
Flagge Palästinas.

Viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer derDemonstration zeigtenmit
Schildern, was sie von Israel halten.

Passerelle und neue Haltestelle Freilager. Visualisierung: zvg
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HD-SOLDAT LÄPPLI Der Klassiker von Alfred Rasser 8.11. – 4.1.
RäUBER HOTZENPLOTZ Fauteuil-Märchenbühne Mi-, Sa- und So-Nachmittag

FAUTEUIL Theaterkasse Di bis Fr 15 – 20 Uhr / Sa 13 – 20 Uhr
Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | www.fauteuil.ch

HD-SOLDAT LÄPPLI Der Klassiker von Alfred Rasser 8.11. – 4.1.
RäUBER HOTZENPLOTZ Fauteuil-Märchenbühne Mi-, Sa- und So-Nachmittag

TABOURETTLI Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | fauteuil.ch
Theaterkasse Di bis Fr 15 – 20 Uhr / Sa 13 – 20 Uhr

SIMON ENZLER «brenzlig» 6. + 7.11.
MASSIMO ROCCHI «Live» 8., 9., 29. + 30.11. / 28.2. + 1.3.

KULTURHUUS HÄBSE

THEATER IM TEUFELHOF
Leonhardsgraben 47 / Tel. 061 261 10 10 / www.theater-teufelhof.ch
BERNI WAGNER «Galàpagos» eine humorvolle Show voller Selbstironie, Geschichten &Musik Do, 7. Nov.
CHRISTOF SPÖRK «Eiertanz» satirisch-philosophisches Musikkabarett auf der Suche nach dem Glück Fr, 8. Nov.
TERESA REICHL «bis jetzt» ein amüsanter, kluger, feministischer & augenzwinkernder Kabarettabend Sa, 9. Nov.
FEMALE TROUBLEmit Bettina Dieterle, Caroline Bungeroth, Lisa Christ & AgnesMeier Mo, 11. Nov.
Kombinieren Sie Ihren Theaterbesuchmit einem Essen im Teufelhof: Menu plus Theater ab Fr. 109.–Museen

Aktuelle Sonderausstellung
«200 Jahre Anatomisches Museum Basel. Eine
Zeitreise durch die Jahrhunderte»

Eine Reise durch die wechselvolle Geschichte
der Anatomie und die Entstehung und Entwick-
lung des Anatomischen Museums in Basel.

Die Dauerausstellung ist wie gewohnt geöffnet.

Anatomisches
Museum Basel
Pestalozzistrasse 20
4056 Basel
Tel. 061 207 35 35
Mo–Fr 14–17 Uhr
So 10–16 Uhr
http://anatomie.unibas.ch/museum
E-Mail: Museum-Anatomie@unibas.ch

Ausstellung Zwölftausend Dinge
Bis 27. April 2025

Sonntag, 10. November 2024
11.00–12.00 Uhr
Führung: Zwölftausend Dinge

Museum der
Kulturen Basel
Münsterplatz 20
4051 Basel
Tel. 061 266 56 00
Di–So 10–17 Uhr
1. Mi im Monat: 10–20 Uhr
www.mkb.ch, info@mkb.ch

Matisse – Einladung zur
Reise

Tochter der Freiheit

Fondation Beyeler
Baselstrasse 101
4125 Riehen
Tel. 061 645 97 00
www.fondationbeyeler.ch
info@fondationbeyeler.ch

Genuss ohne Verdruss

www.museenbasel.ch

Diverse Veranstaltungen

Aktivitäten

• Führungen durchs Labor

• Einblick in die Teilbereiche

der Labormedizin

• Fragestellungen an Experten

• Snacks und Getränke vor Ort

Labor Rothen

Kornhausgasse 2

4002 Basel

www.labor-rothen.ch

9. November 2024 –

Tag der offenen Tür

Am Samstag, 9. November 2024 sind die Schweizer medizinischen Labore ein zwei-

tes Mal offen für interessierte Besucherinnen und Besucher. Erleben Sie hautnah, wie

medizinische Wunderwerke entstehen und entdecken Sie die Vielfalt und Innovationen,

die unsere Labore zu bieten haben.

Mehr Informationen auf medical-lab-day.ch

Vom Loslassen und Neuanfangen

GORPS FILM ZEIGT
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JETZT IM KINO
Trailer + Infos

MEDIEN
PARTNER

Empfehlungen

Umzüge, Verpackungen weltweit
Flügel- und Klaviertransporte

Möbellager, Möbellift
Tel.0614819000*, Fax0614820081

www.waldis-transporte.ch
info@waldis-transporte.ch

Immobilien Verkauf

Grundstücke/Bauland

Baugrundstück in Grenzach
(Buckmatten; 724 m2 Fläche) zu verkaufen,
bevorzugt an Interessenten mit konkreten
Bauabsichten zur Eigennutzung. Auch ge-
eignet für zwei Parteien zum Teilen oder zur
gemeinsamen Nutzung.
Kein Verkauf an Bauunternehmer oder via
Makler. Interessenten melden sich unter
bauland.buckmatten@gmail.com

QR Code scannen
und gratis Newsletter abonnieren.

So vielseitig wie die Schweiz.

Schweizer Unternehmen.
Gründlich analysiert.

fuw.ch

Sie haben das Produkt -
wir die Werbeplätze!

inserate.baz@goldbach.com
044 248 40 30 | www.goldbach.com
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Basel-Stadt Das Kantonale Labo-
ratoriumBasel-Stadt hat 20 Pro-
benvonDönerKebab undDürüm
aus zehnGeschäften geprüft. Da-
bei beanstandete es insgesamt
vier Proben wegen fehlerhaften
Fleisch- undMilchdeklarationen.
In einem Fall wurde das Fleisch
als Kalb deklariert, obschon es
20 Prozent Schwein enthielt –
eine Täuschung, wie das Kan-
tonslabor gesternmitteilte. Eine
weitere Probe, die ebenfalls als
Kalbfleisch ausgeschildert war,
enthielt 30 Prozent Poulet. In
zweiweiteren Fällenwurde ohne
Hinweis auf diese Zutat Milch
nachgewiesen, wie es in der
Mitteilung heisst. In einerweite-
ren Probe wurden Spuren von
Soja nachgewiesen.

InsgesamtvierBetriebe haben
somit entweder eine allergene
Zutat nicht deklariert oder die
Tierarten unvollständig ange-
geben. Das Kantonslabor sieht
daher bei der Auskunft beim
Take-away-Verkauf von Döner
undDürümnochVerbesserungs-
potenzial. Deshalb sei eineWie-
derholung der Kampagne zu
einem späteren Zeitpunkt ange-
zeigt, wie es im Communiqué
weiter heisst. Ansonsten gab es
aber keine Beanstandungen bei
den untersuchten Kebabs und
Dürüms. (SDA)

Kantonslabor
auf grosser
Dönerkontrolle

Führungswechsel DerArbeitgeber-
verband Region Basel muss eine
neue Direktorin oder einen neu-
en Direktor suchen: Denn Saskia
Schenker tritt auf eigenenWunsch
EndeApril ab. Siewird Direktorin
des erst im Oktober gegründeten
Verbands derKrankenversicherer
Prio Swiss. Prio Swiss entstand
aus einer Fusion derbeiden Bran-
chenverbände Curafutura und
Santésuisse. Schenkerwird damit
de facto zur Cheflobbyistin der
Schweizer Krankenversicherer.

Prio Swiss soll Anfang 2025
den Betrieb aufnehmen.Der neue
Verband soll künftig im Namen
aller Krankenkassen sprechen.
Derzeit gibt es – seit einer Spal-
tung im Jahr 2013 – zwei Kran-
kenkassenverbände, Curafutura
und Santésuisse.

«Politisch viel erreicht»
Die Baselbieter Politologin und
Ökonomin ist laut einer Mittei-
lung von Prio Swiss von gestern
auf Empfehlung einer Findungs-
kommission zur Direktorin er-
nanntworden. Schenkerwarvon
2017 bis 2020 stellvertretende
Direktorin und Leiterin Gesund-
heitspolitik des Krankenversi-
cherungsverbands Curafutura.

Die in Itingen wohnhafte
Schenker, die für die FDP im
Baselbieter Landrat politisiert,
habe politischviel erreicht, so der
Arbeitgeberverband.Unter ihrer
Führung sei ein wichtiger Bei-
trag zurAblehnung derMindest-
lohn-Initiative in Basel-Stadt ge-
leistetworden. Ebenso hätten bei
der Umsetzung des Gegenvor-
schlags die «rechtlich kritischen»
Forderungen der Gewerkschaf-
ten verhindert werden können.

Die Suche nach einer neuen
Direktorin oder einem neuen
Direktor sei bereits angelaufen.
Über die Nachfolgewerde zu ge-
gebener Zeit informiert.

Lukas Hausendorf und SDA

Saskia Schenker
wird Direktorin
von Prio Swiss

Julia Konstantinidis

2021war er angekündigtworden.
Nun, ein Jahr nach dem 20-Jahr-
Jubiläum des Schaulagers, prä-
sentiert die Laurenz-Stiftung das
Projekt des geplanten Erweite-
rungsbaus am Standort in Mün-
chenstein. Ein entsprechendes
Baugesuch ist noch bis zum
31. Januar 2025 öffentlich ein-
sehbar. Wie schon beim ersten
Gebäude arbeitet die Stiftungvon
Maja Oeri mit dem Architektur-
büro Herzog & de Meuron zu-
sammen, das auch eine Vorstu-
die zum Projekt entwickelte.

Der Neubau lehnt sich in sei-
ner äusseren Erscheinung an das
bestehende Gebäude an:Auch für
die Fassade des Erweiterungsbaus
wird der Bauaushub verwendet.
In einer Medienmitteilung
schreibt die Laurenz-Stiftung,
man habe sich für den Neubau
eine Öffnung hin zum Dreispitz-
Areal mit seinem «Campus der
Künste» und weiteren Bildungs-
stätten gewünscht.DerEingangs-
bereich ist deshalb gegenWesten
ausgerichtet.

Zugang durch Grünzone
ImSinne einerNeuinterpretation
dermarkantestenMerkmale des
bestehenden Schaulagers ist der
Eingangmit dreimonumentalen,
weissen Stahlplatten gestaltet,
die seitlich abgewinkelt sind.
Dies als Anlehnung an die LED-
Screens,welche die Besucherin-
nen und Besucher im Bestands-
bau am Eingang empfangen.

Der Zugang zum neuen Ge-
bäude erfolgt durch eine Grün-
zone. Zum Erweiterungsbau
gehört auch ein Café. Die Räume
und die technische Ausstattung
des Neubaus sind so geplant,
dass insbesondere raumgreifen-
de Kunstwerke und Werke mit
zeitbasierten Medien installiert
werden können, die bisher sel-
ten oder gar nie der Öffentlich-
keit zugänglich gemachtworden
sind.

«Ihre Installation stellt beson-
dereAnforderungen,nicht nur in

Bezug auf die Dimensionen der
Räume, sondern ganz besonders
auch auf deren Akustik. Anders
als in einem Museum soll im
Schaulager eine grössere Anzahl
solcherWerke gleichzeitig instal-
liert werden, ohne dass sie sich
gegenseitig beeinträchtigen»,
schreibt die Stiftung aufAnfrage.

Die Werke sollen dereinst mit
beschränkten Öffnungszeiten im
Erweiterungsbau zu sehen sein.
DerSchwerpunkt des Schaulagers
liegeweiterhin auf der Forschung
und Vermittlung für spezielle
Gruppen und Fachpersonen so-
wie auf der Konservierung der
Kunstwerke, schreibt die Laurenz-
Stiftung. Im Bestandsbau sollen
zudemweiterhin in unregelmäs-
sigen Abständen Ausstellungen
stattfinden, diemitwissenschaft-
lichen Katalogen dokumentiert
und durchVermittlungsprogram-
me für ein breites Publikum be-
gleitet werden.

Nicht nur hinsichtlich der
Kunstwerke, die fachgerecht im
Erweiterungsbau gelagert wer-
den sollen,muss das neueGebäu-
de hohen Ansprüchen genügen.
Die Architekten haben den Auf-
trag erhalten, das Gebäude so zu
gestalten, dass es einen Energie-
überschuss erzeugt,weshalb Erd-
sonden und grossflächige PV-An-
lagen auf denDächern und an der
Südfassade installiert werden.

Zum erweiterten Schaulager
gehört auch ein schmaler Zwi-
schenbau, der die beiden Gebäu-
de verbindet. Er beherbergt An-
lieferung, Technik und Logistik.
Die Laurenz-Stiftung trägt die
Kosten für den Erweiterungsbau
vollumfänglich. Angaben dazu
macht sie keine.

So sieht der Erweiterungsbau
beimDreispitz-Areal aus
Die Kunstinstitution expandiert Der Neubau, der sich stilistisch an das bisherige Gebäude anlehnt,
soll insbesondere raumgreifenden und technisch anspruchsvollenWerken Platz bieten.

«Es geschehen doch noch Zei-
chen undWunder», meldet sich
ein Riehener bei dieser Redak-
tion. Es ist derselbe, der sich vor
gut einem Monat auf Facebook
über die Baustelle beim Riehe-
ner Bahnhof enerviert hat. «Wie
lange dauert es wohl noch, die-
sen lächerlich kleinen Vorplatz
fertigzustellen?», hat er in die
Runde geworfen und viel Zu-
stimmung erhalten.

«Leider werden solche Bau-
stellen immerwieder vergessen,
und die rot-weissen Latten ste-
henmonatelang herum», pflich-
tete ihm einUser bei. «Manmuss
immer wieder reagieren, dann
klappts meistens.»

Und tatsächlich: Nach zwei
Interpellationen (KatrinAmstutz,
EVP, im September 2023 und
Claudia Schultheiss, LDP, imAu-
gust 2024) sowie Berichterstat-

tungen in denMedien undmeh-
reren Interventionen von Ge-
meinderat Daniel Hettich (LDP,
Raumentwicklung und Infra-
struktur) und Gemeindepräsi-

dentin Christine Kaufmann
(EVP) wurden die Bauarbeiten
am geplanten Begegnungsort
diesen Montag aufgenommen.
Eigentlich hätte dieser schon im

März 2023 fertig sein sollen.
Hettich sagte vor gut einerWoche
gegenüber dieser Redaktion:
«Die Gemeinde fordert seit Mo-
naten mit Nachdruck von der
Bauherrin Post Immobilien be-
ziehungsweise von den beauf-
tragten Planern die Fertigstel-
lung des Vorplatzes.»

Arbeiten sollten Ende
November fertig sein
Die Post Immobilien, der die
Fläche gehört, begründete die
Verspätung gegenüber dieser
Redaktion vor gut einer Woche
so: «Wir wurden leider dieses
Jahr mehrmals von starken Re-
genfällen überrascht, als die Be-
lagsarbeiten geplant waren.»

Jetzt herrscht offensichtlich
wieder Betrieb auf derBaustelle.
Stefan Dauner, Mediensprecher
der Post AG, schreibt auf Anfra-

ge dieser Zeitung: «Wir konnten
mit den Arbeiten wieder begin-
nen. Wir gehen aktuell davon
aus, dasswir sie EndeNovember
2024 abschliessen können.»

Anruf bei Gemeinderat Daniel
Hettich (LDP): «Anscheinend
haben unsere Interventionen et-
was ausgelöst.Wir habenmassiv
Druck aufgesetzt und gesagt, das
dulden wir nicht mehr.» Jetzt
seien die Bauarbeiter wirklich
dran, «das ist super», so Hettich.
Er sei zuversichtlich, dass die
Bauarbeiten jetzt wirklich abge-
schlossenwerden könnten.Etwas
Misstrauen schwingt aber den-
noch mit, als er von der geplan-
ten Fertigstellung am 19.Novem-
ber erzählt. Denn bis jetzt seien
die vereinbarten Termine prak-
tisch nie eingehalten worden.

Manuela Humbel

Nach zwei Jahren Stillstand: Bauarbeiten aufgenommen
Riehen Nachdem Bevölkerung und Politik Druck aufgesetzt haben, tut sich etwas auf dem Bahnhofsvorplatz.

Die Bauarbeiten auf dem Bahnhofsvorplatz in Riehen sind
vor einigen Tagen gestartet. Foto: PD

Aus der Luft wird ersichtlich, wie stark sich der Erweiterungsbau (rechts) stilistisch an den bisherigen Bau
anlehnen soll. Visualisierungen: PD

So soll das Millionenprojekt, vom Dreispitz-Areal aus betrachtet, einmal aussehen.

Der Schwerpunkt
des Schaulagers
liegt weiterhin
auf der Forschung
und Vermittlung.
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b) wegen mangelhafter Durchführung der
Gemeindeversammlung innert 10 Tagen seit
der Beschlussfassung,
c) wegen übriger Missachtung der Rechte der
Stimmberechtigten innert 10 Tagen seit der
Entdeckung des Beschwerdegrundes.

Gemäss § 172a Gemeindegesetz BL ist
das Beschwerdeverfahren unter Vorbehalt
von § 20 Absatz 2 des Verwaltungsver-
fahrensgesetzes vom 13. Juni 1988 kos-
tenlos gegen Erlasse und Entscheide der
Gemeindeversammlung.

Der Gemeinderat

Öffnungszeiten Verwaltung
und weitere Institutionen
über die Festtage
Ab Dienstag, 24. Dezember 2024, bis und mit
Mittwoch, 1. Januar 2025, bleiben sämt-
liche Schalter der Gemeindeverwaltung
geschlossen.
Pikettdienst Bestattungswesen:

Tel. 079 569 99 56; erreichbar am
Freitag, 27. Dezember, sowie am Montag,
30. Dezember 2024, jeweils von 9.00 bis
11.00 Uhr.

Pikettdienst Wasserversorgung:
079 8 416 416

Die Gemeindebibliothek ist während
der Schulferien an folgenden beiden Tagen
geöffnet:
– Samstag, 21. Dezember 2024,

9.00 bis 12.00 Uhr
– Montag, 23. Dezember 2024,

14.00 bis 18.00 Uhr
Ab Dienstag, 24. Dezember 2024, bis und mit
Sonntag, 5. Januar 2025, bleiben Bibliothek
und Rückgabekasten geschlossen. Bereits ab
Samstag, 14. Dezember 2024, bis und mit
Montag, 23. Dezember 2024, gilt die doppelte
Ausleihmenge.

Der Robinsonspielplatz hat von Samstag,
21. Dezember 2024, bis und mit Dienstag,
7. Januar 2025, Betriebsferien. Ab Mittwoch,
8. Januar, öffnet der Robi wieder zu den üb-
lichen Winteröffnungszeiten, also mittwochs
und donnerstags von 13.30 bis 17.30 Uhr
sowie freitags von 14.30 bis 17.30 Uhr.

Die Gemeindeverwaltung

Schiffliparzelle

Sanierung Weiher
fertiggestellt
Auf der sogenannten «Schiffliparzelle» ent-
lang der Emil Frey-Strasse (Parzelle Nr. 3681)
wurde der Weiher, der als Laichgebiet von
Amphibien einen wichtigen ökologischen
Stellenwert aufweist, saniert. Der neue Weiher
soll einheimischen und gefährdeten Tier- und
Pflanzenarten Lebensraum bieten. Gleichzeitig
ist die Schiffliparzelle eine wichtige grüne
Oase im Siedlungsgebiet für die Menschen.
Durch die Trittsteine, die neu durch den
Flachwasserbereich des Weihers führen, kann
der Weiher von ganz nah bestaunt wer-
den – aber Achtung: nasse Füsse sind nicht
ausgeschlossen.
Bis sich das Ökosystem des neuen Weihers
eingependelt hat, vergeht noch ein wenig Zeit:
der Weiher muss sich noch mit Wasser füllen
und die Vegetation sich entfalten. Damit sich
dieser sensible Lebensraum gut entwickeln
kann, dürfen darin keine Fische, Schildkröten
oder andere Tierarten freigesetzt werden.

Die Bauverwaltung

Nach dem Fest

Gebührenfreie Entsorgung
Weihnachtsbäume
am 2., 16. und 30. Januar

Die Grünabfuhren
vom 2., 16. und
30. Januar 2025
nehmen kostenfrei
Weihnachtsbäume
mit. Hierfür ist es
erforderlich, dass
jeglicher Schmuck
(Lametta, Kerzen
etc.) vorgängig
entfernt wird. Die

Bäume müssen bis spätestens 7.00 Uhr am
Morgen an der Strasse bereitgestellt werden.
Die kostenlose Entsorgung gilt ausschliess-
lich für Weihnachtsbäume. Die üblichen

Garten- wie auch Bioabfälle sind gebühren-
pflichtig und können – mit den entsprechen-
den Marken respektive Jahresvignetten ver-
sehen – ebenfalls an den beiden Abfuhrtagen
bereitgestellt werden.
Als alternative Verwertungsmöglichkeit von
Weihnachtsbäumen wird die Nutzung der Tan-
nenäste als Kälteschutz von Pflanzenbeeten,
Balkonkisten oder Verteilung unter Sträucher
empfohlen. Im Frühjahr können die abgefalle-
nen Nadeln als Schneckenschutz gegen Frass
an Jungpflanzen ausgestreut werden.

Die Bauverwaltung

Robinsonspielplatz

Familiengrill am 10. Januar
Grillieren geht nur im Sommer?
Wer sich eines Besseren belehren lassen will,
ist am Freitagabend, 10. Januar 2025, herzlich
auf dem Robinsonspielplatz willkommen.
Von 17.30 bis 19.30 Uhr findet der beliebte
Familiengrillabend zum ersten Mal im neuen
Jahr statt.
Das Essen für den Grill bringt jede/r selber
mit. Geschirr und Besteck stehen ebenso zur
Verfügung wie Getränke und Brot.
Für weitere Infos siehe www.robi.mstein.ch

Das Team des Robinsonspielplatzes

Suppentopf am 7. Januar

Von November bis April veranstaltet das
Suppentopf-Team jeweils am ersten Dienstag
des Monats – ausgenommen in den Schul-
ferien – den «Suppentopf» im reformierten
Kirchgemeindehaus an der Lärchenstrasse 3.
Ab 12.00 Uhr wird eine reichhaltige Suppe
mit Würstchen serviert und im Anschluss ein
feines Dessert. Der Reinerlös kommt jeweils
einer sozialen Institution zugute. Die Kosten
für Erwachsene betragen CHF 8.00, für Kinder
CHF 6.00 exkl. Kuchen/Dessert und Kaffee.
Der erste Suppentopf im neuen Jahr findet am
Dienstag, 7. Januar 2025, statt.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Koordinationsstelle für das Alter

Ref. Kirchgemeinde Münchenstein

Beschlüsse der ordentlichen
Kirchgemeindeversammlung
von Sonntag, 8. Dezember 2024

Traktanden
1. Protokoll der ordentlichen Kirchgemeinde-

versammlung vom 23. Juni 2024
• Das Protokoll wird mit 23 JA-Stim-
men und 2 Enthaltungen genehmigt
und dem Verfasser verdankt.

2. Vergabungen 2024
Die Kirchgemeindeversammlung
beschliesst einstimmig, die für das
Jahr 2024 zur Verfügung stehenden
CHF 20500.00 für kirchliche und
humanitäre Hilfswerke wie folgt
aufzuteilen:
CHF 5000: Mission 21 Ernährungs-
souveränität in den Anden (Bolivien/Peru)
CHF 5000: Heks/«Brot für alle»
Münchenstein/Syrien
CHF 2500: Medair/Südsudan
CHF 2500: Evangelische Brüder-Unität/
Losungen Herrnhut
CHF 2000: Associazione SHUROMEDA/
Addis Abeba, Aetiopien
CHF 1500: Stiftung Schweizer Tafel
CHF 1000: Bibelgesellschaft Baselland
CHF 1000: VBG Christliche Studierenden-
bewegung in der Deutschschweiz

Amtliche Publikationen MÜNCHENSTEIN

www.muenchenstein.ch
gemeindeverwaltung@muenchenstein.ch

(Fortsetzung von Seite 21)

GESCHÄFTSWELT

Jahresschluss-Aktion im Buchcafé
PR. 30 Prozent Rabatt auf fast alles im
Soussol. Für alle, die noch gerne phy-
sisch lesen, ins Buch reinschreiben, Kle-
ber setzen, Texte markieren und so rich-
tig Freude am Buch haben, gibt es in der
letzten Woche bei uns diese Aktion auf
Kinderbücher und Sachbücher aller Art.
Es hat Reisebücher, Geschichtsbücher,
Kunstbücher, sehr viel Anthroposophi-
sches, Esoterik, Gesundheit, Kochbü-
cher, Hobbybücher, Comics, Papeterie,
Wissenschaften und vieles mehr. Oben
im Parterre findet man viele auch aktu-
elle Romane, stapelweise vom gleichen
Autor. Und zwar in sehr gutem bis neu-
wertigem Zustand. Testen Sie uns doch

in dieser Woche vom Dienstag bis Sams-
tag, 17. bis 21.Dezember, an der Emil Frey-
Strasse 159 in Münchenstein bei der Gar-
tenstadt, 2 Minuten von der Tramstation
entfernt. Sie werden nicht enttäuscht
sein, wenn Sie sich die Zeit nehmen zum
Schneuggen. Im Café erhalten Sie einen
Apfelpunsch zum Weihnachtspreis von
einem Franken. Wir nehmen auch gerne
neuwertige Bücher an. Nach der Woche
schliessen wir zwei Wochen bis zum
Dienstag, 7. Januar, und sind dann wieder
für Sie da. In der Zwischenzeit kann man
vor unserer Haustüre allerlei Bücher via
Briefkastenkasse erwerben. Allen eine
schöne Advents- und Weihnachtszeit!

DIE POLIZEI MELDET

Auto brennt komplett aus

WOB. Am Samstag, 14. Dezember, geriet
kurz vor 12.30 Uhr ein Lieferwagen auf
der Bruderholzstrasse in Brand. Beim
Eintreffen der Feuerwehr stand der Lie-
ferwagen, welcher zuvor von Bottmingen
in Richtung Münchenstein fuhr, bereits
in Vollbrand. Die Feuerwehr konnte den
Fahrzeugbrand unter Kontrolle bringen
und löschen. Personen wurden keine ver-

letzt. Während der Lösch- und Reini-
gungsarbeiten war die Bruderholzstrasse
in beiden Fahrtrichtungen gesperrt und
der Verkehr wurde lokal umgeleitet. Als
Brandursache steht ein technischer De-
fekt beim Fahrzeug im Vordergrund. Der
Lieferwagen wurde durch ein Abschlepp-
unternehmen aufgeladen und abtrans-
portiert.

Totalschaden: Am Samstagmittag geriet ein Lieferwagen
auf der Bruderhozstrasse in Brand. FOTO: ZVG/POLIZEI BL

KIRCHE

Frieden auf Erden
Einige Tage vor Weihnachten wird in der
Geburtsgrotte von Bethlehem das Frie-
denslicht entzündet. Von dort geht es –
per Flugzeug, Schiff, Zug oder zu Fuss
und getragen von Tausenden von Hän-
den – in die weite Welt. Es ist ein Zeichen
der Hoffnung in einer Zeit, in der es dun-
kel ist und wir die Ankunft Jesu erwar-
ten. Jetzt ist das Friedenslicht aus Beth-
lehem auch bei uns in Münchenstein
angekommen – und lädt sie ein, es in den
Kirchen abzuholen, damit die Kerzen
Ihres Christbaums anzuzünden und es
an Ihre Freunde, Bekannten und Nach-
barn weiterzugeben. So wächst der Frie-
den von Mensch zu Mensch – und ja: er
beginnt mit uns! Wir wünschen Ihnen
gesegnete Weihnachten.

die Kirchen von Münchenstein

PARTEIEN

Besten Dank und frohe
Festtage
Leider hat es an der vergangenen Ge-
meindeversammlung nicht gereicht hat,
um eine Mehrheit für die von der FDP
angedachte Steuersenkung zu gewinnen.
Dies lag sicherlich auch daran, dass die
FDP offenbar die einzige bürgerliche Par-
tei ist, welche die Steuerzahler nicht nur
als Milchkühe betrachtet. Wir werden
uns weiterhin dafür einsetzen, dass die
Überschüsse nicht einseitig für neue un-
widerrufliche Ausgaben investiert und
damit vernichtet werden, sondern allen
Bürgerinnen und Bürgern zukommen –
entsprechend auch den Steuerzahlern.
Wir bedanken uns bei Ihnen für die Un-
terstützung das ganze Jahr hindurch und
wünschen Ihnen und Ihren Angehörigen
eine schöne Weihnachtszeit und einen
guten Rutsch in ein gesundes und erfolg-
reiches Jahr 2025.

FDP Münchenstein

AUS DER GEMEINDE

Energiestadt zum Sechsten
Im Herbst 2024 wurde der Gemeinde Münchenstein nach einem erfolg-
reichen Re-Audit zum sechsten Mal das Label Energiestadt verliehen. In
den kommenden vier Jahren wird der Fokus auf das ThemaWärmetrans-
formation gelegt – ganz im Sinne des 2024 genehmigten Energieplans.

Alle vier Jahre müssen sich Gemeinden,
die mit dem Label Energiestadt ausge-
zeichnet sind, einer Rezertifizierung
durch den Trägerverein Energiestadt
stellen. Dabei werden einerseits die Um-
setzung der energierelevanten Massnah-
men der vergangenen vier Jahre bewer-
tet, andererseits neue Schwerpunkte
festgelegt und Schritte für die kommen-
den vier Jahre definiert.

Seit anfangs 2020 ist es für langjährige
Energiestädte mit einem ausreichenden
Punktestand möglich, das energiepoliti-
sche Massnahmenprogramm ins Zent-
rum zu stellen und ein Schwerpunktthe-
ma zu definieren, das intensiv bearbeitet
wird. Hierbei handelt es sich um ein so-
genanntes optionales Re-Audit. Die Ge-
meinde Münchenstein hat nun von dieser
Möglichkeit Gebrauch gemacht und ein
optionales Re-Audit mit dem Schwer-
punkt Wärmetransformation durchge-
führt. Es bietet der Gemeinde die Mög-
lichkeit, die Energieplanung, das energie-
politische Massnahmenprogramm und
die Energieziele optimal aufeinander
abzustimmen. Die Energiestadt-Periode
2020 bis 2024 wird hierbei nicht wie üb-
lich mit Punkten bewertet, jedoch muss
ein Bericht dazu angefertigt werden. Die
letztmalig erzielte Punktzahl von 70.4
wird automatisch übernommen.

In der Periode 2020 bis 2024 konnten
diverse Massnahmen erfolgreich umge-
setzt werden. Von besonderer Relevanz
ist die Erarbeitung der Energieplanung.

Der Energieplan zeigt auf, welche Mög-
lichkeiten für eine nachhaltige Wärme-
versorgung in den einzelnen Gebieten
der Gemeinde bestehen. Ergänzend dazu
wurden Massnahmen formuliert, um die
Ziele der Energieplanung umzusetzen.
Auf regionaler Ebene konnten im Rah-
men des Vereins Birsstadt ein Mobilität-
konzept und ein Konzept zur Anpassung
des Siedlungsgebiets an den Klimawan-
del erarbeitet werden. Weitergeführt
wurde die sukzessive Umrüstung der
Strassenbeleuchtung auf LED, was zu
einer beachtlichen Abnahme des Strom-
verbrauchs führt. Zudem konnte im Be-
reich der Sensibilisierung und Umwelt-
bildung das Angebot weiter ausgebaut
werden. Mit diesen und vielen weiteren
Massnahmen nimmt die Gemeinde Mün-

chenstein gegenüber den Einwohnenden
wie auch der Mitarbeitenden eine Vor-
bildrolle ein.

Im Rahmen der Rezertifizierung wur-
den das energiepolitische Massnahmen-
programm und die Energieziele aktuali-
siert. Es konnte so eine Abstimmung mit
dem Energieplan vorgenommen werden.
Die Gemeinde Münchenstein setzt bei
ihren Energiezielen auf Kontinuität und
hat gezielte Anpassungen vorgenom-
men. So kann optimal auf bisher Erreich-
tes aufgebaut werden. Das Massnahmen-
programm wurde anhand eines vom
Trägerverein Energiestadt definierten
Kriterienkatalogs erstellt und teilt sich
in sieben Handlungsfelder auf. In allen
Themenfeldern wurden von der Gemein-
de spezifische Projekte und Massnah-
men definiert. Als Basis dienen die Ener-
gieziele und der Energieplan. Für die
Periode 2025 bis 2028 ist dabei die Um-
setzung des Energieplans zentral. Her-
vorzuheben sind beispielsweise die
Schaffung und Etablierung einer Ener-
giekommission, die Erhöhung der loka-
len Solarenergieproduktion, die Bearbei-
tung der Wärmetransformation und die
Sensibilisierung der Bevölkerung mittels
Kommunikationsmassnahmen und An-
lässen.

Die Energiestrategie Münchenstein
2025 bis 2028 und viele weitere Infor-
mationen zur Energiestadt München-
stein sind auf der Gemeinde-Website
www.muenchenstein.ch unter dem
Stichwort «Energiestadt» zu finden.

(Fortsetzung auf Seite 23)

ANZEIGE

Das Friedenslicht
von Bethlehem kommt
zu uns – und wartet
auf Sie in den Kirchen
von Münchenstein.

Die BaZ hat die bei Seniorinnen und Senioren und deren Umfeld beliebte Veranstaltung 
im KUSPO besucht und teilt ihre Erkenntnisse am 7. Mai mit den Leserinnen und 
Lesern.
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Münchenstein In denvergangenen
Jahren hätten sowohl der Be-
kanntheitsgrad als auch das In-
teresse am Infomarkt 55+ stetig
zugenommen, schrieb die Ge-
meindeMünchenstein imVorfeld
der Veranstaltung. Nun habe der
Infoanlass so viele Ausstellende
wie noch nie begrüssen können,
heisst es in einer Mitteilung von
gestern.Organisiertwurdeder In-
fomarkt 55+ von der Koordinati-
onsstelle für das Alter München-
stein. Über 25 regionale Dienst-
leistende sowie Organisationen
aus der Seniorenarbeit präsen-
tierten amFreitag ihreAngebote.
Die BesucherinnenundBesucher
hatten die Möglichkeit, sich an
den Ständen über Themenfelder
wie Gesundheit, Wohnen oder
Freizeitgestaltungzu informieren.

Nicht nur Alter thematisiert
Der Schwerpunkt des Nachmit-
tagswar das Referat von FHNW-
Dozent CarloKnöpfel.DerProfes-
sor für Sozialpolitik und Soziale
Arbeit habe dem Publikum nä-
hergebracht, was er unter einer
«guten Betreuung im Alter für
alle» verstehe. So sehe Knöpfel
auch positiveAspekte des demo-
grafischenWandels, derhäufig in
negativemKontext genanntwer-
de: «Wir haben das Glück, auch
in guterGesundheit älterwerden
zu dürfen», sagte er.

Ziel des Infomarkts sei, die äl-
tereGenerationüberdasAngebot
zu informieren, das in der Ge-
meinde Münchenstein bestehe –
«unddas gehtweit überdasThe-
ma Gesundheit hinaus», sagte
Lisa Kaufmann, Leiterin der Ko-
ordinationsstelle fürdasAlter. Im
Rahmen des Infomarkts stellte
Kaufmann ausserdem die neue
Broschüre «Gemeinsam älter
werden in Münchenstein» vor.
Diese fasst die unterschiedlichen
Angebote für Seniorinnen und
Senioren in Münchenstein und
Umgebung zusammen.

Lea Buser

Rekordanzahl
an Ausstellenden
am Infomarkt 55+

Julia Konstantinidis

Im Innenhof desTorstübli stehen
Tische, Stühle, Küchengeräte –
undmittendrin FabianRutishau-
ser.DerneueWirt des Kleinbasler
Traditionslokals hat die Schlüs-
sel am 1.Mai in Empfang genom-
men. Seither scheint er überall
gleichzeitig zu sein, erklärt den
Mitarbeitenden,welche Kisten in
welche Räume gebracht werden
müssen, diskutiert im Keller mit
Elektrikern und räumt im ersten
Stock das Backoffice ein.

«Work in Progress» nennt es
Rutishauser, der erstaunlich ru-
hig im Umzugsdurcheinander
steht. Vor ihm liegen nicht mehr
viele, dafürarbeitsintensiveTage,
bis dasTorstübli unter seinerRe-
gie bereits am Samstag, 11. Mai,
mit einem Begrüssungsapéro
SnacksNeueröffnung feiernwird.

Die Genossenschaft Riehentor
hatte Rutishauser zum Nachfol-
ger von Lotti Weber gewählt, die
80-jährig und nach 25 Jahren
nach derFasnacht einen Schluss-
strich imTorstübli gezogenhatte.
Rutishauser selber war während
fünf Jahren bis Ende Februardie-
ses Jahres Pächter des Restau-
rants Fischerstube.SeitMärzwird
die BeizvonderBrauereiUeli Bier
in Eigenregie geführt. Dass Ru-
tishauser mit dem Quartier und
derKleinbaslerBeizenlandschaft
bestens vertraut ist, war für die
Genossenschaft entscheidendbei
seinerWahl gewesen.

Die Klassiker bleiben
«Unsere Küchewird regional und
gutbürgerlich sein und mit fei-
ner Klinge geführt», sagt Rutis-
hauser. Dabei sollen Klassiker
aus dem Torstübli wie das Cor-
don bleu oder die Läberliweiter-
hin auf der Karte erscheinen.
Ebenso werden laut dem neuen

Wirt «gewisse Einflüsse» aus der
Fischerstube zu finden sein –
etwa das Basler Rinderfilet-
Geschnetzelte.

Die feine Klinge wetzt Fer-
nand Doudard in der Küche. Er
arbeitete vor ein paar Jahren
schon einmal mit Rutishauser
zusammen in der Fischerstube.
Vielen Baslerinnen und Baslern
ist er auch noch ein Begriff aus
seiner Zeit imAtlantis,wo er un-
ter Jürg Wartmann während
15 Jahren kochte.

Neues Leben einhauchenmöch-
te Rutishauser zudem dem Gar-
ten im Hinterhof des Torstübli
und dem Saal im ersten Stock.
Sowohl der Aussenbereich als
auch der Raum in der oberen
Etage waren in den letzten Jah-
ren nicht mehr regulär bewirtet
worden.Alle Räumlichkeiten des
denkmalgeschützten Hauses
wurden im vergangenen Monat
umfassend renoviert.

Die Wände in der Wirtsstube
leuchten in frischemWeiss –noch

ohne Bilder. «Wir lassen das vor-
erst so und lassen den Raum sei-
ne eigene Atmosphäre entwi-
ckeln», soRutishauser.Erhat sich
zudem dafür entschieden, den
Buffetkasten wegzulassen, der
den Raum im Erdgeschoss op-
tisch stark unterteilte: «So hat es
mehr Licht und Luft.» Eine neue
Ära beginnt im Torstübli.

Eröffnungsparty am Samstag,
11. Mai, ab 17 Uhr im Restaurant
Torstübli, Riehentorstrasse 27

Der neue Torstübli-Wirt ist da
Kleinbasler Traditionslokal Am kommenden Samstag lädt Fabian Rutishauser mit einem Apéro
zur Neueröffnung ein. Derzeit verleiht er dem Restaurant an der Riehentorstrasse den letzten Schliff.

Hat die Nachfolge von Lotti Weber angetreten: Fabian Rutishauser. Foto: Nicole Pont

«Wir lassen
den Raum seine
eigene Atmosphäre
entwickeln.»

Fabian Rutishauer
Wirt im Torstübli

Es zählt ja nicht gerade zu den
Gepflogenheiten bei Tisch, mit
dem Finger die letzten Überres-
te vomTeller zuwischen. Im
Restaurant Concordia an der
Kleinbasler Haltingerstrasse
kann man aber fast nicht an-
ders, als sich die feinen Aromen
dermeisterhaft abgeschmeck-
ten Sösschen bis auf den letzten
Tropfen auf der Zunge zergehen
zu lassen.

Die einstige Traditionsbeiz,
die sich um das Team von
Chefkoch Till Szabó zum betont
lässigen Gourmetlokal gewan-
delt hat, besucht man am
besten mit einer Begleitung,
die man gut mag. Hier dreht
sich nämlich alles ums Teilen.
Tavolata «zum Drilänge».
Es gibt ein einziges Menü
(95 Franken p.P.), 13 Teller,
alle kommen in die Mitte.
Saisonales Gemüse steht im
Fokus der experimentierfreudi-
gen, vegetarischen Küche.

Das Amuse-Bouche – Gyoza
mit Fenchelfüllung und einem
Pilzschäumchen – läutet den
Gaumenschmaus ein. Gefolgt
von einer fluffig-salzigen Butter
auf einer Liebstöckelvinaigrette,

die mit dem selbst gebackenen
Sauerteigbrot gereicht wird.
Schon bevor der erste «richtige»
Gang die Küche verlässt, wähnt
man sich im Gastrohimmel.
ZumApéro entscheidenwir
uns für einen Haus-Negroni,
einiges lieblicher als der Origi-
nalcocktail, mit Birnen-
und Aprikosennoten.

Serviert werden vier Vorspei-
senteller.Wir sind begeistert
vom kräftigen Gurken-Relish
mit Pastinaken-Chips und
Rettich sowie demweissen
Spargel mit Miso-Schaum und
Radieschen, mögen auch den
Bulgursalat mit eingelegten
Zucchini und frittierten
Kapern. Eine Gurken-Ingwer-
Kaltschale sprengt aber alles.
Das Gläschen hat ordentlich
Wumms, ist perfekt abge-

schmeckt. Pikant, erfrischend,
auf den Punkt.

Der Pasta-Teller mit Pilzravioli
überrascht die Sinne. Die
gepickelten Champignons und
die Sauerteigcroûtons verleihen
dem Gericht eine Leichtigkeit.
Bei den vier folgenden Haupt-
gängen überzeugen der Teller
mit dreierlei Zwiebeln sowie

der orientalisch angehauchte
Teller mit Auberginen, Pepero-
ni und Harissa on top. Beson-
ders Spass machen auch
die leckeren Kimchi-Nudeln.

Abgerundet wird das Ganze
mit drei Glacevariationen und
einem Rhabarber-Limonen-
Dessert. DieWaffel mit Caramel
hätte es nicht gebraucht.

Das Concordia lädt nicht nur
zur Schlemmerei ein, sondern
bietet durch die Zusammenar-
beit mit der «WildWines»-
Enothek ein spannendesWein-
sortiment. Für 50 Franken lässt
sich die kulinarische Reise
mit Weinbegleitung ergänzen
(35 Fr. für die alkoholfreie
Version).Wir haben uns hinge-
gen für eine Flasche vom Cir-
que des Levures entschieden
(84 Fr.). Ein Feuerwerk
im Gaumen.

Das Concordia bietet Fine
Dining für Einsteiger – bezahl-
bar für Gwundrige und völlig
frei von Eitelkeit. Die urchige
Holztäfelung, der alte Boden
sind geblieben und durch
moderne Elemente ergänzt
worden. Der Service ist locker
und zuvorkommend – man ist
hier per Du. So lässt sich ein
rundum gelungener Abend
geniessen.

Anja Sciarra

Haltingerstrasse 11, 4057 Basel.
Telefon: 061 511 88 80.
Öffnungszeiten: Dienstag bis
Samstag, von 18 Uhr bis 23 Uhr.
www.restaurantconcordia.ch

Feine Entdeckungsreise zu verspielter Kulinarik

Die einstige Traditionsbeiz lädt zu experimentierfreudiger und
moderner Küche ein – aber frei von Eitelkeit. Foto: Anja Sciarra

Einkehren

Tribelhorn als Präsident
wiedergewählt
Baselbiet An der Generalver-
sammlungderGrünliberalenPar-
tei Basel-Landschaft haben die
MitgliederThomasTribelhorn als
Parteipräsident wiedergewählt.
Tribelhorn startet damit in sein
sechstes Amtsjahr. Den wieder-
gewählten Vorstand komplettie-
renManuel Ballmer (GLP-Frakti-
onspräsident Landrat),die beiden
LandratsmitgliederChristinaWi-
ckerundYvesKrebs,Christian Ju-
cker,GianKamber,AndreasKnör-
zer, Domenic Schneider, Regula
Steinemannunddie neu gewähl-
te Parteisekretärin Kimrobin Bir-
rer. Nach elf Jahren gab Yves
Krebs das Parteisekretariat an
Birrerabundbehält aber seinAmt
als Kassier. (ith)

Töfffahrerin prallt
in Auto und verletzt sich
Basel Am Sonntagnachmittag
gegen 15.45 Uhrwurde eine Mo-
torradlenkerin bei einerKollision
mit einemAuto verletzt. DerUn-
fall ereignete sich an der Kreu-
zung Giornicostrasse/Reinach-
erstrasse. Die Motorradlenkerin
stürzte beimZusammenprallmit
demPersonenwagen undwurde
verletzt,wie die BaslerVerkehrs-
polizei gesternmitteilte. Die Po-
lizei sucht Zeugen. (ith)

Nachrichten
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Highlights aus den Departementen

Departement Hochbau / Immobilien
Vorsteher: René Nusch, Vizepräsident
Stellvertretung: Andreas Knörzer

Nach den Sommerferien übergab der Bereich Immobilien der Musik-
schule den runderneuerten Schlagzeugraum. Die Akustik im Gebäude 
ist sehr gut, so dass Proben für Ensembles darin durchgeführt wer-
den können. Zu den neuen technischen Installationen gehört eine 
Solaranlage auf dem Dach – entsprechend unserer Energiestrategie. 
Diese sieht vor, weitere Liegenschaften der Gemeinde mit Solaran-
lagen auszurüsten.  Überdies soll der Energieverbrauch der kommu-
nalen Gebäude optimiert werden. So werden im Jugendhaus das 
Dach isoliert, der Keller belüftet und die elektrischen Leitungen 
erneuert.
Zur Verminderung des Verbrauches von fossilen Brennstoffen wer-
den die Fahrzeugflotte und die Arbeitsgeräte des Werkhofes wo mög-
lich auf erneuerbare Energien umgestellt. Die Gärtnerei nahm im 
Berichtsjahr ein Elektrofahrzeug in Betrieb. Ebenso hat der Gemeinde-
rat die Beschaffung einer elektrischen Kehrmaschine verabschiedet. 
Im Zuge der laufenden Umstellung auf Elektrofahrzeuge wird für den 
Werkhof ein entsprechendes Energiemanagement erstellt. Dies erfor-
dert Anpassungen und Umbauten der vorhandenen Energieversor-
gung. Eine Solaranlage auf dem Dach des Werkhofs soll mithelfen, 
die Energiebilanz zu verbessern.

Departement Bildung / Kind, Jugend und Familie
Vorsteher: David Meier
Stellvertretung: Jeanne Locher-Polier

Eine Vielfalt an Angeboten macht Münchenstein zu einem lebens-
werten Ort für Familien. Die Gemeindebibliothek durfte mit zahlrei-
chen Anlässen und Aktionen ihr 60-jähriges Bestehen feiern. Auch 
die Musikschule blickte mit einem bunten Strauss an Veranstaltun-
gen auf eine 60-jährige Geschichte zurück. Die kreativen Spielange-
bote auf dem Robinsonspielplatz ziehen immer mehr Kinder an. 
Ebenso erfreut sich die schulergänzende Betreuung (SEB) stetig 
wachsender Beliebtheit. Im Berichtsjahr verzeichneten wir pro Schul-
woche mehr als 900 Modulbesuche – dies entspricht einer Zunahme 
von 40 % gegenüber dem Vorjahr! Die SEB leistet zusammen mit dem 
Tagesheim einen wichtigen Beitrag zur Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf in unserer Gemeinde. Durch frühkindliche Förderangebote tra-
gen wir wesentlich zur Integration und Chancengleichheit bei.
Die Jugendarbeit musste aus personellen Gründen temporär einge-
stellt werden. Intern wurde die Zeit genutzt, um einen erfolgreichen 
Neustart im Sommer 2025 vorzubereiten.
In der Schulraumplanung konnten mit externer Begleitung solide 
Grundlagen geschaffen werden für die weiteren konkreten Planungs-
schritte. Besonders freut mich die konstruktive und zielgerichtete 
Zusammenarbeit zwischen Schulrat, Gemeinderat, Schulleitung und 
Gemeindeverwaltung. 
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Departement Finanzen / Informatik / Wirtschaft
Vorsteher: Andreas Knörzer
Stellvertretung: David Meier

Im Juni wurde der Gemeindeversammlung der erfolgreiche 
Abschluss des Projekts «Stabilisierung Gemeindefinanzen» präsen-
tiert: Die Bereinigung des strukturellen Defizits in der Erfolgsrech-
nung ist mit dem Abschluss 2023 und den Budgets für 2024 und 2025 
gelungen. Für die Legislatur 2024–2028 hat sich der Gemeinderat 
zum Ziel gesetzt, die Selbstfinanzierung zu verbessern.
Verbesserte Arbeitsprozesse wie z. B. der elektronische Rechnungs-
versand via E-Mail reduzieren die Kosten. Ebenso zeigen die verbes-
serten Controlling-Instrumente und das Interne Kontroll-System (IKS) 
Finanzen ihre Wirkung, z. B. im Budgetprozess, der Liquiditätssteue-
rung und der korrekten Umsetzung von Weisungen im Tagesge-
schäft. Durch die Auslagerung des Steuerbezugs an den Kanton 
erhalten die Steuerpflichtigen neu nur noch eine Steuerrechnung für 
die Staats- und Gemeindesteuern, was das Handling für die Bevöl-
kerung vereinfacht.
Durch die geschickte Ausnutzung eines Bundesgerichtsentscheides 
in Sachen Mehrwertsteuerabrechnungen konnten rückwirkend sig-
nifikante Beträge eingefordert werden. Ein Teil dieser Forderungen 
ist wiederkehrend.
Das «Highlight» aus dem Bereich Informatik ist, dass es keine «Down-
lights» gab. Die Infrastruktur ist stabil, sicher und wird laufend erneu-
ert. Das IT-Team unterstützt die Verwaltung und die Schulen bei IT-
bezogenen Anliegen. 

Departement Soziales / Gesundheit / Freizeit
Vorsteher: Dieter Rehmann
Stellvertretung: Ursula Lüscher

Im Bereich Flüchtlings- und Asylwesen tragen die Förderprogramme, 
insbesondere die verfügten Deutschkurse, wesentlich zu einer erfolg-
reichen Integration im ersten Arbeitsmarkt bei. Erfreulicherweise 
konnten dadurch vermehrt Klientinnen und Klienten, insbesondere 
Ukrainerinnen und Ukrainer, von der Sozialhilfe abgelöst werden.
Dank eines Zeitschriftenartikels wurde das gemeindeeigene Beschäf-
tigungsprogramm auch auf nationaler Ebene bekannt. Bei diesem 
Programm erhalten arbeitswillige Sozialhilfebeziehenden eine Tages-
struktur sowie die Möglichkeit, sich für den ersten Arbeitsmarkt zu 
empfehlen. 
Die sechs Gemeinden der Versorgungsregion Alter (VRA) Birstadt 
vollzogen den Wechsel zum Zweckverband VRA Birstal. Neu ist Mün-
chenstein die Leitgemeinde und hat den Vorsitz. Zum Aufbau der 
Strukturen und Prozesse soll als nächster Schritt die Geschäftsstelle 
vorerst befristet und auf Mandatsbasis besetzt werden.
Mit der Neugestaltung des Spielplatzes «Dillacker Plaza» schreitet 
die Umsetzung des Sport- und Freizeitanlagekonzeptes weiter voran. 
Als nächstes steht die Sanierung des Spielplatzes «Ameisenhölzli» 
und die Erstellung der Flutlichtanlage auf dem Fussballplatz auf der 
«Welschmatt I» an.
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Departement Tiefbau / Werke
Vorsteherin: Ursula Lüscher
Stellvertretung: Daniel Altermatt

Im Berichtsjahr hat die Gemeinde erneut Fortschritte bei der Sicher-
stellung der Wasserbeschaffung und -versorgung erzielt. Ein Meilen-
stein war der Start der Netzeinspeisung des gepumpten Grundwas-
sers. Das moderne, leistungsfähige Pumpwerk Brüglinger Ebene 
ersetzt die alten Pumpwerke Ehinger 1 und 2, die über sechs Jahr-
zehnte in Betrieb waren. Auch bei der Wasserspeicherung gab es 
Handlungsbedarf. Im Herbst wurde mit der Sanierung des Reservoirs 
Weihermatt begonnen.
Ein kleines Highlight war der Umbau der gemeindeeigenen Bushal-
testelle Zelgweg zu einer barrierefreien Haltestelle. Die Arbeiten stell-
ten aufgrund des steilen Gefälles und der hohen Kosten eine grosse 
Herausforderung dar. Dennoch konnte die Haltestelle während der 
Sommerferien erfolgreich zum Schulhaus Löffelmatt verlegt und ein 
neuer Fussgängerstreifen geschaffen werden – ein lange gehegtes 
Anliegen der Schule und der Friedhofbesuchenden.
Die Pläne für eine Passerelle zwischen dem neuen Stadtquartier Drei-
spitz und den Merian Gärten nehmen konkrete Formen an. Die  
45 Meter lange Brücke für Fussgängerinnen und Fussgänger wird die 
beiden Gebiete direkt miteinander verbinden. Gleichenorts ist eine 
neue Haltestelle der BLT-Linie 10 in Planung. Die Realisierung ist für 
das Jahr 2026 vorgesehen.

Departement Raum und Umwelt
Vorsteher: Daniel Altermatt
Stellvertretung: Dieter Rehmann

Der Bereich Raum und Umwelt hat im Berichtsjahr beschlossen, die 
Kräfte neu zu bündeln und das Vorantreiben von Planungsvorhaben 
Dritter primär der Eigentümerschaft zu überlassen und diese nach 
Bedarf zu unterstützen. So können wir unsere Ressourcen gezielt für 
die Bearbeitung gemeindeeigener Projekte einsetzen. So haben wir 
auf Ende Jahr eine Stelle für einen Energiebeauftragten geschaffen 
und konnten diese kompetent besetzen. Die Energiepolitik wird eines 
der grossen Themen der Legislatur sein.
Im Naturbereich haben wir die Sanierung des Weihers auf der Schiff-
liparzelle vorgezogen. Dieser wurde so ausgebaut, dass sich der 
Amphibienbestand wieder erholen und mehren kann. Weiter unter-
stützten wir das Glögglifrosch-Projekt mit neuen Weihern im Gipfli 
und in der Langrüti.
In der Raum- und der Energieplanung stossen wir vermehrt an die 
Grenzen der kantonalen Gesetzgebung und deren Auslegung. So 
mussten wir bei der Revision der Bau- und Strassenlinien die Vorge-
hensweise ändern, bis das Thema «Kompetenzstreifen» sauber 
gelöst ist. Weiter warten wir auf die rechtlichen Mittel zur Bearbei-
tung bestehender Quartierpläne und Möglichkeiten, Massnahmen 
zur Adaption an den Klimawandel auch in Regelbauzonen ergreifen 
zu können. Das revidierte Energiegesetz sieht zwar neue Möglichkei-
ten vor, aber nicht die dazu nötigen Kompetenzen.



Gemeindever-
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Gemeindeversammlungen
An vier Versammlungen wurden im Berichtsjahr die folgenden 
Geschäfte behandelt:

18. März 
 - Tätigkeitsbericht der Geschäftsprüfungskommission vom  
1. Januar bis 31. Dezember 2023

 - Reglement zur Umsetzung Behindertenrechtegesetz BL
 - Revision Mietzinsbeitragsreglement
 - Sanierung Reservoir Weihermatt – Verpflichtungskredit
 - Zonenplan Siedlung – Mutation Teil Parzelle Nr. 1893 – Obere 

Loog
 - Verschiedenes

13. Juni
 - Jahresbericht 2023
 - Jahresrechnung 2023
 - Wasserreglement Teilrevision gemäss Antrag nach § 68 

Gemeindegesetz von Stefan Haydn, SVP, i. S. Festlegung der 
Gebühren aller Spezialfinanzierungen

 - Abwasserreglement Teilrevision gemäss Antrag nach § 68 
Gemeindegesetz von Stefan Haydn, SVP, i. S. Festlegung der 
Gebühren aller Spezialfinanzierungen

 - Abfallreglement gemäss Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von 
Stefan Haydn, SVP, i. S. Festlegung der Gebühren aller Spezialfi-
nanzierungen

 - Reglement über die Beiträge an die Betreuung und Pflege zu 
Hause sowie an den Besuch von Tages- und Nachtstätten im 
Alter gemäss Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Miriam 
Locher, SP, i. S. Wertschätzung für pflegende Angehörige

 - Verschiedenes:
 - Schlussbericht Projekt «Stabilisierung Finanzhaushalt»
 - Statusbericht Legislaturziele Periode 2020–2024

25. September
 - Revision Reglement über die Öl- und Gasfeuerungskontrolle 

(neu: Reglement über die Feuerungskontrolle)
 - Erheblicherklärung Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Sara 

Donohue i. S. Teilrevision Polizeireglement betreffend Feuer-
werksverbot auf dem Gemeindegebiet

 - Verschiedenes:
 - Information Legislaturziele Periode 2024–2028

16. Dezember
 - Aufgaben- und Finanzplan 2025 bis 2029
 - Budget 2025
 - Versorgungsregion Alter Birsstadt – Gründung Zweckverband
 - Abfallreglement – Teilrevision – Überarbeitung § 17 (Rechts-

schutz)
 - Verkauf des Grundstücks Parzelle Nr. 3062 – Grubenstrasse
 - Verschiedenes
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Im Berichtsjahr eingereichte Anträge nach § 68 Gemeindegesetz

13. Juni
Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Sara Donohue i. S. Änderung 
Polizeireglement betreffend Verbot von Abbrennen von Feuerwerk 
auf dem Gemeindegebiet
Gestützt auf § 68 des Gemeindegesetzes hat Sara Donohue beantragt, 
dass im Polizeireglement festgehalten wird, dass das Abbrennen von 
Feuerwerk auf dem Gemeindegebiet (oder z. B. in Wohnsiedlungen 
nahe Wald und Wiese) verboten wird. Dieses Verbot soll auch am  
1. August und am 31. Dezember gelten.
Der eingegangene Antrag wurde der Gemeindeversammlung vom 
25. September 2024 zur Erheblicherklärung vorgelegt. Der Gemeinde-
rat empfahl der Gemeindeversammlung, den Antrag für nicht erheb-
lich zu erklären. Die Gemeindeversammlung vom 25. September 
2024 nahm die Empfehlung des Gemeinderates an und erklärte den 
Antrag nach § 68 Gemeindegesetz zum Erlass eines Feuerwerksver-
bots in Münchenstein für nicht erheblich.

16. Dezember
Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Adil Koller, SP, i. S. Zahlbare 
Kitas in Münchenstein – Vereinbarkeit von Familie und Beruf stärken
Der Antrag wurde anlässlich der Gemeindeversammlung vom  
16. Dezember 2024 eingereicht mit einem Antrag an den Gemeinde-
rat, eine Anpassung des Reglements über die familienergänzende 
Betreuung FEB mit drei neuen Eckwerten zu prüfen und vorzulegen.

Im Berichtsjahr behandelte Anträge nach § 68 Gemeindegesetz

25. September
Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Sara Donohue i. S. Änderung 
Polizeireglement betreffend Verbot von Abbrennen von Feuerwerk 
auf dem Gemeindegebiet
Siehe unter «eingereichte Anträge nach § 68 Gemeindegesetz»

Im Berichtsjahr behandelte Anfragen nach § 69 Gemeindegesetz

13. Juni 
Anfrage nach § 69 Gemeindegesetz von Hanni Huggel, SP, i. S. Auf-
hebung der Tramhaltestelle Elektra Birseck 
Die Anfrage wurde anlässlich der Gemeindeversammlung mit vier 
umfangreichen Fragen gestellt und konnte vom Gemeinderat an der 
Gemeindeversammlung vom 13. Juni 2024 mündlich beantwortet 
werden.

Anfrage nach § 69 Gemeindegesetz von Veronica Münger, SP, i. S. 
Immobilien der Gemeinde
Die Anfrage wurde anlässlich der Gemeindeversammlung mit fünf 
umfangreichen Fragen gestellt und konnte vom Gemeinderat an der 
Gemeindeversammlung vom 13. Juni 2024 mündlich beantwortet 
werden.
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25. September
Anfrage nach § 69 Gemeindegesetz von Michael Rentsch, Grüne, i. 
S. Jugendarbeit 
Die Anfrage wurde vor der Gemeindeversammlung schriftlich mit 
sechs umfangreichen Fragen eingereicht und konnte vom Gemeinde-
rat an der Gemeindeversammlung vom 25. September 2024 münd-
lich beantwortet werden.



Kommissionen
&
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Kommissionen & Arbeitsgruppen

Gemeindebehörden

Gemeindekommission

Im Berichtsjahr hat die Gemeindekommission vier Sitzungen durch-
geführt.
Nebst den Themen, die anlässlich der Gemeindeversammlungen 
jeweils besprochen wurden, hatte die Gemeindekommission noch 
diverse Themen intern zu verhandeln. Im Wahljahr 2024 hat sich die 
Gemeindekommission neu formiert. Aufgrund der Wahlen waren 
diverse Mitglieder in Kommissionen neu zu besetzen und oder zu 
bestätigen
Anlässlich der Sitzung der Gemeindekommission vom 3. Juni wur-
den das Präsidium sowie das Vizepräsidium der Gemeindekommis-
sion gewählt.
Weiter standen die Wahlen der Mitglieder der Geschäftsprüfungs-
kommission, der Rechnungsprüfungskommission, des Musikschul-
rats so wie die Wahl der Mitglieder des Wahlbüros an.

In einer konstituierenden Sitzung hat die Gemeindekommission über 
Abläufe und Themen innerhalb des Gremiums diskutiert. Unter ande-
rem wurde beschlossen, dass der Gemeinderat zukünftig wieder voll-
zählig an alle Sitzungen der Gemeindekommission eingeladen wird. 
Dies mit dem Gedanken, dass so für allfällige Rückfragen der Gesamt-
gemeinderat zur Verfügung steht. 

Musikschulrat

Im Berichtsjahr feierte die Musikschule ihr 60-jähriges Bestehen. Das 
Jubiläum wurde mit zahlreichen Veranstaltungen gefeiert, die vom 
Musikschulrat tatkräftig unterstützt wurden. Zu erwähnen sind ein 
Lehrpersonenkonzert, eine Konzertreihe mit Schülerinnen und Schü-
lern (u. a. Peter und der Wolf, Familienorchester, Musik aus aller Welt), 
ein Kooperationskonzert mit der Primarstufe mit über 360 Kindern 
und mehr als 1'000 Besuchenden, Auftritte an verschiedenen Orten 
in Münchenstein und ein fulminantes Abschlusskonzert.

Mitglieder
Gerber-Schwendimann Michael (Präsident), Rickenbach Patrick (Vizepräsident), Bos Annika (ab 1.7.),  
Buser Vinzenz, Degen Dominic, Flück Christof, Göppert Henjo, Grüninger-Deiss Cécile (bis 7.8.),  
Haydn Stefan, Huggel David (bis 30.6.), Koller Adil, Locher Miriam, Müller Martin (bis 30.6.), Münger Veronica 
(ab 1.7.), Rentsch Michael, Rohner Marc (ab 1.7.), Somalvico Eva (Aktuarin), Spichty Clive (bis 30.6.),  
van der Haegen Beatrice (ab 1.7.), Widmer Beat (bis 30.6. und wieder ab 13.8.) 

Mitglieder
Zumbrunn Michael (Präsident), Loeliger Lukas (Vizepräsident), Bereuter Katharina, Dauer Aloisia (Leitung 
Musikschule), Deusch Yvonne (Vertretung Lehrpersonen), Meier David (Gemeinderat), Pescatore Naef Viviane 
(bis 30.9.), Stoll Meret (Vertretung Schulrat)



17

Im Berichtsjahr konnte auch der neue Schlagzeugraum eingeweiht 
werden. Zudem hat sich die Rolle des Musikschulrates durch die 
Anpassungen im Bildungsgesetz bezüglich der neuen Führungs-
strukturen verändert. In diesem Zusammenhang ist auch die im 
Berichtsjahr begonnene Erarbeitung eines Strategiepapiers zu erwäh-
nen. Der Musikschulrat setzte sich im Berichtsjahr zudem wie üblich 
mit der Erstellung des Budgets und der Rechnung auseinander.

Schulrat Kindergarten / Primarschule

Im Berichtsjahr wurden Neuwahlen des Gesamtschulrats durchge-
führt. Fünf bisherige Mitglieder stellten sich erneut zur Wahl und wur-
den bestätigt. Zusätzlich wurde ein neues Mitglied in den Schulrat 
gewählt. Die Wahl erfolgte als «stille Wahl».
Bis zum 31. Juli fungierte der Schulrat als Anstellungsbehörde der 
unbefristet angestellten Lehrpersonen und der Schulleitung. Zugleich 
ist der Schulrat Beschwerdeinstanz für Verfügungen der Schulleitung.

Im Berichtsjahr fanden zehn Vorbereitungssitzungen mit der Schul-
leitung und dem Schulratspräsidium statt. Zusätzlich wurden elf 
ordentliche sowie eine ausserordentliche Schulratssitzung abgehal-
ten, in denen wiederkehrende und nicht-wiederkehrende Geschäfte 
behandelt wurden.

Jährlich wiederkehrende Geschäfte:
 - Verabschiedung Klassenbildung sowie Budget für Kindergarten 

und Primarschule zuhanden Gemeinderat
 - Auswahl und Anstellung von Lehrpersonen mit unbefristeten 

Verträgen sowie Prüfung und Entscheid von Urlaubsgesuchen 
von Lehrpersonen (bis 31. Juli)

 - Bearbeitung von Dispensationsgesuchen von Schülerinnen und 
Schülern (bis 31. Juli)

 - Durchführung und Auswertung interne Schulevaluation
 - Beratung, Anpassung und Genehmigung Schulprogramm

Nicht jährlich wiederkehrende Geschäfte:
 - Prüfung und Genehmigung von unbezahlten Urlaubsgesuchen 

von Lehrkräften sowie Bearbeitung von Langzeitabsenzen und 
Schulabsenzen von Schülerinnen und Schülern (bis 31. Juli)

 - Aktualisierung Handbuch und Geschäftsordnung Schulrat

Anzahl Kurse Musikschule
2. Semester  549 Kursbelegungen    26 Lehrpersonen   261 Lektionen / Woche
2023 / 2024  (Vorjahr: 536)   (Vorjahr: 28)  (Vorjahr: 259)

1. Semester 573 Kursbelegungen  26 Lehrpersonen 268 Lektionen / Woche
2024 / 2025 (Vorjahr: 550)   (Vorjahr: 27)  (Vorjahr: 264)

Mitglieder
Moll Christine (Präsidentin), Würsch Mathias (Vizepräsident), Gugger Hanspeter, Kolter Viviane (bis 31.7.), 
Mathis-von Planta Julia (ab 1.8.), Meier David (Gemeinderat), Stoll Meret, Von Radowitz Britta
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 - Zusammenarbeit mit Verwaltung und Polizei zur Verbesserung 
der Schulwegsicherheit

 - Bestätigung des Mandats für den Musikschulrat
 - Weiterführung des Audits der Primarschule Münchenstein 

durch die Pädagogische Hochschule FHNW
 - Moderierte Strategie-Retraite mit der Schulleitung und Lehrper-

sonenvertretung zur Schulentwicklung und Festlegung der 
Legislaturziele

 - Umsetzung neuer Führungsstrukturen für die Schulen in Mün-
chenstein gemäss kantonalen Vorgaben 

 - Krisenintervention basierend auf dem Handbuch «Sicherheit an 
Schulen Kanton BL»

 - Einführung und Betreuung des Timeout-Prozesses
 - Mitarbeit in verschiedenen Arbeitsgruppen, z. B. für Klassenbil-

dung, Rechenschaftslegung und Controlling, Schwimmunter-
richt, sowie ICT

 - Durchführung juristischer Abklärungen
 - Bearbeitung von Beschwerden
 - Öffentlichkeitsarbeit des Schulrats
 - Unterstützung der Schulleitung bei der Umsetzung der neuen 

Verordnung für die spezielle Förderung
 - Vorstellung des Schulrats an Elternabenden und in Elternräten
 - Vertretung bei der Schulratspräsidienkonferenz, im Austausch 

mit Schulräten aus dem Birseck sowie Vertretung im Musik-
schulrat Münchenstein.

Angaben Klassengrösse
Kindergarten
Im 2. Semester 2023 / 2024 besuchten 251 (Vorjahr 272) und im  
1. Semester 2024 / 2025 besuchten 228 (237) Kinder den Kindergarten.
Im 2. Semester 2023 / 2024 wurden 15 (15) Kindergartenklassen von 
31 (30) Kindergartenlehrpersonen mit Voll- und Teilzeitpensen inkl. 
Deutsch als Zweitsprache sowie im 1. Semester 2024 / 2025 14 (15) 
Kindergartenklassen von 25 (30) Kindergartenlehrpersonen und 4 (5) 
Praktikantinnen und Praktikanten geführt. Die Vorschulheilpädago-
ginnen arbeiteten mit einem Pensum von 200 %.

Primarschule
Im 2. Semester 2023 / 2024 umfasste die Primarschule 696 (Vorjahr 
696) Schülerinnen und Schüler in 42 (40) Klassen, nämlich 38 (37) 
Primar-, 3 (2) Einführungs- und 1 (1) Kleinklasse(n).
Im 1. Semester 2024 / 2025 umfasste die Primarschule 758 (Vorjahr 
727) Schülerinnen und Schüler in 44 (42) Klassen, nämlich 39 (38) Pri-
mar-, 4 (2) Einführungs- und 1 (1) Kleinklasse(n).
Es unterrichteten im 2. Semester 2023 / 2024 101 (94) Lehrpersonen 
mit Voll- und Teilzeitpensen, im 1. Semester 2024 / 2025 96 (99) Lehr-
personen mit Voll- und Teilzeitpensen, inkl. Deutsch als Zweitsprache, 
Integrative Schulungsform, Förderlehrpersonen, Sozialpädagogin-
nen und Sozialpädagogen sowie Werklehrerinnen.

Bericht Logopädischer Dienst
Im Berichtsjahr teilten sich vier Logopädinnen und ein Logopäde  
2,7 Vollzeitstellen. Für die Leitung standen 4 Lektionen zur Verfügung.
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Es wurden 61 (Vorjahr: 68) logopädische Abklärungen durchgeführt 
(145 (154) Einheiten à 50 Minuten). 24 (31) Mädchen und 37 (37) Kna-
ben wurden abgeklärt. Zudem fanden 42 (51) logopädische Kontrol-
len statt (45 (54) Einheiten à 50 Minuten). Mit insgesamt 131 (128) 
Kindern und Jugendlichen im Alter von 2 ½ bis 17 Jahren wurden 
2188 (2058) Therapielektionen durchgeführt.
Kinder aus den Kindergärten, den Regel- und Einführungsklassen, 
aus der Kleinklasse, sowie 1 Jugendlicher der Sekundarstufe I und 3 
Kinder aus Privatschulen erhielten eine logopädische Therapie.
Auch 9 Kinder aus dem Integrationskindergarten (bzw. Einzelinteg-
rationen) und 7 Kinder aus den Integrationsklassen (bzw. Einzelinte-
grationen) wurden regelmässig logopädisch betreut. Bei 20 (11) Kin-
dern im Vorschulalter wurde eine logopädische Massnahme 
eingeleitet.

Sozialhilfebehörde (SHB)

In insgesamt 12 regulären Sitzungen bearbeitete die SHB jeweils rund 
70 Anträge für Sozialhilfeunterstützung. Dank effizienter Vorbereitung 
durch die Sozialen Dienste konnte die Anzahl Sitzungsstunden und 
Teilnehmerstunden gegenüber dem Vorjahr weiter reduziert werden 
(14.5 Sitzungsstunden, 89 Teilnehmerstunden).

Ein grosser Teil der Anträge betraf Integrationsmassnahmen wie 
Arbeitscoaching und Sprachkurse. Je eher solche Förderprogramme 
einsetzen, desto kürzer wird die Unterstützung benötigt, wenn die 
Klientinnen und Klienten wieder im Arbeitsmarkt integriert werden 
können. Dies zeigt die erfreulich grosse Anzahl abgeschlossener 
Fälle, nämlich 88 Dossiers (ohne 82 Flüchtlinge) gegenüber 74 Neu-
aufnahmen im Berichtsjahr (ohne 73 Flüchtlinge). Andererseits fällt 
auf, dass komplexe Probleme, insbesondere auch bei jungen Perso-
nen, zugenommen haben. 
Zugenommen hat auch die Anzahl der Einsprachen, die behandelt 
werden mussten. 

Mitglieder
Lüthi Sylvia (Präsidentin), Meyer Raffael (Vizepräsident), Bischofberger Anton (bis 31.12.), Gallandre Ursula, 
Lanz Fabrice, Rehmann Dieter (Gemeinderat), Rohner Marc
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Kontrollorgane

Geschäftsprüfungskommission (GPK)

Die GPK verfasst jährlich zu Handen der Gemeindeversammlung 
einen Tätigkeitsbericht, in dem sie die behandelten Prüfgeschäfte 
darlegt. Das Berichtsjahr stand im Zeichen der Gemeindewahlen, 
infolge derer auch die GPK neu gewählt wurde. 
Die neu zusammengesetzte GPK traf sich im zweiten Halbjahr des 
Berichtsjahres zu sechs ordentlichen Sitzungen. Neben der konstitu-
ierenden Sitzung, anlässlich derer das Präsidium, das Vizepräsidium 
und die Protokollführung besetzt wurden sowie einer Sitzung zur Über-
gabe der Geschäfte vom vormaligen Präsidenten der GPK, dienten die 
Sitzungen hauptsächlich der Organisation, der Festlegung der Prüf-
geschäfte, der Auswahl eines leitenden Angestellten der Gemeinde-
verwaltung für das Jahresgespräch und der Diskussion von Resultaten.

Die Geschäfte wurden jeweils in Delegationen geprüft und im Ple-
num besprochen. Das Jahresgespräch wurde mit Herrn Didier Doggé, 
Leiter Bauverwaltung, geführt. Mit grosser Freude empfing die GPK 
wieder die Einladung der Feuerwehr für die Hauptübung. Diese 
wurde durch den Präsidenten wahrgenommen.

Rechnungsprüfungskommission (RPK)

Als Kontrollorgan der Einwohnergemeinde Münchenstein hat die RPK 
den Auftrag, die Jahresrechnung der Gemeinde selbst zu prüfen, oder 
ein im Revisionswesen tätiges Unternehmen mit der Prüfung der Jah-
resrechnung zu beauftragen. Die RPK trägt jedoch weiterhin die poli-
tische Verantwortung für die ordnungsmässige Durchführung der 
Rechnungsprüfung. Die Jahresrechnung wird seit 2017 durch das 
Revisionsunternehmen BDO AG geprüft. Bei der Prüfung der Rech-
nung 2023 wurden die Bilanz, die Erfolgsrechnung und die Investiti-
onsrechnung sowie alle Anhänge geprüft. Vertieft geprüft wurden die 
Gebühren (ohne Spezialfinanzierungen) und das Submissionswesen.
Für die Planung und Durchführung der Prüfung des Budgets und des 
Finanzplanes 2025 traf sich die RPK insgesamt vier Mal, beinhaltend 
wie üblich eine Sitzung mit dem Departementsvorsteher Finanzen /
Informatik / Wirtschaft und dem Leiter Finanzen. Das Augenmerk der 
Prüfung lag bei der Steuerentwicklung, den Investitionen sowie den 
Funktionen «Umweltschutz und Raumplanung», «Sport und Freizeit» 
sowie «Verkehr». Zudem wurden die finanziellen Auswirkungen des 
neuen Reglements «über Beiträge an die Betreuung und Pflege zu 
Hause sowie an den Besuch von Tages- und Nachtstätten im Alter» 
geprüft.

Mitglieder
Göppert Henjo (Präsident bis 30.6.), Degen Dominic (Präsident ab 1.7.) Widmer Beat (Vizepräsident bis 
30.6.), Flück Christof (Vizepräsident ab 1.7.), Bos Annika (ab 1.7.), Buser Vinzenz (ab 1.7.), Haydn Stefan (ab 
1.7.), Koller Adil (bis 30.6.), Locher Miriam (bis 30.6.), Spichty Clive (bis 30.6.)

Mitglieder
Mathis Sven (Präsident), Flück Christof (Vizepräsident), Burki Marcel, Messerli Claude, Roller Brigitte
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Kommissionen mit behördlichen Befugnissen

Wahlbüro

Basierend auf dem kantonalen Gesetz über die Politischen Rechte 
(SGS 120) ist das Wahlbüro gemäss Gemeindeordnung ein Hilfsorgan 
und besteht aus mindestens 15 Mitgliedern. Das Wahlbüro über-
wacht die Stimmenabgabe, kennzeichnet die Stimm- und Wahlzettel 
und ermittelt die Ergebnisse von Abstimmungen und Wahlen.
Im Berichtsjahr wurde an folgenden vier Terminen abgestimmt res-
pektive gewählt:

 - 3. März 2024: Stimmbeteiligung 56.7 %  
(2 eidgenössische Vorlagen sowie Gemeinderats- und Gemeinde- 
kommissionswahlen)

 - 9. Juni 2024: Stimmbeteiligung 46.3 %  
(4 eidgenössische Vorlagen sowie eine kantonale Vorlage)

 - 22. September 2024: Stimmbeteiligung 40.9 %  
(2 eidgenössische Vorlagen sowie eine kantonale Vorlage)

 - 24. November 2024: Stimmbeteiligung 44.1 %  
(4 eidgenössische Vorlagen)

Mitglieder
Keller Valentin (Präsident), Gröbli Jürg (Vizepräsident), Bosshardt Selina, Brunner Caroline, Buess Evelyne, 
Buser Vinzenz, Ensner Marco, Gallandre Ursula, Göppert Henjo, Götz Gerhard, Grossglauser Andreas, 
Guex Sandra, Hänni Fritz, Hänni Yvonne, Haydn Stefan, Huggel Madleina, Jakob Cirill, Knörzer David,  
Kolter Viviane, Laager Rebecca, Rammelmeyer Dieter, Renz Nicole, Söhnlin Eléonore, Viva Dario, Viva Isabelle, 
Viva Marco, Weyermann Dragana, Weyermann Masha
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Durch Gemeinderatsbeschluss eingesetzte 
Kommissionen und Arbeitsgruppen

Arbeitsgruppe Label Energiestadt

Im Rahmen der fünf Sitzungen im Berichtsjahr haben sich die Mit-
glieder der Arbeitsgruppe Label Energiestadt unter anderem mit fol-
genden Geschäften befasst:

 - Re-Audit Label Energiestadt 2024
 - Erneuerung Energieziele und energiepolitisches Massnahmen-

programm
 - Kommunale Energieplanung
 - Energiesparen in der Verwaltung
 - Energiebuchhaltung
 - Controlling Beschaffungen

Die Zusammenarbeit in der Energie-Region Birsstadt wurde weiter-
geführt.

Baukommission

Im Berichtsjahr fanden fünf Sitzungen statt. Das Gremium befasste 
sich u. a. mit der Planung des Uniquartiers Dreispitz. Im Rahmen einer 
Sitzung wurde die Vernissage des privaten Studienauftrages «Ihägi» 
der Bürgergemeinde besucht. An zwei weiteren Sitzungen wurden 
konkrete Baugesuche respektive Projektanfragen im Perimeter von 
unter Schutz gestellten Liegenschaften beurteilt. Weiter befasste sich 
die Baukommission mit Projektanfragen in der Brüglinger Ebene.

Dorfkernplanungsausschuss

Der Dorfkernplanungsausschuss als Subkommission der Baukom-
mission wurde im Berichtsjahr an drei der fünf Sitzungen beigezo-
gen. Das Gremium nahm an der Vernissage des privaten Studienauf-
trages «Ihägi» teil. Weiter wurden die Baugesuche respektive 
Projektanfragen im Perimeter von unter Schutz gestellten Liegen-
schaften beurteilt. 

Mitglieder
Nusch René (Vizepräsident Gemeinderat, Vorsitz), Doggé Didier (Leiter Bauverwaltung), Keller Thomas (Dipl. 
Architekt ETH SIA), Lehmann Martin (Co-Leitung Raum & Umwelt), Rey Charlotte (Dipl. Architektin ETH SIA, 
bis 31.12.), Russo Nibali Jessica (Techn. Expertin Baugesuche), Wirth Jonas (M. Sc. ETH Architektur)

Mitglieder
Nusch René (Vizepräsident Gemeinderat, Vorsitz), Brodbeck Adolf (Ingenieur i. R.), Doggé Didier (Leiter 
Bauverwaltung), Rösch-Rütsche Yvonne (Dipl. Architektin HTL)

Mitglieder
Locher-Polier Jeanne (Gemeindepräsidentin, Vorsitz), Altermatt Daniel (Gemeinderat), Doggé Didier (Leiter 
Bauverwaltung),  Kobler Benjamin (Co-Leitung Raum & Umwelt), Schmutz Daniela (Sachbearbeiterin Katas-
terwesen, Entsorgung und Energiestadt), Tóth Christoph (Berater Energiestadt)
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Freiraum- und Naturschutzkommission (FNK)

Im Berichtsjahr fanden neun Sitzungen der FNK statt. In drei Sitzun-
gen beschäftigte sich das Gremium mit der Weihersanierung auf der 
Schiffliparzelle. Auf Empfehlung der FNK unterbreitete der Gemeinde-
rat das Bauprojekt der Gemeindekommission zur Beschlussfassung. 
Aufgrund der Zustimmung der Gemeindekommission konnte die 
längst überfällige Weihersanierung noch im Berichtsjahr vorgenom-
men werden. Weiter hat die FNK auf Wunsch der Planungskommis-
sion das Aussenraumkonzept der Quartierplanung Loogstrasse 41 
begutachtet. Im Sinne ihrer Informationsfunktion zu den Themen 
Natur- und Umweltschutz befasste sich die FNK mit einer Publikation 
zur Biodiversitätsförderung im Siedlungsraum, die für die Bevölke-
rung von Münchenstein erstellt wird. 
Zu den jährlich wiederkehrenden Aufgaben der Kommission gehören 
zudem die Vorbereitung und Durchführung des Naturschutztages 
und der Neophyten-Einsätze. Im Berichtsjahr fanden erstmalig zwei 
Neophyteneinsätze abends unter der Woche statt, anstelle wie bis 
anhin an einem Samstagvormittag.  

Koordinationsgruppe Alter (vormals Fachliche Begleitgruppe Alter)

Die Mitglieder der fachliche Begleitgruppe Alter treffen sich in der 
Regel einmal im Jahr zu einer Sitzung – so auch im Berichtsjahr. Im 
Vordergrund steht dabei der Informationsaustausch unter den ver-
schiedenen Akteurinnen und Akteuren, die für Angebote im Bereich 
Alter zuständig sind. 
Ein zentrales Thema ist die demographische Entwicklung der Gesell-
schaft, wenn in den nächsten Jahren die «Babyboomer» in den Ruhe-
stand gehen, mit den Auswirkungen und Herausforderungen auf die 
Wohn-, Betreuungs- und Pflegesituation. Zudem gestaltet sich die 
Suche nach Personen, die Freiwilligenarbeit leisten, als zunehmend 
schwierig.
Auf die neue Legislatur hin ist der Name der Kommission in «Koor-
dinationsgruppe Alter» umbenannt worden.

Mitglieder
Altermatt Daniel (Gemeinderat, Vorsitz), Amacher Arnold, Banga Christian (Präsident Bürgergemeinde), 
Evéquoz Céline, Gysin Hans, Haas Susanne (Natur- und Vogelschutzverein, bis 31.12.), Hofer Daniel (Grup-
penleiter Gärtnerei & Friedhof), Kobler Benjamin (Co-Leiter Raum & Umwelt), Vegh Marina (Sachbearbei-
terin Raum & Umwelt)

Mitglieder
Rehmann Dieter (Gemeinderat, Präsident), Boutellier Marc (Geschäftsleiter Stiftung Hofmatt), Fasel Roger 
(Präsident Verein Senioren Münchenstein und Umgebung), Iten Andreas (Leiter Bevölkerungsdienste),  
Iven Dorothée (Ärztin), Kaufmann Lisa (Koordinationsstelle für das Alter), Locher Benedikt (röm. kath. 
Kirchgemeinde), Lüthi Sylvia (Seniorenwohngenossenschaft Münchenstein), Perrenoud Markus (ref. Kirch-
gemeinde), Schwaiger Martin (Gemeinnütziger Verein für Alterswohnungen), Toggenburger Willy (Präsi-
dent Seniorenrat), Wagner Sonja (Geschäftsleiterin Spitex Birseck)
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Personalrat

Im Berichtsjahr traf sich der Personalrat zu 6 ordentlichen Sitzungen, 
8 gemeinsamen Meetings mit der Geschäftsleitung sowie einer Sit-
zung mit dem Gemeinderat. In diesem Zusammenhang wurden unter 
anderem die folgenden Themen abgehandelt:

 - Optimierung des Prozesses des Mitarbeitergesprächs
 - Optimierung der Arbeitszeitenregelung (inkl. Regelung Home 

Office)
 - Präzisierung zu gestaffelten Pensionierungen des Personals
 - Allfällige Anpassungen der Öffnungszeiten der Verwaltung
 - Klärung Lohnerhöhungsprozess
 - Verbesserung interne Kommunikation

Am 5. Dezember fand die ordentliche Personalversammlung statt.  
67 Mitarbeitende der Gemeindeverwaltung nahmen teil. Da sich alle 
Personalräte für ein weiteres Engagement entschieden und keine 
weiteren Kandidaturen eingegangen sind, wurden die bisherigen Per-
sonalräte in stiller Wahl wiedergewählt.

Planungskommission

Im Berichtsjahr fanden sechs Sitzungen der Planungskommission 
statt. An jeweils zwei Sitzungen befasste sich das Gremium mit der 
Planung des Uniquartiers Dreispitz und der Quartierplanung Loog-
strasse 41. An einer weiteren Sitzung wurde das Gremium über die 
räumlichen Entwicklungsgrundlagen orientiert, die als Basis für alle 
Planungen in der Gemeinde verwendet werden. In einer weiteren 
Sitzung sprach sich die Kommission, wie von der Bauverwaltung vor-
geschlagen, für eine Änderung der Vorgehensweise betreffend der 
Gesamtrevision der Bau- und Strassenlinien aus. 

Schiessplatzkommission (SPK)

Die SPK traf sich im Berichtsjahr viermal. Die Hauptthemen waren 
der Erhalt und die Sicherheit der Schiessanlage sowie die bevorste-

Mitglieder
Binggeli Christian (Präsident), Born Sandra, Eglin Simon (Aktuar), Fornasiero Nicole, Lutz David,  
Stegmüller Rolf, Thomann Sandra

Mitglieder
Altermatt Daniel (Gemeinderat, Vorsitz), Amacher Arnold (Vertreter FNK), Blattner André (Fachperson 
Energie), Doggé Didier (Leiter Bauverwaltung), Erath Alexander (Vertreter Verkehrskommission),  
Gerber-Schwendimann Seraina (Fachperson Siedlungsplanung), Lehmann Martin (Co-Leitung Raum & 
Umwelt), Maier Alain (Leiter Finanzen), Reichen Katja (Fachperson Soziologie), Reinau Christian (Fachper-
son Industrie & Wirtschaft), Wirth Jonas (Vertreter Baukommission)

Mitglieder
Müller Andreas (Präsident), Buser Cyrill, Cravotta Maurizio, Heyne Richard, Hünenberger Frédéric, Kiefer Ulrich 
(bis 31.10.), Locher-Polier Jeanne (Gemeindepräsidentin), Spichty Clive
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hende Sanierung der Kugelfänge. Auch die Benutzungsordnung der 
Schiessanlage und der Schützenstube wurden besprochen. 
Der Fokus beim Werterhalt lag auf dem Strukturerhalt des Scheiben-
stands und der Gebäudehüllen. Weiter wurden die Aktualität der 
Benutzungsordnung und die Berechtigung der Zufahrt sowie das 
Parkieren vor dem Schiessstand Au überprüft. 

Seniorenrat

Der Seniorenrat traf sich im Berichtsjahr zu fünf Sitzungen.
Die Gesprächsgruppe Loogstübli wird regelmässig von rund zehn 
Teilnehmenden besucht. Nach wie vor grossen Anklang findet der 
regelmässig stattfindende Spielnachmittag im Loogstübli. Der Koch-
kurs für Männer Ü60 ist mit acht Teilnehmern zurzeit ausgebucht. Für 
weitere Interessenten wird eine Warteliste geführt.
Im Berichtsjahr wurden zwei Ausgaben der Senioren Gazette an alle 
Münchensteiner Haushalte verteilt. Das von Bruno Steiger geleitete 
Redaktionsteam wird durch die Kommunikation der Gemeindever-
waltung unterstützt. 
Die von der Koordinationsstelle für das Alter organisierten und vom 
Seniorenrat unterstützten «Dienstags-Veranstaltungen» wurden sehr 
gut besucht.
Die folgenden sechs Anliegen des Seniorenrates wurden mit der Bau-
verwaltung und Gemeinderat Dieter Rehmann besprochen:

 - Graffiti Tunnelweg
 - Beleuchtung Tunnelweg / «Schlangenweg»
 - Fehlende Sitzmöglichkeiten Haltestelle Au
 - Fehlender Fussgängerstreifen Haltestelle Hofmatt
 - Fehlendes Kücheninventar Alti Gmeini
 - Boccia Bahn Welschmatt

Verkehrskommission

Im Rahmen von sechs Sitzungen haben sich im Berichtsjahr die Mit-
glieder der Verkehrskommission unter anderem mit folgenden 
Geschäften befasst:

 - Einführung von Tempo 30 auf Hauptsammelstrassen und 
Massnahmenkonzept für Zonenerweiterungen. Verabschiedung 
definitives Projekt z. Hd. Gemeinderat, Einreichung zur Bewilli-
gung durch Kanton (Polizei)

 - Buskonzept Birsstadt Süd; Änderungen Linienführung inkl. 
Varianten, Beibehaltung des Angebotes (Linien 58 / 37) 

Mitglieder
Toggenburger Willy (Präsident), Kessler Beatrix (Vizepräsidentin), Gallandre Ursula, Konzbul Josef,  
Müller Martin (bis 31.12.)

Mitglieder
Lüscher Ursula (Gemeinderätin, Vorsitz), Dietwiler Rainer (Leiter Tiefbau), Doggé Didier (Leiter Bauver-
waltung), Erath Alexander (externe Fachperson Verkehrsplanung), Gerber Thomas (Gemeindepolizei),  
Karel Thomas (externe Fachperson)
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 - Vernehmlassung 10. Genereller Leistungsauftrag ÖV, Verab-
schiedung inkl. Empfehlungen z. Hd. Gemeinderat

 - Vernehmlassung Talstrasse, Ausbau inkl. Teilabschnitt VVR 
(Velovorzugsroute), Verabschiedung inkl. Empfehlungen z. Hd. 
Gemeinderat

 - Pick-e-Bike, Vertragssituation, Vertragsvorschlag für Birsstadt, 
weiteres Vorgehen für die Gemeinde Münchenstein

 - Vernehmlassung VVR (Velovorzugsrouten Ost), Kenntnisnahme
 - Vernehmlassung BLT-Linie 11, Erneuerung Trassee inkl. Knoten 

Stöckackerstrasse und Haltestellen, Kenntnisnahme, weiteres 
Vorgehen betreffend Gemeindestrassen und Haltestellen

 - Vernehmlassung Passerelle Brüglingen / BLT-Haltestelle Drei-
spitz (10er), Kenntnisnahme der Eingaben

Vorsorgekommission

Das Vorsorgewerk der Gemeinde Münchenstein startete im Berichts-
jahr mit einem Deckungsgrad von 109.5 % und einer Wertschwan-
kungsreserve von rund CHF 5.2 Mio.
Dank der weltweit gelockerten Geldpolitik und des robusten Wirt-
schaftswachstums in den USA legten die Aktienportfolios der BLPK 
kräftig zu. Auch die übrigen Anlageklassen hatten erfreulichen Anteil 
am Ergebnis. Daraus resultierte für die BLPK eine positive Rendite 
von 7.6 %. Somit ergab sich eine Zunahme der Vorsorgekapitalien 
von rund CHF 3.32 Mio. 

Per 31. Dezember 2024 sind die Vorsorgekapitalien der aktiven Ver-
sicherten und der Rentnerinnen und Rentner in der Höhe von rund 
CHF 55 Mio. vollständig gedeckt. Der Deckungsgrad des Vorsorge-
werks der Gemeinde Münchenstein stieg um 6 % und liegt nun  
bei 115.5 %. Die Wertschwankungsreserve beläuft sich auf rund  
CHF 8.3 Mio. Das Ziel der Vorsorgekommission, eine Wertschwan-
kungsreserve von 15 % zu erreichen, konnte erstmals seit der Grün-
dung des Vorsorgewerks per 1.1.2015 erreicht werden. Die Vorsorge-
kommission hat im Berichtsjahr an zwei Sitzungen getagt und 
beschlossen, dass die Sparkapitalien für das Jahr 2024 mit 2.5 % ver-
zinst werden. Somit wird den Mitarbeitenden des Vorsorgewerks der 
Gemeinde Münchenstein eine akzeptable Verzinsung gewährt.

Mitglieder
Arbeitgebervertretung: Friedli Stefan (Präsident, Geschäftsleiter Gemeindeverwaltung), Locher-Polier Jeanne 
(Gemeindepräsidentin), Knörzer Andreas (Gemeinderat), Rehmann Dieter (Gemeinderat) 
Arbeitnehmervertretung: Binggeli Christian (Aktuar, Finanzverwaltung), Born Sandra (Soziale Dienste), 
Rentsch Gabriele (Finanzverwaltung), Weidmann Peter (Bauverwaltung)
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Bei den folgenden Gremien wurden im Berichtsjahr keine Sitzungen 
durchgeführt:

Gemeindeführungsstab (GFS)
Das Gremium wurde im Rahmen des Anschlusses des Zivilschutzes 
respektive des Führungsstabs an den regionalen Bevölkerungs-
schutzverbund Birs (BSV Birs) bereits per 31. Dezember 2023 aufge-
löst.

Feuerwehrkommission 
Es wurden im Berichtsjahr keine Sitzungen einberufen.

Neben den vorgängig genannten Gremien gibt es noch weitere gemeindeinterne Arbeitsgruppen, deren 
Mitglieder ausschliesslich aus dem Gemeinderat und der Verwaltung zusammengesetzt sind. Deren Wir-
ken fliesst in die folgenden Texte im Kapitel «Gemeindeverwaltung» ein.



Gemeinde-
verwaltung
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Gemeindeverwaltung

Münchensteiner Meilensteine 2024

Januar
Zu Beginn des Jahres wird kommuniziert, dass der Schweizer Hei-
matschutz den Verein Birsstadt, dem auch die Gemeinde München-
stein angehört, mit dem Wakkerpreis 2024 auszeichnet. Eine grosse 
öffentliche Feier mit einem Sternmarsch aus allen Birsstadt-Gemein-
den findet am 22. Juni statt. 

Die Sanierung des Weihers im Naturschutzgebiet Grube Blinden wird 
abgeschlossen. Die Grube leistet einen wichtigen Beitrag zur Erhal-
tung und Förderung der Lebensräume für regional und lokal bedrohte 
Lebensgemeinschaften. 

Beim Projekt Naherholungsraum Schänzli der Gemeinde Muttenz 
nimmt die Gemeinde Münchenstein Einsitz in der Begleitgruppe und 
beteiligt sich an der Mitwirkung mit einer Eingabe.

Die Pilzkontrolle vermeldet, dass im Vorjahr 2023 im Rahmen von  
82 Kontrollen insgesamt 66 Kilo Pilze für essbar befunden wurden. 

Februar
Die Wasserversorgung veröffentlicht die Informationen zur Trinkwas-
serqualität des Vorjahres 2023: Sämtliche 267 Proben haben die 
Anforderungen der schweizerischen Hygieneverordnung erfüllt.

Über 900 Kinder aus den Münchensteiner Primarschulen und Kinder-
gärten, Kitas und weiteren Institutionen sowie zahlreiche weitere Fas-
nächtlerinnen und Fasnächtler läuten bei der Kinderfasnacht mit 
Umzug am 9. Februar die Schulferien ein. 

Mitarbeitende der Bauverwaltung nehmen als Fachexperten Einsitz 
in der Jury zum privat durchgeführten Studienauftrag Entwicklung 
Ihägi.

Mittels eines neuen Online-Tools wird die Orientierung für die Besu-
chenden des Friedhofs Münchenstein bedeutend erleichtert. 

Geschäftsleitung

Bauverwaltung Finanzen Bevölkerungs-
dienste

Stabsdienste

Kind, Jugend,  
Familie & Bildung
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März
Bei den Kommunalen Wahlen vom 3. März treten alle Gemeinderä-
tinnen und Gemeinderäte für die Legislaturperiode 2024–2028 erneut 
an und werden wiedergewählt. In die 15-köpfige Gemeindekommis-
sion werden vier neue Mitglieder gewählt. 

Im Rahmen der ökologischen Aufwertung von Zonen für öffentliche 
Werke und Anlagen beschliesst der Gemeinderat, in Teilbereichen 
des Ehingerparks und des Friedhofs einheimische Wildblumen anzu-
pflanzen und Unterschlupfmöglichkeiten für Kleintiere und Nisthilfen 
für Insekten zu schaffen.

Die Unterlagen der Mutation Mehrwertabgabe zu den Zonenvor-
schriften Siedlung werden zuhanden des Regierungsrates zur Geneh-
migung eingereicht.

Die Birsstadt-Gemeinden verabschieden das Konzept Klimaadaption 
Birsstadt. Dieses zeigt Massnahmen zur Anpassung des Siedlungs-
raums an den Klimawandel auf.

Aufgrund der wachsenden Nachfrage für die Schulergänzende 
Betreuung SEB werden die bewilligten Betreuungsplätze am Stand-
ort Lange Heid von 50 auf 60 und am Standort Löffelmatt von 30 auf 
35 Plätze erhöht. Im August erfolgt bereits eine weitere Erhöhung auf 
72 (Lange Heid) respektive 45 (Löffelmatt) Plätze und im Dezember 
folgt eine nächste Erweiterung.

Die Gemeindebibliothek feiert ihren 60. Geburtstag und gibt das 
reichhaltige Jubiläumsprogramm bekannt. Dieses beinhaltet neben 
einer offiziellen Jubiläumsfeier zahlreiche Lesungen und Workshops 
für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. 

April
Die Sanierung des Geschiebesammlers am unteren Ende der 
Schlucht im Gebiet Dillacker wird beendet. Sie sorgt dafür, dass 
zukünftig bei Starkregenereignissen Überschwemmungen von Gär-
ten, Strassen und Wiesland verhindert werden. 

Nach den alljährlichen Aufsichtsbesuchen erhalten alle fünf Tages-
familien erneut ihre Bewilligung. Am 30. Juni tritt eine Tagesmutter 
in den Ruhestand, die über 14 Jahre hinweg insgesamt 35 Kinder 
betreut hat.

Die Auswertung des Recycling Check-Ups liegt vor. Der Bericht attes-
tiert der Gemeinde eine sehr gute Arbeit im Bereich der Abfallbewirt-
schaftung.

Die neu konzipierte Broschüre Gemeinsam älter werden in München-
stein der Koordinationsstelle für das Alter wird sowohl auf Papier wie 
auch digital veröffentlicht.
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Im Aussenbereich der Schulanlagen inklusive der zugehörigen Spiel- 
und Sportplätze werden vor allem in den Abendstunden vermehrt 
Sachbeschädigungen, Verunreinigungen und Littering registriert. 
Auf diese Umstände wird mit einer Informationskampagne und mehr 
Patrouillen der Gemeindepolizei reagiert.

Mai
Das im November 2022 gestartete umfassende Projekt Stabilisierung 
Gemeindefinanzen, mit dem Ziel, das strukturelle Defizit zu beseiti-
gen, wird erfolgreich abgeschlossen.

Durch Stille Wahl wird die bisherige Gemeindepräsidentin Jeanne 
Locher-Polier für die Amtsperiode vom 1. August 2024 bis 31. Juli 
2028 im Amt bestätigt. 

Von Anfang Mai bis zum Beginn der Schulsommerferien steht Schul-
kindern und Junggebliebenen der Pumptrack des Sportamts Basel-
land auf dem Pausenplatz des Schulhauses Loog zur Verfügung. 

Am Infomarkt 55+ informieren sich die zahlreichen Besucherinnen 
und Besucher bei den 25 ausstellenden Dienstleistern und verfolgen 
das Fachreferat mit dem Thema «Gute Betreuung im Alter für alle» 
von Prof. Dr. Carlo Knöpfel.

Erstmals können sich Leserinnen und Leser in der Gemeindebiblio-
thek zu einem Blinddate mit einem Buch verabreden: Eine Auswahl 
an Büchern liegt bereit, verpackt und mit dem ersten Satz des Buches 
beklebt. Wer wissen möchte, wie die Geschichte weitergeht, leiht ein 
Päckli aus, und lässt sich überraschen.

Juni
Die Jahresrechnung 2023 schliesst mit einem Ertragsüberschuss von
CHF 4'133'281.85 und Nettoinvestitionen von CHF 2'548'452.49 ab.

Sowohl die Jahresrechnung wie auch der Jahresbericht 2023 wer-
den erstmals ausschlieslich digital als interaktives pdf-Dokument ver-
öffentlicht. Der Verzicht auf eine Druckauflage ist ein weiterer Schritt 
der Gemeinde zur Verringerung des Papierverbrauchs. 

Zum ersten Mal wird der freiwillige Neophyten-Einsatz auf zwei Ter-
mine nach Feierabend gelegt. Die Afterwork-Einsätze finden am  
6. Juni und 21. August statt und kommen gut an. 

Die Musikschule begeht ihren 60. Geburtstag mit einer Vielzahl von 
Anlässen. Zu den Höhepunkten gehört die grosse Music Fiesta am 
15. Juni mit mehr als 400 Kindern der Musikschul-Ensembles und der 
Singklassen der Primarschulen auf der Bühne.
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Juli
Auf den Sportanlagen St. Jakob wird Mitte Juni ein Befallsherd des 
invasiven Japankäfers festgestellt. Die beiden Basel ergreifen Mass-
nahmen zur Eindämmung und Bekämpfung, wobei unter anderem 
Teile von Münchenstein von einem Bewässerungsverbot betroffen 
sind. 

Die Dokumente zur Quartierplanung Lehengasse West werden dem 
Regierungsrat Basel-Landschaft zur Genehmigung zugestellt. Die 
Planauflage erfolgte bereits im ersten Quartal.

August
An der 1. August-Feier auf dem Areal Obere Loog hält Nationalrats-
präsident Eric Nussbaumer die Festrede.

Unter den sechs neuen Lernenden ist erstmals eine Auszubildende 
Fachfrau Betreuung EFZ Fachrichtung Kinderbetreuung, die für die 
Schulergänzende Betreuung SEB tätig wird. 

Nach erfolgter Genehmigung von Los 1 der Bau- und Strassenlinien-
planung wird ein Strategiewechsel betreffend des weiteren Vorge-
hens beschlossen. Im nächsten Planungsschritt werden die Wald-
baulinien, die Baulinien in Zonen mit Gestaltungsvorschriften 
Reiheneinfamilienhaus-Siedlungen sowie die Baulinien bei Privat-
strassen behandelt.

Die Kantone Basel-Landschaft und Basel-Stadt, die Christoph Merian 
Stiftung als Grundeigentümerin und die Gemeinde Münchenstein 
unterzeichnen eine Vereinbarung zur Koordination der laufenden und 
zukünftigen Planungen auf dem Dreispitzareal.

Nach den Schulsommerferien wird die verschobene und behinder-
tengerecht ausgebaute Bushaltestelle Zelgweg in Betrieb genom-
men. 

Rund 100 Neuzuzügerinnen und Neuzuzüger begrüssen der Gemein-
derat und die Mitarbeitenden der Gemeindeverwaltung zum Will-
kommens-Brunch vom 24. August.

Für die geplante Aufwertung des Spielplatzes Ameisenhölzli wird 
die Quartierbevölkerung miteinbezogen. An einer Infoveranstaltung 
werden interessante Anregungen aus der Bevölkerung entgegenge-
nommen und in das Projekt integriert.
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September
Mit einen neu konzipierten Beschäftigungsprogramm verfolgen die 
Sozialen Dienste das Ziel, arbeitswilligen Sozialhilfebeziehenden eine 
Tagesstruktur zu bieten. Zu diesem Zweck wird mit dem Werkhof, 
dem Facility Management und dem Forstbetrieb der Bürgerge-
meinde zusammengespannt. 

Die Revision Quartierplanung Zollweiden wird vorerst sistiert, weil 
sich die Überarbeitung aufgrund vieler unterschiedlicher Interessen 
sehr anspruchsvoll gestaltet und auf kantonaler Ebene eine Geset-
zesänderung in Sachen Quartierplanungen ansteht. 

Die Einwohnerdienste schaffen einen PENTA-Scanner® zum Einlesen 
von Ausweisdokumenten an und machen dabei in Sachen Sicherheit 
und Digitalisierung einen Schritt vorwärts.

Da sich der Planungsprozess betreffend die Revision bzw. Erneue-
rung des Quartierplans Stöckacker u. a. aufgrund der unterschied-
lichen Interessen der Beteiligten als sehr anspruchsvoll gestaltet, 
wird die Planung sistiert. 

Rund 160 Primarschulkinder nehmen am 10. Clean-Up-Day vom  
13. September teil. Die Kinder der 4., 5. und 6. Klassen werden an acht 
Posten über die Themen Littering, Abfallentsorgung, Food Waste 
und Ressourcenschonung informiert.

Der Gemeinderat genehmigt die Energieziele 2025–2028 und das 
dazugehörige energiepolitische Massnahmenprogramm.

Am Samstag, 21. September, wird der neue Schlagzeugraum der 
Musikschule Münchenstein in unmittelbarer Umgebung zum Haupt-
gebäude eingeweiht.

Die Familien- und Jugendberatung der Gemeinde Münchenstein 
schliesst sich dem Verein Familien- und Jugendberatung Birseck an. 
Der Verein deckt sämtliche Beratungsleistungen ab, die bis anhin 
gemeindeintern angeboten wurden und bietet ein breiteres Bera-
tungssetting. 

Oktober
Zum beliebten Jubilaren- und 80Plus-Anlass lädt die Koordinations-
stelle für das Alter rund 800 Personen und Paare mit persönlichem 
Schreiben ein. 

Die Bauarbeiten für die Erneuerung des Spielplatzes Dillacker Plaza 
werden Ende Oktober abgeschlossen. Im Rahmen des Naturschutz-
tages im November werden letzte Pflanzarbeiten ausgeführt.
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November
Rund 60 Einwohnerinnen und Einwohner betätigen sich an einem 
Samstagvormittag an insgesamt sieben Standorten freiwillig am 
Naturschutztag der örtlichen Freiraum- und Naturschutzkommission. 

Der Trägerverein Energiestadt verleiht der Gemeinde Münchenstein 
zum sechsten Mal in Folge das Label Energiestadt. 

Das Grundwasserpumpwerk Brüglinger Ebene nimmt seinen Betrieb 
mit Netzeinspeisung auf. 

Die Spurgruppe «Älter werden» lädt am 20. November zu einer 
Lesung des schweizweit bekannten Autoren Franz Hohler unter dem 
Motto «Weni mol alt bi».

Anlässlich der Erzählnacht tauchen am 8. November 23 Kinder in die 
Welt der Träume ein und übernachten in der Gemeindebibliothek.

Dezember
Am zweiten Sonntag im Dezember verwandelt sich das Kultur- und 
Sportzentrum Bruckfeld im Rahmen des Adventsanlasses in eine 
Werkstatt für kreativen Baumschmuck für die Quartier-Weihnachts-
tannen.

Der Gemeinderat veröffentlicht seine Legislaturziele 2024–2028. 
Schwerpunkte sind die bedürfnisorientierte Entwicklung, das Schaf-
fen eines finanziellen Handlungsspielraums, das Bereitstellen der 
benötigten Infrastruktur und das Etablieren von  zielgerichteten 
Angeboten.

Die Sanierung des Weihers auf der Schiffliparzelle wird abgeschlos-
sen.  Aufgrund von Trittsteinen kann der Weiher, der einen wichtigen 
ökologischen Stellenwert aufweist, aus der Nähe bestaunt werden.

Die Erwerbstätigenquote der Personen mit S-Status in München-
stein im Alter von 18 bis 64 Jahren beträgt rund 60 % und liegt damit 
deutlich über der vom Bund angepeilten Zielgrösse von 40 %.
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Geschäftsleitung

Die Geschäftsleitung der Gemeinde Münchenstein setzt sich aus fol-
genden Mitgliedern zusammen:

 - Stefan Friedli – Geschäftsleiter der Gemeindeverwaltung und 
Vorsitzender der Geschäftsleitung

 - Susanne Suter – Personalleitung & Berufsbildung, stellvertre-
tende Geschäftsleiterin

 - Didier Doggé – Leiter der Bauverwaltung
 - Andreas Iten – Leiter der Bevölkerungsdienste
 - Daniel Liechty – Leiter Informatik
 - Alain Maier – Leiter Finanzen
 - Sarah Isler – Leitung Kommunikation / Anlässe & Projekte

Verantwortung übernehmen 
Die Geschäftsleitung der Gemeinde Münchenstein hat im Berichts-
jahr eine verantwortungsbewusste und effiziente Personalbewirt-
schaftung sichergestellt. Dadurch wurde die hohe Qualität der  
Dienstleis tungen für die Bevölkerung gewahrt. Bei Neu- und Wie-
derbesetzungen von Stellen wurde die Notwendigkeit, der Pensen-
bedarf und die angemessene Entschädigung sorgfältig geprüft.

Innerbetriebliche Zusammenarbeit stärken 
Ein zentrales Ziel der Geschäftsleitung war die Verbesserung der 
Zusammenarbeit innerhalb der Verwaltung. Zu diesem Zweck wur-
den folgende Massnahmen umgesetzt:

 - Zwei Personalmeetings für das gesamte Personal zur Informa-
tion und Stärkung des Zusammenhalts
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 - Sechs Sitzungen mit der Schulleitung, um den Austausch und 
die Zusammenarbeit zwischen Schule und Gemeindeverwal-
tung zu verbessern

 - Fünf Sitzungen mit dem Personalrat, um Bedürfnisse der 
Mitarbeitenden aufzunehmen und gesamtbetriebliche Anliegen 
zu besprechen

 - Ein Kultur- und Führungswandel zur Stärkung der Identifikation 
mit der Arbeitgeberin, inklusive der gemeinsamen Erarbeitung 
des Zwecks der Gemeinde

 - Initiierung einer Werte-Diskussion, mit dem Ziel, die Zusam-
menarbeit zu intensivieren und die Identifikation der Mitarbei-
tenden mit der Gemeinde als Arbeitgeberin zu stärken

Strategisch ausrichten und Verwaltung steuern 
Die Geschäftsleitung hat den Gemeinderat aktiv in der Festlegung 
seiner Erwartungen und Ziele für die Legislaturperiode 2024–2028 
unterstützt. Ein besonderes Augenmerk lag auf der Einbindung der 
Verwaltung auf allen Hierarchiestufen, um eine enge Ausrichtung auf 
die Legislaturziele sicherzustellen.

Aufgaben koordinieren 
Die Koordination der Verwaltungsaufgaben wurde weiter optimiert. 
Mitarbeitende wurden gezielt sensibilisiert, welche Erwartungen die 
Bevölkerung an die Verwaltung stellt. Um Transparenz zu fördern, 
wurden beispielsweise die Anspruchsgrundlagen für finanzielle 
Unterstützungen in einem Flyer zusammengefasst und an alle Haus-
halte in Münchenstein versandt.

Gemeinderat und Verwaltung verbinden 
Eine wesentliche Funktion der Geschäftsleitung ist die Vermittlung 
zwischen Gemeinderat und Verwaltung. Im Jahr 2024 hat sie sich in 
35 Sitzungen mit den Beschlüssen des Gemeinderates befasst. Die 
wichtigsten Aspekte daraus wurden an die Mitarbeitenden weiter-
gegeben, um eine einheitliche und zeitgerechte Umsetzung der 
Gemeinderatsbeschlüsse sicherzustellen. Darüber hinaus gewähr-
leistet die Geschäftsleitung, dass vergleichbare Sachverhalte in der 
Verwaltung einheitlich behandelt werden.

Fazit und Ausblick 
Das Jahr 2024 war geprägt von einer gezielten Weiterentwicklung 
der Organisationsstruktur und der Führungskultur. Der Fokus für das 
kommende Jahr liegt auf der weiteren Umsetzung der erarbeiteten 
Werte, der Vertiefung der partizipativen Führungskultur und der kon-
tinuierlichen Optimierung der internen Zusammenarbeit. Die ergrif-
fenen Massnahmen bilden eine stabile Basis für eine zukunftsorien-
tierte und bürgernahe Verwaltung.
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Stabsdienste

Personalleitung & Berufsbildung

Folgende Mitarbeitende nach Personalreglement wurden im 
Berichtsjahr pensioniert:

 - Hanna Bissegger-Bürgi, Tagesmutter, per 31. Juli
 - Remo Scherrer, Mitarbeiter Strassen, per 31. Juli

Im Berichtsjahr durften die folgenden Mitarbeitenden ein Dienst- 
jubiläum feiern:

 - Daniel Raschle, Gruppenleiter Friedhofgärtnerei          30 Jahre
 - Antonella Bettiol-Brunzu, Mitarbeiterin SEB         20 Jahre
 - Cornelia Abt, Schulsozialarbeiterin Primarschule          10 Jahre
 - Daniela Dietrich, Sachbearbeiterin Einwohnerdienste      10 Jahre
 - Susanne Eggimann, Pilzkontrolleurin           10 Jahre
 - Elif Ericek, Mitarbeiterin Reinigung            10 Jahre
 - Miriam Richard, Mitarbeiterin Reinigung           10 Jahre

Im Berichtsjahr führte die Geschäftsleitung erstmals zwei Personal-
informationsveranstaltungen durch, zu denen sämtliche Mitarbei-
tende aus allen Abteilungen und Bereichen eingeladen waren. 
Am Donnerstagnachmittag, 6. Juni, liessen sich rund 90 Mitarbei-
tende zu den Ergebnissen einer Mitarbeitendenbefragung zum Stand 
der Dinge in Sachen Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz infor-
mieren. Weiter erhielten sie einen Rückblick auf die Legislaturziele 
2020–2024 des Gemeinderates sowie ein Fazit zur Stabilisierung der 
Gemeindefinanzen.
Am 5. Dezember fand das zweite Personal-Meeting statt. Rund 100 
Mitarbeitende folgten den Erläuterungen der Geschäftsleitung unter 
dem Motto «Zusammenarbeit stärken». Nach dem Modell des «Gol-
den Circle» wurde im Kollektiv der Zweck der Gemeindeverwaltung 
erörtert. Überdies wurde die betriebliche Anwendung des «Lebens-
kompass» erläutert.

Kommunikation

Im Februar wurde die Teamleiterin Kommunikation in die Geschäfts-
leitung berufen mit dem Ziel, die Mitarbeitenden künftig zeitnaher 
und gezielter über Themen und Beschlüsse der Geschäftsleitung zu 
informieren. Via der internen Plattform myAbacus werden die Mit-
arbeitenden seither in regelmässigen Abständen mit relevanten 
Informationen aus der Geschäftsleitung versorgt.

Geschäftsleiter

GemeindepolizeiInformatik

MitarbeiterInnen 
Gemeindepolizei

Personalleitung

Berufsbildung
Lernende

Anlässe & 
Projekte

Personalassistenz Text & Medien
Visuelle

 Kommunikation
Support

Protokollführung
Gemeinderat & 

Behörden

Teamleitung
Kommunikation
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Die Förderung einer papierlosen Verwaltung wurde im Berichtsjahr 
fortgesetzt. Neu erscheinen der Jahresbericht sowie die verschiede-
nen Finanzberichte (Rechnung, Budget, Aufgaben- und Finanzplan) 
ausschliesslich digital. Der Jahresbericht hat überdies im Sinne einer 
besseren Lesbarkeit eine Reduktion des Inhalts erfahren.

Der Auftritt der Amtlichen Publikationen im Wochenblatt Birseck 
wurde durch regelmässig erscheinende Inserate optisch aufgewer-
tet.
Sowohl die Gemeindebibliothek wie auch die Musikschule wurden 
im Rahmen ihrer Jubiläumsfeierlichkeiten (60 Jahre) von der Kom-
munikation textuell und visuell unterstützt.
Für alle, welche die ganze Gemeinde Münchenstein besser kennen-
lernen möchten, wurde anhand der App «Actionbound» eine digitale 
Schnitzeljagd mit zwei verschiedenen Routen durch Münchenstein 
kreiert. 

Neben der Ausrichtung von internen Veranstaltungen war die Kom-
munikation auch für die Ausrichtung verschiedener externer Anlässe 
zuständig. 
So zählten die Organisation der 1. Augustfeier wie auch der Willkom-
mens-Brunch für die neuzugezogenen Münchensteinerinnen und 
Münchensteiner zum Aufgabenbereich der Kommunikation. 
Zum Jahresende fand am zweiten Adventssonntag im KUSPO das 
Adventsschmücken statt, an welchem die Einwohnerinnen und Ein-
wohner Schmuck für die Quartierbäume herstellen konnten.

Informatik

Die Informatik ist zuständig für die Bereitstellung und Erneuerung der 
internen Informations- und Kommunikationstechnik (ICT). Der Leis-
tungsauftrag umfasst Planungs-, Beratungs- und Projektdienstleistun-
gen sowie den Betrieb und Unterhalt von ICT-Services für alle Mitar-
beitenden. Die Informatik ist bei diversen Veranstaltungen der 
Gemeinde präsent und leistet technischen Support – so beispielsweise 
im Rahmen der Gemeindeversammlungen.

Um die Sicherheit zu steigern, wurde im Berichtsjahr das bestehende 
Backup-System mit einem schreibgeschützten Speicher erweitert. 
Dementsprechend steht im Notfall eine weitere Backup-Version zur 
Verfügung. 

In Zusammenarbeit mit der neuen Leitung der Musikschule München-
stein wurde die Institution nun auch in die IT-Infrastruktur der Gemeinde 
integriert. Dementsprechend entfällt künftig der Aufwand für lokal 
benötigte Software bzw. Daten. Die Musikschule profitiert von orts-
unabhängigen Arbeitsplätzen. 

Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

Bereits Anfang November 2023 war die neue Stelle eines Sicherheits-
beauftragten mit einem 20 %-Pensum besetzt worden. Dieser ist 
unter anderem für die Erkennung, Beurteilung, Dokumentation und 
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Aufarbeitung von möglichen Gefährdungspotentialen der Sicherheit 
und der Gesundheit verantwortlich. Er arbeitet mit allen relevanten 
Behörden und Organisationen zusammen, um die Sicherheit der 
Gemeinde zu gewährleisten.

Im Berichtsjahr wurden umgehend eine Bestandsaufnahme vorge-
nommen sowie die Unfallzahlen analysiert. Der Gemeinderat geneh-
migte die Einführung eines Sicherheitssystems nach der Richtlinie 
6508 der Eidgenössischen Koordinationskommission für Arbeitssi-
cherheit mit entsprechender Aufbau- und Ablauforganisation und 
verabschiedete die Ziele sowie einen Grob-Phasenplan für die Jahre 
2024 bis 2027.  
Im weiteren Verlauf des Berichtsjahres wurden innerhalb der Verwal-
tung neun Bereiche sowie für jeden Bereich ein Bereichssicherheits-
beauftragter (BeSiBe) ernannt und ausgebildet. Die BeSiBe befinden 
sich seither in regelmässigem Austausch mit dem Sicherheitsbeauf-
tragten. Anlässlich eines Personal-Meetings wurde das Personal über 
den Start und das weitere Vorgehen in Bezug auf das Sicherheits-
system informiert. 

Weiter wurde eine umfassende Sicherheitsbegehung in 45 Räumlich-
keiten vorgenommen. Daraus resultierten rund 308 Massnahmen mit 
verschiedenen Prioritäten, die nun in einer Risiko-Matrix kategorisiert 
und in einen Massnahmeplan überführt werden. Anfangs Dezember 
wurde das Kader auf seine Rolle «Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz ist Führungsaufgabe» von einer externen Firma sensibilisiert 
und geschult. 

Gemeindepolizei

Bewilligungen / Gesuche 2024 2023

 - Gelegenheitswirtschaftspatente 165 134

 - Freinacht 42 31

 - Lautsprecherbewilligungen 87 73

 - Zufahrtsbewilligungen (Tag) 267 427

 - Zufahrtsbewilligungen (Jahr) 121 119

Eingaben und Beanstandungen aus der Bevölkerung 2024 2023

 - Abfall 9 9

 - Nachbarn, Lärm, Umwelt 14 31

 - Tierhaltung (ohne Hunde) 14 15

Ruhe und Ordnung, Sicherheit 2024 2023

 - Anhaltungen von polizeilich gesuchten Personen 6 2

 Ordnungsbussen 2024 2023

 - Abfall / Lärm 4 9

 - Hunde 2 2

 - Strassenverkehr 3'660 3'625
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Jahresbericht Zivilschutz
An der Gemeindeversammlung vom 27. September 2023 war der 
Anschluss der Zivilschutzorganisation und des Gemeindeführungs-
stabs Münchenstein an den Bevölkerungsschutzverbund Birs (BSV 
Birs) beschlossen worden. Sämtliche Verbundgemeinden (Aesch, 
Arlesheim, Duggingen, Grellingen, Pfeffingen und Reinach) haben 
dem Anschluss der Gemeinde Münchenstein per 1. Januar 2024 
zugestimmt.  
Der BSV Birs wurde gemäss den Vorgaben des Zivilschutzgesetzes 
des Kantons Basel-Landschaft im Januar 2009 von den Gemeinden 
Reinach und Arlesheim gegründet. Im Januar 2018 haben sich die 
Gemeinden Aesch, Pfeffingen, Duggingen und Grellingen dem BSV 
Birs angeschlossen. 
Mit dem Anschluss der Gemeinde Münchenstein verfügt der BSV 
Birs neu über rund 330 Zivilschutzdienstleistende und ein Einzugs-
gebiet von ca. 58'000 Einwohnerinnen und Einwohnern. Die Anglei-
chung der eingesetzten Systeme und der administrativen Abläufe ist 
erfolgt und die Führungsorganisation wurde harmonisiert. 

Weitere Informationen zum BSV Birs siehe www.bs-birs.ch. 

Jahresbericht Feuerwehr
Die Feuerwehr rückte im Berichtsjahr 129 Mal zu den folgenden Ein-
sätzen aus:

 - 24 Brände
 - 61 Alarmierungen durch Brandmeldeanlagen
 - 11 Elementarereignisse
 - 11 Einsätze Oel- / Chemiewehr
 - 19 Technische Hilfeleistungen
 - 3 Diverse Einsätze

Strassenverkehr 2024 2023

 - Meldungen 75 61

 - Verkehrskontrollen 89 89

 - Schulwegkontrollen 57 43

 - Rotlichtkontrollen 3 11

 - Kontrollen mit Polizei BL 0 0

 Geschwindigkeitskontrollen 2024 2023

 - stationäre Kontrollen 110 61

 - Laserkamera 376 437

 - mit gemeindeeigener Anlage erfasste Motorfahr-

zeuge (stationär)

829'417 880'591

 - davon mit Ordnungsbussen belegt  (mobil und 

stationär) 

7'134 6'815

 - Busseneinnahmen Gemeindekasse (fahrender 

und ruhender Verkehr) 

603'970 571'970

 - Verzeigungen an die Staatsanwaltschaft (fahren-

der und ruhender Verkehr) 

253 411

 - Schriftliche Befragungen und Sachverhaltsaner-

kennungen im Zusammenhang mit Geschwindig-

keitsanzeigen

1 4

http://www.bs-birs.ch
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Besonders zu erwähnen ist der Einsatz vom 26. August bei der Pri-
meo Energie. Ein technischer Defekt hatte die Unterverteilung zum 
Erliegen gebracht. In der Folge mussten die umliegenden Gemein-
den für einige Stunden ohne Stromversorgung auskommen. In 
Zusammenarbeit mit der Primeo Energie und den diversen Ereignis-
diensten konnte das Ereignis bewältigt werden und die Stromversor-
gung wiederhergestellt werden.

Im Berichtsjahr galt es für das neue Kommando, sich in der neuen 
Funktion einzuarbeiten, die Prozesse zu verinnerlichen und das Netz-
werk auf- und auszubauen. Durch die strukturierte Übergabe anläss-
lich des Kommandowechsels per Hauptübung 2023 ergaben sich kei-
nerlei Schwierigkeiten im operativen Geschäft.

Um die Einsatzbereitschaft an 365 Tagen sicherzustellen, leisteten 
sämtliche Angehörige der Feuerwehr Pikettdienst. Dieser wurde an 
den Wochenenden und Feiertagen zusätzlich durch ein Einsatzleiter-
pikett, das ein Offizier oder Wachtmeister leistete, ergänzt.

Folgende Übungen wurden durchgeführt:
6 Kaderübungen, 5 Atemschutzübungen, 10 Pikettübungen, 8 Fahr- 
trainingstunden für die Fahrer C1, 1 Maschinistenübung, 2 Ausbil-
dungstage «PSAgA» für Absturzsicherungsgruppe, 10 Offizierssit-
zungen. 
Überdies besuchten diverse Angehörige der Feuerwehr München-
stein schweizerische Feuerwehrkurse und bauten ihre Fähigkeiten 
im Bereich Atemschutz und technische Hilfeleistungen aus. 
Total leistete die Feuerwehr Münchenstein 7'084 Personalstunden 
(Einsätze sowie Aus- und Weiterbildung).

Im Rahmen der Hauptübung wurden die folgenden Beförderungen 
verkündet:
Zum Wachtmeister: Claudio Abbt, Dominik Schaub
Zum Leutnant: Sebastian Berchtold
Zum Wachtmeister: Matthias Sägesser
Zum Korporal: Tobias Brehm, Carlo Dell'Orco, Sefedin Duran, 
Tomas Wisniewski
Sämtliche Rekruten haben das Ausbildungsjahr erfolgreich absol-
viert und wurden zu Soldaten befördert.

3 Angehörige der Feuerwehr traten aufgrund eines Wegzugs aus dem 
Dienst aus. Bei der Rekrutierung konnten 3 Rekruten gewonnen wer-
den.
Der Bestand zählte zum Ende des Berichtsjahres 58 Feuerwehrange-
hörige (6 Frauen, 52 Männer). Das Kader besteht aus: 1 Kommandant, 
1 Kommandant-Stellvertreter, 7 Offiziere, 7 Wachtmeister, 1 Feldwei-
bel, 1 Fourier, 12 Korporale 
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Bauverwaltung
Bauverwaltung

Administration
KUSPO

Werkhof Tiefbau Immobilien Raum & Umwelt

Administration

Gruppenleitung 
Strassen

Gruppenleitung 
Gärtnerei

Gruppenleitung 
Wasser

GärtnereiStrassen Wasserver-
sorgung

Hauswartung

Ver- & Ent-
sorgung

Baugesuchs-
wesen

Administration

Betriebswartung
KUSPO

ReinigungFriedhof

Strassen Projektleitung

Administration und Baugesuchswesen

Raumvermietungen 
Alti Gmeini
Im Berichtsjahr wurde die «Alti Gmeini» an 57 Tagen vermietet. Von 
den 23 Veranstaltungen durch ortsansässige Vereine fanden 10 Koch-
kurse des Seniorenrates statt. Nicht berücksichtigt auf der unten fol-
genden Tabelle sind die sich wöchentlich wiederholenden Vermie-
tungen sowie Sitzungen der Verwaltung, z. B. der Arbeitsgruppe 
Energie Region. 
Neu ist der Schachklub regelmässiger Gast in der Alti Gmeini, seit 
ihr ehemaliges Stammlokal an der Baselstrasse umgebaut und als 
Musizierraum der Musikschule zur Verfügung gestellt wurde.

Turnhallen und Sportplätze
Die Turnhallen wurden im Berichtsjahr durch die Vereine rege genutzt. 
Auf den Sportplätzen Au und Welschmatt fanden insgesamt 200 
Spiele des FC sowie des SC Münchenstein statt.
Im Berichtsjahr wurden folgende Nutzungsbewilligungen (ohne Dau-
erbewilligungen) erteilt:

2024 2023

Vereinsanlässe von Ortsansässigen 23 21

Vereinsanlässe von Auswärtigen 2 5

Privatanlässe von Ortsansässigen 22 21

Privatanlässe von Auswärtigen 10 8

Total 57 55

 2024 2023

Sportplätze Au und Welschmatt 207 172

Schulräumlichkeiten (Turnhallen, Schulzimmer) 23 24

Total 230 196
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Kultur- und Sportzentrum Bruckfeld (KUSPO)
Im KUSPO fanden Jahresversammlungen von Firmen und Vereinen, 
Geburtstags- und Hochzeitsfeiern, Workshops, Tanzaufführungen, 
Musicals, Theater sowie Proben und Konzerte statt. Zu den Stamm-
gästen zählten im Kulturteil wiederum diverse Orchester für ihre Pro-
ben, jedoch mit einem kleinen Rückgang zum vergangenen Jahr (34 
zu 37 im 2023). Hingegen haben die Proben der Musikschule wieder 
etwas zugenommen (22 zu 13 im 2023). 
Die Turnhallen werden abends rege für die Trainings der Vereine 
genutzt. Während des Tages finden die Sportlektionen diverser 
Schulklassen statt. Diese setzten sich wie folgt zusammen: 40 Sport-
lektionen pro Woche Gesundheitsschule / 60 Sportlektionen pro 
Woche Gymnasium und 10 Sportlektionen pro Woche Primarschule.
Die Möglichkeit der kostenlosen Nutzung der Turnhallen an den 
Wochenenden für die Münchensteiner Vereine wurde insgesamt 
zwölf Mal genutzt.
Im Berichtsjahr fanden an 195 Tagen insgesamt 215 Veranstaltungen 
(ohne Schulsport und Vereinstraining) im KUSPO statt:

Orchesterproben 

Musikschule

Veranstaltungen Gemeinde bis 50 Personen

Veranstaltungen Gemeinde ab 50 Personen

Veranstaltungen Ortsvereine bis 250 Personen

Veranstaltungen Ortsvereine ab 250 Personen

Veranstaltungen extern bis 250 Personen

Veranstaltungen extern ab 250 Personen

Prüfungen (FMS, Gymnasium, Berufslehre, etc.)

Benutzung Kultur - Räumlichkeiten 2024

12 %

10 %
5 %1 %

18 %

25 %

5 %

6 %

18 %

Schulsport

Sportveranstaltungen extern (Wochenende)

Sport Ortsvereine

Sport extern

Benutzung Sport - Räumlichkeiten 2024

47 %
47 %

3 %

3 %
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Baubewilligungen
In der kantonalen Gesetzgebung wird zwischen kantonalen und kom-
munalen Baugesuchen unterschieden. Bewilligungsbehörde für die 
kantonalen Gesuche ist das Bauinspektorat Basel-Landschaft, kom-
munale Gesuche werden durch die Gemeinde bewilligt.
Direkt von der Gemeinde geprüft, koordiniert und bewilligt werden 
Kleinbauten bis 12 m², Einfriedungen, Unterhaltsarbeiten und Reno-
vationen an geschützten Liegenschaften (z. B. Kernzone oder Garten-
stadt), Fahrnisbauten (maximal 6 Monate dauernde Provisorien) 
sowie nicht-forstliche Kleinbauten und Kleinanlagen im Waldareal.
Im Rahmen der kantonalen Baugesuche ist die Gemeinde für das 
Anschreiben der Eigentümerschaft, der an das Baugrundstück 
anstossenden Parzellen, für die Veröffentlichung im Wochenblatt, für 
die Durchführung der Planauflage, für die Prüfung der Wasser- und 
Abwasseranschlüsse sowie für die zonenrechtliche Prüfung, zustän-
dig. Im Weiteren werden Grundstücksmutationen / Parzellierungen 
einer zonenrechtlichen Prüfung unterzogen.
Für sämtliche baulichen Vorhaben werden fachspezifische Beratun-
gen angeboten, welche sowohl durch Planende wie auch Beteiligte 
regelmässig genutzt werden.

Total Gesuche

 2024 2023

Kantonale Baugesuche 76 80

Kommunale Baugesuche 20 20

 - Kleinbauten 13 11

 - Einfriedungen 0 3

 - Sanierungen 7 6

Grundstückmutationen 4 5

Total Bewilligungen 100 105
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Raum & Umwelt

Quartierplanung «Lehengasse West»
Im Jahr 2016 hat die Gemeinde das ehemalige Kindergartengebäude 
«Bündten» an der Lehengasse der Basler Wohngenossenschaft 
(BWG) verkauft. Die BWG ist Eigentümerin der daran angrenzenden 
Parzelle mit insgesamt 60 Wohnungen. Im Kaufvertrag wurde die 
Schaffung von zusätzlichem Wohnraum im Rahmen eines Quartier-
planverfahrens vereinbart. Die Liegenschaften der BWG und das ehe-
malige Kindergartengebäude sind Teil der Gesamtüberbauung 
«Bündten-Seyis». Ziel ist es, die Parzellen der BWG in einen Quartier-
plan zu überführen. Die restlichen Parzellen bleiben als Gesamtüber-
bauung bestehen. 
Im Berichtsjahr wurde die Planauflage durchgeführt. Aufgrund einer 
Einsprache musste eine Verständigungsverhandlung durchgeführt 
werden. Die Parteien konnten sich nicht einigen. Der Gemeinderat 
beantragte dem Baselbieter Regierungsrat, die Planung zu genehmi-
gen und die unerledigte Einsprache vollumfänglich abzuweisen.

Umzonung «Obere Loog»
Durch die Umzonung Obere Loog sollte das durch den Abbruch der 
provisorischen Schulpavillons 2020 frei gewordene Areal neben der 
Gemeindeverwaltung einer sinnvollen baulichen Nachnutzung zuge-
führt werden. Der Gemeinderat hat der Gemeindeversammlung vom 
18. März die Umzonung «Obere Loog» zur Beschlussfassung vorge-
legt. An der Versammlung sorgte insbesondere der Bedarf an Aus-
senraum einer möglichen Schulhauserweiterung für Diskussionen. 
Die Antworten des Gemeinderats auf die dazu gestellten Fragen wur-
den seitens der Stimmberechtigten als ungenügend erachtet. Das 
Geschäft Umzonung «Obere Loog» wurde in der Folge von der 
Gemeindeversammlung deutlich zurückgewiesen. Die Planung wird 
vorerst nicht weiterbearbeitet.

Planung Uni-Quartier Dreispitz
2016 haben die beiden Basel entschieden, eine Standortevaluation 
betreffend Auslagerung eines Teils der Universität Basel ins Basel-
biet zu prüfen. Zwei Jahre später wurde von beiden Kantonen 
beschlossen, die Juristische und die Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät zukünftig an einen Standort auf dem Dreispitz in München-
stein auszulagern. In der Folge wurde durch die Grundeigentümer-
schaft und die Baurechtsnehmerin der betroffenen Baurechtsparzel-
len ein städtebaulicher Studienauftrag durchgeführt. Das Ergebnis 
des Studienauftrags sieht eine Entwicklung angrenzend an das beste-
hende Kunstfreilager, bestehend aus Universität, Wohnen, Gewerbe, 
Dienstleistungen und Freiräumen, vor. 
In der Folge wurde eine Planungsvereinbarung zwischen den Pla-
nungspartnern Kanton Basel-Landschaft, Christoph Merian Stiftung, 
Swiss Prime Site Immobilien und Gemeinde Münchenstein abge-
schlossen. Seither bearbeiten die Planungspartner das Projekt «Uni-
Quartier Dreispitz». Im Berichtsjahr wurden Themen wie Städtebau, 
Nutzungsmix, Verkehr, Erschliessung und Freiraum vertieft bearbei-
tet.
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Sistierte Planungen
Der Planungsprozess zur Überarbeitung der Quartierplanvorschrif-
ten Zollweiden gestaltete sich aufgrund der vielen Beteiligten sowie 
deren unterschiedlichen und teils stark divergierenden Interessen 
anspruchsvoll, komplex, verhandlungs- und zeitintensiv. Offene Fra-
gen hinsichtlich der späteren baulichen Umsetzung der überarbei-
tenden Quartierplanvorschriften generierten überdies Befürchtun-
gen über mögliche Leerkündigungen. Daraus ergab sich eine stark 
ablehnende Haltung der Mieterschaft gegenüber dem Planungsvor-
haben. In diesem Spannungsfeld unterschiedlicher Interessen, 
Bedürfnisse, Ängste und Widerstände war es der Gemeinde nicht 
möglich, eine planungsrechtlich umsetzbare Lösung zu finden. Aus 
diesem Grund entschied der Gemeinderat anlässlich seiner Sitzung 
vom 14. Mai, die Überarbeitung der Quartierplanung Zollweiden vor-
erst zu sistieren und nach neuen Lösungsansätzen für eine mögliche 
zukunftsfähige Weiterentwicklung des Quartiers zu suchen. 

Der Planungsprozess für die Erneuerung des Quartierplanes Stöck-
acker gestaltete sich aufgrund der vielen Beteiligten sowie deren 
unterschiedlichen Interessen als sehr anspruchsvoll. Das erarbeitete 
Richtprojekt erfuhr aufgrund seiner Grösse und Komplexität eine 
langwierige Überarbeitung. Daraus resultierte, dass viele Aspekte 
des Planungsvorhabens nicht mehr den aktuellen Anforderungen an 
eine Quartierplanung entsprechen. Erschwerend kam hinzu, dass 
sich die Projektbeteiligten nicht auf ein gemeinsames weiteres Vor-
gehen einigen konnten. 
Am 24. September hat der Gemeinderat deshalb beschlossen, die 
Überarbeitung des Quartierplans Stöckacker vorerst zu sistieren. Eine 
Weiterentwicklung des Areals zu einem späteren Zeitpunkt wird 
angestrebt.

Gesamtrevision Bau- und Strassenlinien
Per Beschluss vom 16. April wurde das Los 1 der Gesamtrevision des 
Bau- und Strassenlinienplans durch den Regierungsrat Basel-Land-
schaft genehmigt. Im Rahmen der Planung wurden für das Sied-
lungsgebiet westlich der Emil Frey-Strasse weitestgehend einheitli-
che Bau- und Strassenlinien festgelegt. 
In einem nächsten Schritt werden die Bau- und Strassenlinien in den 
Zonen mit Gestaltungsvorschriften Reiheneinfamilienhaus-Siedlun-
gen, sowie die Festlegung aller Waldbaulinien und Baulinien an Pri-
vatstrassen festgelegt. Mit der Ziehung der Waldbaulinien werden 
die grössten Einschränkungen im Siedlungsgebiet angegangen und 
behoben, da viele Waldstücke bis heute keine Waldbaulinien haben 
und deshalb ein Abstand von 20 m gilt.

Revision Abfallreglement 
Das bisherige Reglement über die Vermeidung und Entsorgung von 
Abfällen stammte aus dem Jahr 1992 und wurde letztmals 2011 revi-
diert. Mit der Inkraftsetzung der revidierten Abfallverordnung des 
Bundes (Verordnung über die Vermeidung und Entsorgung von 
Abfällen VVEA) haben sich die rechtlichen Grundlagen in der Abfall-
wirtschaft ab dem 1. Januar 2019 verändert. Auch auf kommunaler 
Ebene ist es bei der Abfallbewirtschaftung zu Veränderungen gekom-
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men. Per 1. Oktober 2020 wurden Gebührensäcke für Kehricht und 
Sperrgutmarken eingeführt. Diese Neuerung war bislang im Abfall-
reglement nicht angepasst worden. Zudem wurde an der Gemeinde-
versammlung vom 27. September 2023 von Stefan Haydn ein Antrag 
gemäss § 68 Gemeindegesetz eingereicht mit dem Ziel, sämtliche 
Gebühren aller drei Spezialfinanzierungen Wasser, Abwasser und 
Abfallbeseitigung mit einer Preisspanne in die jeweiligen Reglemente 
aufzunehmen.
Aus den genannten Gründen wurde, auf Basis eines kantonalen Mus-
terreglements, das Abfallreglement der Gemeinde Münchenstein 
revidiert. Die wichtigsten Änderungen gegenüber dem rechtskräfti-
gen Abfallreglement sind:

 - Unternehmen mit 250 oder mehr Vollzeitstellen sind aus dem 
Entsorgungsmonopol der Gemeinde befreit

 - Der Abfallvermeidung wird mehr Gewicht gegeben
 - Anpassungen in den Begrifflichkeiten (Anpassung an die VVEA)
 - Preisspanne der Gebühren

Aufgrund der defizitären Abfallkasse wurde zudem die Möglichkeit 
zur Erhebung einer Grundgebühr für Haushalte und Gewerbebetriebe 
in das Reglement aufgenommen.
Zukünftig wird zum Abfallreglement, das per 1. Januar 2025 in Kraft 
tritt, auch eine entsprechende Verordnung in Kraft gesetzt. Diese hat 
der Gemeinderat im Dezember 2024 beschlossen. In der Verordnung 
werden u. a. die Gebühren festgelegt. So wird ab 2025 eine jährliche 
Grundgebühr für Haushalte (CHF 50) und für Gewerbebetriebe  
(CHF 150) erhoben. Zudem kommt es beim Häckseldienst zu Ände-
rungen. Pro Liegenschaft und Jahr sind 15 Minuten gratis, danach 
erfolgt eine Verrechnung auf Basis von definierten Zeitansätzen.
Im Rahmen der Genehmigung durch die Bau- und Umweltschutz-
direktion wurde die Gemeinde auf einen Fehler in § 17 Rechtsschutz 
aufmerksam gemacht. Der Gemeindeversammlung vom 16. Dezem-
ber wurde deshalb eine Korrektur vorgelegt, die angenommen wurde. 

Clean-Up-Day
Am 13. September nahmen rund 160 Primarschulkinder am 10. Mün-
chensteiner Clean Up-Day teil. Der Anlass feierte somit dieses Jahr 
sein erstes Jubiläum. Die Kinder der 4., 5. und 6. Klassen durften 
dabei einen erlebnisreichen Tag ausserhalb des normalen Stunden-
plans verbringen. An insgesamt acht verschiedenen Posten wurden 
die Schülerinnen und Schüler über die Themen Littering, korrekte 
Abfallentsorgung, Food Waste und Ressourcenschonung informiert 
und dafür sensibilisiert.
Neben der Theorie stand das Erleben im Vordergrund. Entlang der 
Birs und an der Sammelstelle Gartenstadt wurde Abfall gesammelt. 
Grösstes Fundstück des Tages war dabei ein Grill am Birsufer. Bei 
«offcut» entstanden Upcycling-Postkarten aus einer Vielzahl von 
Materialien. In der Kochnische der Markthalle wurde eine leckere 
Zwetschgenkonfitüre aus geretteten Früchten gekocht und nach der 
Besichtigung des gemeindeeigenen Trinkwasserreservoirs wurde 
ein eigener Wasserfilter gebaut.
Mitarbeitende des Werkhofs, das gemeindeeigene Facility Manage-
ment, verschiedene ortsansässige Vereine, namentlich der Fische-
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reiverein Münchenstein-Reinach und der Natur- und Vogelschutzver-
ein Münchenstein sowie verschiedene Unternehmen haben die 
Durchführung des Aktionstages durch aktive Arbeitsleistung oder 
einen finanziellen Beitrag unterstützt.

Abfallbeseitigung
Der getrennt gesammelte, nicht verwertbare Siedlungsabfall (148 kg 
pro Kopf zu 145 kg im Jahr 2023) nahm im Berichtsjahr absolut um 
rund 3,4 % zu. 
Um insgesamt 6 % nahm die Menge der getrennt gesammelten Wert-
stoffe ab. Die Wertstoffmengen unterliegen jährlichen Schwankun-
gen. Die Menge an Altpapier ist seit einigen Jahren kontinuierlich 
rückläufig.

* exkl. 7 Tonnen Wurzelstöcke und grobe Äste

 2024

Tonnen

2023

Tonnen

Zu-/Abnahme Verwertung / 

Entsorgung

Siedlungsabfall – getrennt gesammelter, 

nicht verwertbar

Kehricht- und Sperrgut Total 1'852 1'792 + 3,36 % KVA

 2024

Tonnen

2023

Tonnen

Zu-/Abnahme Verwertung / 

Entsorgung

Wertstoffe – getrennt gesammelt, verwertbar

Altpapier/Karton 465 500 - 7.0 % Herstellung Recyc-

lingpapier/ - Karton 

Altglas 296 308 - 4.0 % Glasherstellung

Alu / Weissblech 27.4 26.7 + 2.8 % Metallrecycling

Altmetall 10.6 15 - 29.6 % Metallrecycling

Wertstoffe Total 799 849 - 6.0 %

 2024

Tonnen

2023

Tonnen

Zu-/Abnahme Verwertung / 

Entsorgung

Grün- und Bioabfall / Organische Abfälle

Kompostieranlagen Privat 18 17 + 6 % Kompostierung

 - Grüngut- und Bioabfallabfuhr von 

Haushalten

737 710 + 3.7 % Vergärung und 

Kompostierung

 - Grünmengen Gemeindewerkhof 206* 193 + 6.7 % Vergärung und 

Kompostierung

Grün- und Bioabfall Total 961 920 + 4.4 %
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Kompostierung
Dezentrale Gemeinschaftskompostierungsanlagen
Im Berichtsjahr bestanden 3 Kompostplätze (2023: 2) mit bis 50 und
1 Kompostplatz (2023: 1) mit mehr als 50 angeschlossenen Haushal-
ten. Die Betriebsgruppen (34 freiwillig tätige Personen mit insgesamt 
ca. 470 geleisteten Arbeitsstunden) haben rund 53 m3 organische 
Reststoffe aus Küche und Garten von insgesamt 150 Haushalten 
(2023: 140) zu qualitativ hochwertigem Kompost verarbeitet.

Reifekompost
Am Verkaufstag vom 13. April im Zentrum Zollweiden wurden 56 
Säcke à 30 Liter Kompost verkauft. Coop Gartenstadt hat insgesamt 
68 (2023: 60) Säcke Kompost verkauft. Davon wurden 7 Säcke aus 
Arlesheim geliefert.
Der Platz «Kompostier-Anlage Zollweiden» (KAZ) lag 2024 im 
«Befallsherd» des Japankäfers. Es konnten daher aufgrund der ver-
fügten Massnahmen nur Säcke, die schon vor dem Befall abgefüllt 
worden waren, verkauft werden. Von diesen Einschränkungen waren 
auch die in den Verkaufszahlen nicht enthaltenen Verkäufe direkt ab 
Platz betroffen.

Private Beratungen
In Privatgärten wurden keine Beratungen vor Ort durchgeführt. 
Hauptsächlich wurde das Angebot der Beratung per E-Mail (36) und 
Telefon (27) genutzt.

Aufteilung der Kompostberatung
Zwischen den Gemeinden Münchenstein und Arlesheim bestand seit 
Juli 2015 eine Leistungsvereinbarung, die per Ende 2024 seitens Mün-
chenstein gekündigt wurde. Das zuständige Team 2024 setzte sich 
zusammen aus Petra Ferrari, Brigitte Hänni und Boris Wälterlin. 
Bei Bedarf durfte die Kompostberatung auf die tatkräftige Unterstüt-
zung durch das Werkhofteam zählen.

Häckseldienst
Das Angebot wurde im Berichtsjahr mit 162 Anmeldungen (2023: 147) 
wiederum rege genutzt.

Energieplanung
Gemeinsam mit Primeo Energie wurde eine kommunale Energiepla-
nung als Pilotprojekt erarbeitet. Diese umfasst einen Energiepla-
nungsbericht (Priorisierung Wärmeversorgungsnetz, Analyse lokale 
Wärmeträger, Verbundlösungen, Eignungsgebiete), einen Energie-
plan (Plandarstellung für die verschiedenen Wärmeträger, Eignungs-
gebiete für Verbundlösungen) und eine Datenerfassung via Online-
Plattform (Wärmekataster, Gas- und Wärmenetze, Solarkataster, 
Modellierungsmöglichkeiten). Der Energieplan dient der Gemeinde 
als behördenverbindliches Instrument.
Die kommunale Energieplanung wurde im Herbst 2023 vom Gemeinde- 
rat verabschiedet und anschliessend dem Amt für Umwelt und Ener-
gie des Kantons Basel-Landschaft zur Genehmigung zugestellt. Im 
August 2024 hat die Bau- und Umweltschutzdirektion die Energie-
planung genehmigt. 
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Re-Audit Energiestadt
Im Vierjahresrhythmus müssen sich Gemeinden, die mit dem Label 
Energiestadt ausgezeichnet sind, einer Rezertifizierung durch den 
Trägerverein Energiestadt stellen. Dabei wird einerseits die Umset-
zung der energierelevanten Massnahmen der vergangenen vier 
Jahre bewertet, andererseits werden neue Schwerpunkte festgelegt 
und Schritte für die kommenden vier Jahre definiert.
Seit Anfang 2020 ist es für langjährige Energiestädte mit einem aus-
reichenden Punktestand möglich, das energiepolitische Massnah-
menprogramm ins Zentrum zu stellen und ein Schwerpunktthema 
zu definieren, das intensiv bearbeitet wird (optionales Re-Audit). Die 
Gemeinde Münchenstein hat nun von dieser Möglichkeit Gebrauch 
gemacht und ein optionales Re-Audit mit dem Schwerpunkt Wärme-
transformation durchgeführt. Es bietet der Gemeinde die Möglich-
keit, die Energieplanung, das energiepolitische Massnahmenpro-
gramm und die Energieziele optimal aufeinander abzustimmen. Die 
Energiestadt-Periode 2020 bis 2024 wird hierbei nicht wie üblich mit 
Punkten bewertet, jedoch muss ein Bericht dazu angefertigt werden. 
Die letztmalig erzielte Punktzahl von 70.4 wird automatisch übernom-
men.
Im Rahmen der Rezertifizierung wurden das energiepolitische Mass-
nahmenprogramm und die Energieziele aktualisiert. Es konnte so 
eine Abstimmung mit dem Energieplan vorgenommen werden. Die 
Gemeinde Münchenstein setzt bei ihren Energiezielen auf Kontinui-
tät und hat gezielte Anpassungen vorgenommen. So kann optimal 
auf bisher Erreichtem aufgebaut werden. Das Massnahmenpro-
gramm wurde anhand eines vom Trägerverein Energiestadt definier-
ten Kriterienkatalogs erstellt und teilt sich in sieben Handlungsfelder 
auf. In allen Themenfeldern wurden von der Gemeinde spezifische 
Projekte und Massnahmen definiert. Als Basis dienen die Energie-
ziele und der Energieplan. Für die Periode 2025 bis 2028 ist die Umset-
zung des Energieplans zentral. Hervorzuheben sind beispielsweise 
die Schaffung und Etablierung einer Energiekommission, die Erhö-
hung der lokalen Solarenergieproduktion, die Bearbeitung der Wär-
metransformation und die Sensibilisierung der Bevölkerung mittels 
Kommunikationsmassnahmen und Anlässen.

Ökologische Aufwertung öWa-Zonen
Das kommunale Naturraum- und Vernetzungskonzept Siedlung sieht 
eine Verbesserung der ökologischen Vernetzung von Lebensräumen 
sowie eine Förderung der Naturvielfalt im Siedlungsgebiet vor. Das 
Konzept enthält mehrere Stossrichtungen. Eine davon zielt dahin, 
Zonen für öffentliche Werke und Anlagen (öW+A-Zonen) ökologisch 
aufzuwerten.
In diesem Zusammenhang wurden im Berichtsjahr Massnahmen zur 
Aufwertung des Ehingerparks und des Friedhofs vorgenommen. Auf 
der untersten Etage des Friedhofs wurden Samen einheimischer 
Wildblumen angesät, damit die bisherige Rasenfläche vielfältiger 
wird und sich zu einer wichtigen Nahrungsquelle für Bestäuber ent-
wickeln kann. Zusätzlich wurden zur Vertikalbegrünung heimische 
Kletterrosen an Drahtschotterkörben gepflanzt und für die Wildbie-
nen gibt es weiter oben an sonniger Lage eine Nisthilfe. Im Ehinger-
park wird neu ein Teil des beim Rückschnitt der Bäume und Sträucher 
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anfallenden Grünguts (Äste, Laub usw.) nicht abgeführt, sondern als 
Unterschlupfmöglichkeit für Kleintiere genutzt. Zudem wurden am 
Naturschutztag über 200 Zwiebelblumen an lichten Stellen unter den 
Bäumen gepflanzt, welche die Artenvielfalt im Ehingerpark erhöhen. 

Sanierung Weiher Schiffliparzelle
Auf der sogenannten Schiffliparzelle entlang der Emil Frey-Strasse 
(Parzelle Nr. 3681) wurde der Weiher, der als Laichgebiet von Amphi-
bien einen wichtigen ökologischen Stellenwert aufweist, saniert. Der 
bisherige Weiher war undicht und entsprach nicht den aktuellen 
Richtlinien der Beratungsstelle für Unfallverhütung BFU, da der Ufer-
bereich zu steil und die zum Vorschein kommende Weiherfolie nicht 
trittsicher war. Zudem wurden im Weiher immer wieder Goldfische 
ausgesetzt, die den Laich (Eier) der einheimischen Amphibien wie 
Erdkröte oder Feuersalamander fressen. Ebenfalls sanierungsbedürf-
tig war die Brücke über den Weiher. 
Der neue Weiher ist tiefer und die Wasserfläche grösser. Er ist in 
einen begehbaren Flachwasserbereich und in einen ruhigeren Tief-
wasserbereich – zum Schutz von Flora und Fauna – unterteilt. Anstelle 
der Holzbrücke führt neu eine Furt aus Trittsteinen durch den Flach-
wasserbereich, sodass die Teichbewohner aus der Nähe beobachtet 
werden können. Ein Staketenzaun verhindert, dass Kinder in die Tie-
fen des Weihers geraten und dass die Tiere gestört werden. Kalk-
steinquader dienen als Sitzgelegenheit und kleine Stein- und Holz-
strukturen im ruhigeren Uferbereich als Landlebensraum für die 
Amphibien. 

Japankäfer
Im Sommer 2024 wurden erstmalig mehrere Exemplare des invasi-
ven Japankäfers in der Brüglinger Ebene und in der weiteren Region 
Basel gefunden. Der gold-grün schimmernde Japankäfer mit seinen 
seitlichen weissen Haarbüscheln stellt für die Landwirtschaft ein 
grosses Problem dar. Der erwachsene Käfer ernährt sich von Blät-
tern, Blüten und Früchten verschiedenster Pflanzen und kann grosse 
Frassschäden verursachen. Die Larven des Japankäfers ernähren 
sich bevorzugt von Graswurzeln und schädigen so Wiesen- und 
Rasenflächen. Da der Japankäfer in der Schweiz als prioritärer Qua-
rantäneorganismus gilt, unterliegt er der Melde- und Bekämpfungs-
pflicht. Der Kanton Basel-Landschaft hat per Allgemeinverfügung 
vom 24. Juli 2024 umgehend Bekämpfungsmassnahmen angeordnet 
für die Gemeinden, die im «Befallsherd» (1 km-Radius um den Fund-
ort) und in der «Pufferzone» (5 km-Radius um den Fundort) liegen. 
Die Gemeinde Münchenstein befindet sich einerseits im Befallsherd 
und vollständig in der Pufferzone. Für die Gemeindeverwaltung galt 
es, die Bevölkerung möglichst schnell über die geltenden Bekämp-
fungsmassnahmen zu informieren, wobei sich diese aufgrund neuer 
Erkenntnisse zur Verbreitung des Japankäfers rasch änderten. 

Verein Birsstadt
Die Gemeinden Aesch, Arlesheim, Birsfelden, Dornach (SO), Duggin-
gen, Grellingen, Muttenz, Münchenstein, Pfeffingen und Reinach sind 
seit 2018 im Verein Birsstadt zusammengeschlossen. Um verschie-
dene raumwirksame Themen gemeinsam zu bearbeiten, sind drei 
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ständige Arbeitsgruppen eingesetzt: Regionalplanung, Birspark 
Landschaft und Energie-Region. Münchenstein ist sowohl durch Mit-
arbeitende der Verwaltung als auch durch Mitglieder des Gemeinde-
rats in allen Arbeitsgruppen vertreten.
Der Schweizer Heimatschutz hat der Birsstadt im Berichtsjahr den 
renommierten Wakkerpreis verliehen. Mit dem Preis zeichnet der 
Schweizer Heimatschutz politische Gemeinden und in Spezialfällen 
auch Organisationen oder Vereinigungen aus, die bezüglich Ortsbild- 
und Siedlungsentwicklung besondere Leistungen vorweisen können. 
Gemäss Begründung der Kommission Wakkerpreis zeigt die Birs-
stadt, dass Herausforderungen in Agglomerationen durch gemeinde- 
und kantonsübergreifende Zusammenarbeit besser gelöst werden 
können und das gemeinsame Handeln die Baukultur von der gross-
massstäblichen Planung bis zum konkreten Bauprojekt fördert. Die 
industrielle Vergangenheit wird weiterentwickelt, das baukulturelle 
Erbe bereichert und der Naturraum gestärkt.
Die Preisvergabe wurde im Januar verkündet. Im Anschluss plante 
eine eigens dafür eingesetzte Arbeitsgruppe einen Anlass für die offi-
zielle Preisübergabe. Bereits kurz nach der Bekanntgabe der Aus-
zeichnung erreichten diverse Führungsanfragen die Birsstadt. So 
wurden einzelne Objekte, Areale und Konzepte der Birsstadt im Rah-
men regionaler oder schweizweiter Anlässe wie «Openhouse» oder 
«Festival der Natur» präsentiert. Hinzu kamen Führungen mit Pla-
nungsämtern, Planungsverbänden oder Fachzeitschriften. Ab Herbst 
wurde eine Zusammenarbeit mit Baselland Tourismus gestartet, um 
Führungen zentral anzubieten. Am 22. Juni wurde im Rahmen eines 
Anlasses auf dem Domplatz in Arlesheim der Wakkerpreis offiziell 
überreicht.
Nebst dem Wakkerpreis standen die beiden Projekte Klimaadaption 
und Baukultur im Zentrum. Im Frühling konnte das Konzept Klima-
adaption Birsstadt verabschiedet werden. Ausgehend vom Konzept 
Klimaadaption wurde gemeinsam mit der ZHAW das Projekt Sied-
lungsränder gestartet. Hierbei soll untersucht werden, mit welchen 
Massnahmen zur Anpassung an den Klimawandel der Übergangs-
raum von Natur zu Siedlungsgebiet gestaltet werden kann. Das Pro-
jekt Baukultur hat mit der Frage «Baukultur – was hat das mit mir zu 
tun?» zum Ziel, gemeinsam mit der Bevölkerung im Rahmen von spe-
zifischen Anlässen das Verständnis für Baukultur zu stärken und Leit-
linien zu entwickeln.
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Immobilien

Land / Liegenschaften allgemein
In Folge von Grossbaustellen werden immer wieder Installationsflä-
chen für die Zwischenlagerung von Material sowie zur Vorbereitung 
von Infrastrukturen benötigt. Hierfür hat die Gemeinde der Primeo 
Wärme- und Netz AG sowie der IWB für den Ausbau des Wärmever-
bunds Birstal, zur Erhöhung der Spannung im Netzgebiet sowie für 
den Ersatz der Gas-Hoch- und Niederdruckleitung eine Installations-
fläche auf der Oberi Loog zur Verfügung gestellt.

Während der Brut- und Setzzeit vom 1. April bis 31. Juli gilt eine gene-
relle Leinentragepflicht für Hunde im Wald. In Anbetracht dieser Ein-
schränkung richtet die Gemeinde jährlich eine provisorisch einge-
zäunte Hundefreilaufzone ein. Diese befindet sich südöstlich der 
Stiftung Hofmatt. Die Freilaufzone sollte mitunter dazu beitragen, all-
fällige Störungen andernorts zu reduzieren und den Hunden gleich-
wohl soziale Kontakte zu ermöglichen.

Abgabe Baurecht, Verpachtung und Verkauf von Land / Liegenschaf-
ten
Verkauf von Liegenschaften
Im Rahmen der Stabilisierung des Finanzhaushaltes hat sich der 
Gemeinderat intensiv mit dem Thema «Schulden abbauen – Hand-
lungsspielraum schaffen» auseinandergesetzt. Im Fokus stand dabei 
die Veräusserung der Liegenschaften ohne strategische Bedeutung 
und mit einer Nettorendite – gemessen am Verkehrswert – von weni-
ger als 2.2 %. In Folge wurde ein Makler damit beauftragt, die Liegen-
schaften am Markt auszuschreiben. Die Ausschreibung zur Veräus-
serung der Liegenschaften erfolgte im Bieterverfahren. Folgende 
Angebote sind eingegangen:

 - Wohnhaus, Münchstrasse 5 CHF     331'000.00
 - Grundstück, Felsenackerweg CHF     475'000.00
 - Grundstück, Grubenstrasse  CHF  2'665'000.00

     Total     CHF  3'471'000.00

Die Liegenschaft Münchstrasse 5 sowie das Grundstück Felsenacker-
weg wurden in der Finanzkompetenz des Gemeinderates veräussert. 
Die Veräusserung des Grundstücks Grubenstrasse wurde von der 
Gemeindeversammlung im Dezember genehmigt, der Vergabeent-
scheid soll im Folgejahr erfolgen.

Familiengarten-Verein Münchenstein – Verlängerung Pacht- und 
Baurechtsvertrag 
Der Vorstand des Familiengarten-Vereins hat sich im Rahmen der 
Planung diverser grösserer Sanierungsprojekte (z. B. Ersatz von Was-
serleitungen, Einfriedungen, Spielplätzen usw.) Gedanken zur 
Abschreibung des finanziell relativ grossen Aufwands gemacht. Er 
möchte die aufwendigen Sanierungen nur in Angriff nehmen, wenn 
der Verbleib auf der Anlage auch langfristig sichergestellt ist.
Die Kündigungsfrist des bestehenden Vertrages beträgt 12 Monate, 
worauf beide Parteien das Vertragsverhältnis jeweils auf Ende eines 
Kalenderjahres auflösen könnten. Die Kündigungsfrist von 12 Mona-
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ten erachtete der Familiengarten-Verein – aufgrund der geplanten 
Investitionen – als zu unsicher und beantragte beim Gemeinderat 
eine fixe Vertragsdauer. Der Gemeinderat genehmigte die Befristung 
der Vertragsdauer von 10 Jahren mit optionaler Verlängerung von 
weiteren 10 Jahren.

Standortbegründung Mobilfunk – Weihermattweg 8
Zur Optimierung des Mobilfunknetzes ist die Netzbetreiberin Salt 
Mobile SA auf der Suche nach geeigneten Standorten für den Bau 
neuer Mobilfunkanlagen. Hierbei hat sich Salt nach der Parzelle  
Nr. 4039, auf der sich das Reservoir Weihermatt befindet, erkundigt. 
Der Standort am Weihermattweg 8 liegt aus Sicht des Unternehmens 
optimal im Versorgungsgebiet. Die Mobilfunkanlage würde nebst 
dem Siedlungsgebiet auch andere Netzlücken schliessen.
2010 hat die Gemeinde ein Standortkonzept für Mobilfunkanlagen 
erstellen lassen, worin die zonenbestimmenden Kriterien über die 
Zulässigkeit von Mobilfunkanlagen umschrieben sowie potenzielle 
Standorte nach Prioritäten dargestellt sind. Insbesondere sind auch 
diejenigen Bereiche dargestellt, in denen keine Mobilfunkanlagen 
zulässig sind. Die angefragte Parzelle befindet sich gemäss diesem 
Standortkonzept nicht in einem Ausschlussgebiet. Grundsätzlich sind 
Mobilfunkanlagen in diesem Bereich zugelassen.
In Folge genehmigte der Gemeinderat den Mietvertrag zwischen Salt 
Mobile SA und der Gemeinde für die Mobilfunkantennenanlage auf 
der Parzelle Nr. 4039. 

Primarschulen und Kindergärten generell
Die Gemeinde geht die zukünftige Schulraumentwicklung proaktiv 
an. Mit den in der Gemeinde anstehenden und der sich in Planung 
befindenden Entwicklungsarealen soll nachgewiesen werden, mit 
welchen Folgen für die Schule Münchenstein unter Berücksichtigung 
der aktuellen pädagogischen Entwicklungen zu rechnen ist. Aus die-
sem Grund wurde das Beratungsunternehmen Basler & Hofmann AG 
im August damit beauftragt, in einer ersten Phase für den bestehen-
den Schulraum (Primarschule und Kindergarten) eine umfassende 
strategische Analyse durchzuführen. Es wurden sämtliche Schul-
räume quantitativ erfasst und die Entwicklung der Schüler/innen- und 
Klassenzahlen ermittelt. Zudem wurde eine Gebäudezustandsbewer-
tung der Schulstandorte vorgenommen. Der finale Bericht zu den 
Resultaten wird im ersten Quartal 2025 erwartet.

Schulhaus Lange Heid 
Der Aussenbereich der Münchensteiner Schulanlagen inklusive der 
zugehörigen Spiel- und Sportplätze steht ausserhalb des Schulbe-
triebes der Öffentlichkeit zur Verfügung. Die Nutzung setzt voraus, 
dass diese im Rahmen der geltenden Vorgaben wie Nacht- und Sonn-
tagsruhe sowie unter Beachtung des Litteringverbotes geschieht. 
Auf der Schulanlage Lange Heid kam es immer wieder zu Sachbe-
schädigungen, Verunreinigungen und Littering – vor allem in den 
Abendstunden und an den Wochenenden in der wärmeren Jahres-
zeit. Auf diese Umstände reagiert die Gemeinde mit einer Informa-
tionskampagne, die an die Verhaltensregeln auf den Schularealen 
erinnern soll. 
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Auf den Schularealen wurden zusätzliche Abfallbehälter installiert. 
Jeweils am Montag vor Schulbeginn und in regelmässigen Abstän-
den säubert eine Reinigungsequipe das Areal. Überdies wurden die 
Patrouillen der Gemeindepolizei erhöht und Personen, die dem gel-
tenden Polizeireglement zuwiderhandeln, mit einer Ordnungsbusse 
belegt.

Der Schulbetrieb und die Stundenplanung für das Schuljahr 2024 / 25 
haben aufgezeigt, dass kurzfristig zusätzliche Gruppen- und Förder-
zimmer benötigt werden. Im Schulhaus standen zum Zeitpunkt – im 
Verhältnis zur Anzahl Klassen – zu wenig Gruppen- und Förderzim-
mer zur Verfügung, handkehrum aber mehr Klassenzimmer als benö-
tigt werden. In Folge wurden zwei Klassenzimmer zu Gruppenräu-
men umgebaut, die den mittelfristigen Bedarf abdecken.

Schulhaus Neuewelt
Aufgrund einer zusätzlichen 5. Klasse mussten einige Verschiebun-
gen innerhalb des Schulhauses vorgenommen werden. Das Klassen-
zimmer, das bisher für den Musikunterricht genutzt wurde, wurde in 
ein Regel-Klassenzimmer umfunktioniert. Für den Musikunterricht 
wurde der Lehrpersonen-Aufenthaltsraum umgebaut. Die Arbeits-
plätze für die Lehrpersonen wurden in die Bibliothek verlegt, die sich 
neu im Schulraumprovisorium befindet. Der Aufenthaltsraum wurde 
im Raum der ehemaligen Lehrpersonenarbeitsplätze eingerichtet, 
womit alle räumlichen Bedürfnisse abgedeckt werden konnten.

Schulhaus Loog
Im Zuge der Erdbebenertüchtigung des Feuerwehrmagazins wurde 
in einem Klassenzimmer eine neue Betonwand eingezogen. Das Zim-
mer grenzt an den Lehrpersonen-Aufenthaltsraum, der durch die 
Betonarbeiten ebenfalls betroffen war. Die alten Küchenschränke 
mussten für die Schalungssicherung entfernt werden. Diese wurden 
durch neue ersetzt. Im Bereich der alten Küchenschränke kam ein 
Holzboden zum Vorschein, der sich über den ganzen Raum ausdehnt. 
Dieser wurde beibehalten und aufgefrischt.

Musikschule 
Am 21. September konnte der neue Schlagzeug-Pavillon in den 
Räumlichkeiten des ehemaligen Schachclubs an der Baselstrasse ein-
geweiht werden.
Der Umbau basiert auf dem ungedämmten Bestandsgebäude. Der 
neue Akustikraum mit den hochwertig gedämmten Holzelementen 
für Boden und Wände wurde in die bestehende Fassade auf das 
bestehende Fundament eingefügt. Für die Heizung wurde eine Luft-
wärmepumpe, kombiniert mit einer Räumbelüftung mit Wärmerück-
gewinnung, vorgesehen. Der Strombedarf für die Heizungs- und Lüf-
tungsanlage kann zu einem grossen Teil über die integrierte 
Photovoltaikanlage abgedeckt werden. Der Raum wurde mit einem 
IV-WC ausgestattet. Die neu erstellte Zufahrtsrampe gewährt einen 
barrierefreien Zugang.
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Schulergänzende Betreuung (SEB)
Die unter «Primarschulen und Kindergärten generell» erläuterte 
Schulraumanalyse umfasst auch die SEB. 

Feuerwehrmagazin
Das Feuerwehrmagazin setzt sich aus zwei statisch voneinander 
getrennten Gebäudeteilen zusammen. Auf den beiden durch die Feu-
erwehr genutzten Gebäudeteilen, die talseitig für die Feuerwehr 
zugänglich sind, befindet sich ein weiteres Obergeschoss, das als 
Annexbau zum Schulhaus errichtet wurde. Zurzeit werden die Räume 
in diesem Geschoss von der Schulergänzenden Betreuung sowie als 
Schulzimmer genutzt.
Das Feuerwehrmagazin ist gemäss statischer Berechnungen stabil 
und war von den Massnahmen nur zum Teil betroffen. Das Geschoss 
darüber (Annexbau) ist jedoch instabil und musste deshalb gesichert 
werden. Die Simulation ging davon aus, dass das obere Geschoss 
im Erdbebenfall vor die Ausfahrt des Feuerwehrmagazins fallen und 
somit den Zugang blockieren könnte.
Um die Erdbebensicherheit zu verbessern, wurden in diesem 
Geschoss in Quer- und Längsrichtung neue Betonscheiben zur Aus-
steifung der Wände vorbetoniert und mittels Flachstahls im Unter-
geschoss verankert. Die Arbeiten konnten grösstenteils während der 
Schulsommerferien ausgeführt werden und haben den Schulbetrieb 
kaum tangiert.

Jugendhaus
Der Betrieb des Jugendhauses «Tramstation» ist aufgrund von per-
sonellen Abgängen per 1. September vorübergehend eingestellt wor-
den. Der Gemeinderat hat anlässlich einer Sitzung im November fest-
gehalten, dass die Jugendarbeit Münchenstein mit eigenem Personal 
wieder aufzubauen ist. Die Liegenschaft Tramstation bleibt bis auf 
weiteres zur Verfügung als Jugendtreff. 
Der Zeitraum, bis ein geeignetes Team für den Wiederaufbau der 
Jugendarbeit in Münchenstein rekrutiert werden kann, soll nicht 
ungenutzt verstreichen. Nebst konzeptionellen Arbeiten der Jugend-
arbeit soll auch die Liegenschaft Tramstation für die Wiederauf-
nahme des Betriebs der Jugendarbeit ertüchtigt werden. 

Kultur- und Sportzentrum Bruckfeld (KUSPO)
Im Investitionsprogramm 2024 wurde ein Kredit über CHF 200'000 
für die Erneuerung der technischen Anlagen eingestellt. Die Bühnen-
beleuchtung sowie die Audio- und Visio-Elemente wurden zwischen-
zeitlich ersetzt. Offen ist noch die Saalbeleuchtung sowie die Steue-
rung der Wassererwärmung.

Ruine Schlossfelsen
Die Burgruine und der Felsrücken sind umgeben von einem Spiel-
platz sowie von Wohnhäusern. Im Sinne einer regelmässigen Kont-
rolle wurde die zweite Etappe (Westseite) der Felsreinigung durch-
geführt. Hierbei wurden die Felswände vom starken Bewuchs sowie 
von losen Steinen und Blöcken befreit.
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MFH Kaspar Pfeiffer-Strasse und Jurastrasse
Die Fassaden der Liegenschaften Jurastrasse 9 und Kaspar Pfeiffer-
Strasse 3 bis 21 weisen Renovationsbedarf auf. Davon betroffen sind 
insbesondere der ausgekragte Anbau mit den Balkonen auf der Süd-
fassade. Um das Projekt sorgfältig und fachmännisch aufzugleisen, 
involvierte die Gemeinde ein Fachbüro zur Kostenermittlung und 
Ausschreibung der Unternehmerleistungen. Die Aufträge an die 
Unternehmen wurden erteilt, die Ausführung soll im Frühjahr 2025 
starten.

MFH Gruthweg 3 und Gartenstadt 2
In Anlehnung an das Portfolio und die Eigentümerstrategie hat sich 
die Gemeinde Gedanken zur Verwaltung der dauervermieteten Lie-
genschaften gemacht. Die Mieterschaft- und Objektbetreuung (inkl. 
Nebenkostenabrechnungen) nehmen sehr viel Zeit in Anspruch, da 
die professionellen Instrumente fehlen. Aufgrund der guten Erfah-
rungen mit den Liegenschaften Jurastrasse/Kaspar Pfeiffer-Strasse 
wurde die Verwaltung der beiden Liegenschaften ausgelagert.
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Tiefbau

Vermessung / GIS
Mit der Nachführung der amtlichen Vermessung der Gemeinde ist 
das patentierte Planungsbüro Jermann Ingenieure + Geometer AG 
beauftragt. Während des Berichtsjahres wurden laufend Grenzmu-
tationen, Gebäude- und Situationsnachführungen sowie Rekonstruk-
tionen von Fix- und Grenzpunkten vorgenommen. 

Strassen und Strassenunterhalt
In der Birkenstrasse wurde ein weiteres Teilstück des Trottoirs erneu-
ert.
In der Pumpwerkstrasse wurde bei der Verzweigung Welschmatt-
strasse die Strassenentwässerung optimiert. Der Fahrbahnbelag und 
die Randabschlüsse wurden ab der Buchenstrasse bis zur Stiftung 
Hofmatt erneuert. Diese Arbeiten sind im Zusammenhang mit der 
Fernwärmeleitung der Primeo AG ausgeführt worden.
In der Dammstrasse, Abschnitt Grubenstrasse bis Dammstrasse 36, 
wurde durch die Primeo Netz AG das Stromtrassee erneuert. 
Anschliessend wurden durch die Gemeinde im gleichen Abschnitt 
die Strassenentwässerung, die Randabschlüsse und der Fahrbahn-
belag saniert. 
Ab der Schluchtstrasse via Im Weissgrien, Heiligholzstrasse bis zur 
Gustav Bay-Strasse wurden durch die Primeo Netz AG und die IWB 
die jeweiligen Werkleitungen ausgebaut und erneuert und die Lei-
tungsgräben wieder ordnungsgemäss instand gestellt. In der Gustav 
Bay-Strasse, Abschnitt Grenzweg bis Dillackerstrasse, wurden in die-
sem Zusammenhang die Strassenentwässerung, die Randabschlüsse 
und der Fahrbahnbelag durch die Gemeinde erneuert. 
Im Zusammenhang mit der Sanierung der Fuss- und Radwegbrücke 
Dammstrasse – Langackerstrasse durch die SBB wurden der Belag 
der Zufahrtsrampen und teilweise die Randabschlüsse erneuert.
An der Langackerstrasse und am Gruthweg wurden diverse Rand-
abschlüsse und ein Teilstück des Fahrbahnbelages am Gruthweg 
erneuert.

Öffentlicher Verkehr (ÖV)
Das Bundesgesetz über die Beseitigung von Benachteiligungen von 
Menschen mit Behinderungen (Behindertengleichstellungsgesetz) 
wurde per 1. Januar 2004 in Kraft gesetzt. Gemäss Art. 22 Abs. 1 
müssen bestehende Haltestellen, Bauten und Fahrzeuge des öffent-
lichen Verkehrs behindertengerecht zur Verfügung stehen. Dies gilt 
auch für Anlagen von kommunalen Buslinien. In den Sommerferien 
wurde die gemeindeeigene Bushaltestelle «Zelgweg» Richtung 
Schlossmatt am neuen Standort beim Schulhaus Löffelmatt behin-
dertengerecht gebaut. Gleichzeitig konnte im Bereich der Haltestelle 
ein neuer Fussgängerstreifen mit Wartebereich realisiert werden. 
Seit August 2024 ist die neue Bushaltestelle mit Fussgängerstreifen 
in Betrieb. Die Haltestelle «Zelgweg» Richtung Bahnhof bleibt am 
alten Standort in Betrieb.
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Öffentliche Beleuchtung
Seit 2016 werden etappenweise Quartierstrassen mit veralteten 
Strassenbeleuchtungs-Anlagen saniert. Aufgrund des Energiever-
brauchs, des Alters und des Mangels an Ersatzteilen werden die alten 
Leuchtköpfe durch moderne LED mit Auf- oder Ansatzleuchten 
ersetzt. Die bestehenden Standorte der Leuchten wurden bei diesen 
Umrüstarbeiten möglichst beibehalten. Somit konnten Zusatzkosten 
für Tiefbauarbeiten weitgehend vermieden werden. Die vorhande-
nen Beleuchtungsmasten wurden sofern möglich ebenfalls weiter-
verwendet.
Die neuen LED-Module besitzen eine deutlich optimierte Lichtvertei-
lungscharakteristik mit besserer Lichtleistung bei geringerem Ener-
gieverbrauch. Die Leuchten sind mit integrierten Rasterblenden aus-
gerüstet, um die rückseitige Abstrahlung in Richtung Liegenschaften 
und Vorgärten möglichst zu reduzieren. Dank der autonomen Steue-
rung wird die Systemleistung der Leuchten in den Nachtstunden  
zwischen 22.00 und 5.00 Uhr um 40 % der installierten Leistung 
gedimmt.
Im Zuge der Weiterführung des laufenden Modernisierungskonzep-
tes wurden im Berichtsjahr die folgenden Strassen mit neuen 
Beleuchtungen ausgerüstet (insgesamt 88 Leuchten):

 - Birseckstrasse
 - Emil Frey-Strasse / Schwertrainstrasse
 - Hardstrasse
 - Heiligholzstrasse
 - Langacker Fussweg
 - Langackerstrasse
 - Muttenzerstrasse
 - Nelkenweg
 - Obere Au
 - Oberi Loog
 - Rainstrasse
 - Teichweg
 - Tunnelweg
 - Wasserhausweg
 - Zollweidenstrasse

Wasserversorgung
Grundwasserpumpwerk Au
Zurzeit werden die notwendigen Arbeiten für die neurechtliche Aus-
scheidung der Schutzzonen umgesetzt. Die Arbeiten der Hauptunter-
suchung wurden inkl. Bericht per 12. April abgeschlossen. Aufgrund 
der Ergebnisse konnten die Grundwasserschutzzonen S1, S2 und S3 
dimensioniert werden. Dabei wurde eine erhöhte Förderung von 
45 l/s, wie bereits in der Regionalen Wasserversorgungsplanung vor-
gesehen, berücksichtigt. Die vorliegenden Resultate wurden der 
Gemeinde Reinach präsentiert. Im Dezember konnten die Arbeiten 
für die Gefährdungsabschätzung gestartet werden. 
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Grundwasserpumpwerk Brüglinger Ebene
Am 12. November hat das Grundwasserpumpwerk Brüglinger Ebene 
seinen Betrieb mit Netzeinspeisung aufgenommen. 
Die Eigenschaften des Grundwassers werden permanent überwacht. 
Gemessen werden: Trübung, elektrische Leitfähigkeit, pH-Wert und 
Temperatur. Zudem verfügt das Pumpwerk über eine einstufige Auf-
bereitung des Rohwassers mittels UV-Bestrahlung. 
Bei Bedarf (z. B. bei hoher Trübung) kann Grundwasser über die Spül-
leitung verworfen werden.
Nebst den amtlichen Kontrollen erfolgen zusätzliche Selbstkontrol-
len gemäss Lebensmittelgesetz. Diese werden vom Amt für Lebens-
mittelsicherheit und Veterinärwesen analysiert und mit einem Prüf-
bericht dokumentiert. 

Notwasserkonzept
Trinkwasser ist das wichtigste Lebensmittel. Die Trinkwasserversor-
gung wird daher als kritische Infrastruktur eingestuft. Durch Ereig-
nisse wie Gewässerverschmutzungen oder ausserordentliche Hoch-
wasser kann es zu schweren Störungen und Beeinträchtigungen der 
Wasserversorgung kommen.
Das Konzept zur Trinkwasserversorgung in Notlagen (Notwasserkon-
zept) der Gemeinde Münchenstein stammte aus dem Jahr 2011. Auf-
grund der vorliegenden Generellen Wasserversorgungsplanung, der 
aktuellen Gesetzgebung (Verordnung über die Sicherstellung der 
Trinkwasserversorgung in schweren Mangellagen (VTM)) und dem 
Anschluss Münchensteins an den Bevölkerungsschutzverbund Birs 
wurde das Konzept im Berichtsjahr überarbeitet und aktualisiert.

Sanierung Reservoir Weihermatt
Das Reservoir Weihermatt ist als Teil der kommunalen Wasserver-
sorgung seit rund 60 Jahren in Betrieb (Baujahr 1963) und dient der 
Druckerhaltung in der Niederzone. Es umfasst zwei getrennte Was-
serkammern mit je 2'500 m3 Speicherinhalt und wird von den Grund-
wasserpumpwerken der Gemeinde Münchenstein gespeist. Die 
Generelle Wasserversorgungsplanung (GWP) aus dem Jahr 2022 
zeigt im Bereich der Wasserspeicherung Handlungsbedarf. Das 
Reservoir Weihermatt ist sanierungsbedürftig und entspricht zum 
Teil nicht mehr dem aktuellen Stand der Technik. An der Gemeinde-
versammlung vom 18. März wurde der Sonderkredit in Höhe von  
CHF 940'000.00 (exkl. MwSt.) für die Sanierung des Reservoirs Wei-
hermatt genehmigt.
Im Herbst wurden die Sanierungsarbeiten der linken Kammer auf-
genommen.

Werterhalt Leitungsnetz
Das Wasserleitungsnetz von Münchenstein (exkl. Hausanschlüsse 
und Hydrantenzuleitungen) hat eine Länge von rund 67.2 km. Um 
Wasserverlusten vorzubeugen, ist es wichtig, fortlaufend in den 
Werterhalt des Leitungsnetzes zu investieren. Im Berichtsjahr konn-
ten mit ca. CHF 400'000 gesamthaft 215 Meter respektive 0.3 % des 
gesamten Leitungsnetzes saniert werden. 
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Abwasserbeseitigung
Werterhalt Leitungsnetz
Das gesamte kommunale Abwasser-Leitungsnetz (exkl. private 
Anschlüsse) weist eine Gesamtlänge von rund 53 km auf. Davon sind 
ca. 39.9 km Mischabwasserleitungen, ca. 8.4 km Regenabwasserlei-
tungen und ca. 4.7 km Schmutzwasserleitungen. 
Im Sinne des Grund- und Gewässerschutzes hat die Gemeinde auch 
im Berichtsjahr in den Wertherhalt der Abwasserleitungen investiert. 
Auf Basis von bereits vorhandener Kanal-TV-Aufnahmen konnten mit 
rund CHF 150'000 gesamthaft 1'392 Meter resp. 2.6 % des gesamten 
Leitungsnetzes saniert werden.

Massnahme Hochwasserschutz: Sanierung Rückhaltebauwerk 
Schlucht
Das Gebiet Bruderholz weist einen schlecht durchlässigen Lössbo-
den auf, der einen raschen Abfluss von Regenwasser bewirkt. Die 
Schlucht selbst bildet eine relativ tief eingeschnittene Wasserabfluss-
rinne mit mehreren Verzweigungen, entstanden durch die Erosion 
von abfliessendem Regenwasser. Starkregenereignisse über dem 
Bruderholz führten regelmässig zu Überschwemmungen von Gärten, 
Strassen und Wiesen mit lehmhaltigen Wassermassen im Gebiet 
Dillacker. Mitte der 1970er-Jahre wurden zur Unterbindung von Über-
schwemmungen zwei Erdwälle (Rückhaltebecken) errichtet, die sich 
organisch ins Landschaftsbild einfügen. Seit der Errichtung der Erd-
wälle sind keine Überschwemmungen mehr erfolgt. 
Das Bauwerk ist mehr als 50 Jahre alt, und das Retentionsvolumen 
vor den Dämmen hat sich durch jahrelange Ablagerungen verringert. 
Im Herbst konnte das untere Retentionsbecken instand gestellt wer-
den. Dabei wurden ca. 0.5 bis 2 m Ablagerungen abgetragen und die 
Überlaufrinne inkl. Einlaufrost und Abdeckplatten saniert. Somit 
konnte das ursprüngliche Rückhaltevolumen wiederhergestellt wer-
den.

Freizeit- und Sportanlagen
Erneuerung Spielplatz Dillacker Plaza
Die Gemeindeversammlung vom 22. März 2021 hat dem Sport- und 
Freizeitanlagenkonzept und dem damit verbundenen Bruttokredit 
von CHF 6'730'000.00 (inkl. MwSt.) für die Realisierung der Projekte 
des Sport- und Freizeitanlagenkonzepts zugestimmt. Die Bauarbeiten 
für die Erneuerung des Spielplatzes «Dillacker Plaza» wurden plan-
gemäss Anfang September aufgenommen und konnten Ende Okto-
ber abgeschlossen werden. Am Naturschutztag der Gemeinde vom 
4. November wurden unter Mithilfe der Bevölkerung diverse einhei-
mische Sträucher gepflanzt und die Erneuerung des Spielplatzes 
damit abgeschlossen.

Erneuerung Spielplatz Ameisenhölzli 
Anfang Sommer wurde das Projekt für die Erneuerung des Spielplat-
zes Ameisenhölzli überarbeitet. In Zusammenarbeit mit der Krebs-
liga und dem Zentrum Ebenrain wurde im Rahmen des Projekts 
«Schatten für Alle» die Beschattung mit Bäumen optimiert. Krank-
heitsbedingt mussten zwei grosse Bäume entfernt werden, um die 
Sicherheit gewährleisten zu können. Anlässlich einer Informations-
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veranstaltung für die Bevölkerung vom 28. August wurden das Pro-
jekt der interessierten Öffentlichkeit vorgestellt, Verbesserungsvor-
schläge entgegengenommen und sofern möglich in das Projekt 
integriert. Im Dezember wurden diverse Vorbereitungsarbeiten durch 
die Mitarbeitenden der Gemeindegärtnerei ausgeführt. 

Statistik Bewilligungen Tiefbau

 2024 2023

Aufgrabungen

 - Primeo Energie 56 31

 - IWB 40 45

 - Swisscom 9 9

 - Diverse 33 28

Aufgrabungen total 138 113

Aufforderungen Rückschnitt 102 48

Nutzungen Allmend 88 55

Reklamebewilligungen 10 9
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Werkhof

Strassenunterhalt, Gärtnerei, Friedhof
Im Frühling wurde die zweite Etappe der Erneuerung des vierzigjäh-
rigen Unterstandes im Werkhof in Angriff genommen. Die Werkhof-
mitarbeitenden haben sich dazu entschieden, das ganze Projekt von 
der Planung bis und mit der Ausführung (Aufnahme Masse, Holzbe-
stellung, Abbund, Abbruch und Montage) in eigener Regie auszufüh-
ren. Ende April konnten die Arbeiten erfolgreich abgeschlossen wer-
den.
Im Juli wurde vorgängig durch die Werkhofmitarbeitenden die Bau-
arbeiten (Belags- und Betonaufbruch, Aushub, Leerrohr verlegen, 
Auffüllen, verdichten, Beläge Instandsetzen) für die Elektro-Zuleitung 
erstellt.
Anfangs Oktober konnten die Werkhofmitarbeitenden den ersten voll 
elektrischen Lieferwagen TOYOTA PROACE Electric in Empfang neh-
men. Das Fahrzeug ist täglich bei der Gruppe Gärtnerei im Einsatz. 
Am 7. November wurde das zweite elektrische Fahrzeug, der Gabel-
stapler Jungheinrich EFG 425k, in den Werkhof geliefert. Bei einer 
Batterie-Ladung von 100 % beträgt die Einsatz-Dauer ca. 6 Stunden. 
Die Tragkraft beträgt 2'500 kg bei einer maximalen Hubhöhe von 5 m.

Bestattungen 
Im Berichtsjahr ereigneten sich in Münchenstein 115 Todesfälle  
(2023: 124). 73 Bestattungen fanden in Münchenstein statt (2023: 68). 
Per 31. Dezember bestanden insgesamt 434 Grabpflegeverträge 
(2023: 455).

Wasserversorgung
Allgemein
Anfang Februar wurde die gesetzlich vorgeschriebene Trinkwasser-
qualität öffentlich publiziert. Zur Selbstkontrolle gemäss Lebensmit-
telgesetz wurden 129 Wasserproben von Roh- und behandeltem 
Wasser erhoben, die alle den gesetzlichen Anforderungen entspra-
chen.
Ein Drittel des Leitungsnetzes inkl. den Hausanschlüssen wurde 
durch 62 Messungen auf Leckagen überprüft. Bei einem Hydranten 
wurde ein grösserer Wasserverlust festgestellt und umgehend repa-
riert. Bei bekannten älteren Gussleitungen wurden zur schnelleren 

Erd- und Urnenbestattung 2024 2023

Erdbestattung 5 3

Urnengrab 6 7

Urnennische 5 3

Gemeinschaftsgrab 42 34

Familiengrab Sarg 0 0

Familiengrab Urnen 1 0

Urne in bestehendes Grab 11 19

Sarg in bestehendes Grab 2 0

Kindersarg oder Urnengrab bis 6 Monate 0 0

Asche verstreuen auf dem Friedhof 1 1

Bestattungen auf dem Friedhof Total 73 68
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Leckerkennung 15 mobile Geräusch-Logger auf Hauptschiebern 
angebracht, die überwacht werden.
In der Amselstrasse wurde die alte Graugussleitung von 1939 durch 
eine neue Kunststoffleitung ersetzt.

Unterhalt Pumpwerke
In allen Pumpwerken wurden die allgemeinen Kontroll- und Unter-
haltsarbeiten sowie die jährlichen Bedarfsarbeiten gemäss den 
bestehenden Serviceverträgen ausgeführt. Beim Pumpwerk Brüg-
linger Ebene erfolgte die definitive Inbetriebnahme mit Netzeinspei-
sung. Für das Stufenpumpwerk Untere Wanne wurde für eine allfäl-
lige Sanierung ein Vorprojekt erstellt.
Für die Pumpwerke Ehinger und Welschmatt wurde für den Rückbau 
eine Machbarkeitsstudie erstellt.

Unterhalt Reservoire
In den Reservoiren wurden die periodischen und jährlichen Kontrol-
len durchgeführt. Alle Kammern wurden im Frühling visuell kontrol-
liert und mit Wasser-Hochdruck gereinigt. Im Anschluss wurden die 
Vorräume und die Rohrkeller gereinigt. Die umfassende Sanierung der 
Wasserkammern im Reservoir Weihermatt hat im Oktober begonnen.

Unterhalt Schächte
Für den Schacht Kreisel Reinacherstrasse wurde eine autonome 
Stromeinspeisung inkl. eines neuen Stromkastens mit Zähler mon-
tiert. Damit konnte der Bezug über die private Liegenschaft Reinach-
erstrasse 41 aufgehoben werden.

Brunnen
Die 16 öffentlichen Brunnen und deren Umgebung werden durch die 
Wasserversorgung gereinigt und unterhalten. Der Brunnen Heiligholz 
musste wegen Vandalismus durch eine externe Firma speziell gerei-
nigt und wieder neu imprägniert werden.

Löschwasserversorgung
Für die Löschwasserversorgung stehen 432 Hydranten zur Verfü-
gung, die jährlich kontrolliert und gewartet werden. Im Berichtsjahr 
wurden insgesamt 2 Hydranten komplett erneuert und 16 Hydranten 
revidiert. Diese Massnahmen wurden finanziell teilweise durch die 
Gebäudeversicherung subventioniert. Für allfällige Löscheinsätze der 
Feuerwehr stehen in den Reservoirs stets 1'120 m3 Wasser als Lösch-
reserve zur Verfügung.

Wasserzähler
Durch die Wasserversorgung wurden ein Fünftel aller Haus-Wasser-
zähler (ca. 290) und alle Schacht- und Brunnenzähler vor Ort abge-
lesen. Die Liegenschaftseigentümerschaft wurde auf Mängel in der 
Hausinstallation hingewiesen, die behoben werden müssen. In eini-
gen Liegenschaften wurden nicht mehr gangbare und defekte Haupt-
ventile festgestellt, die durch die Wasserversorgung im Auftrag der 
Eigentümerschaft ersetzt worden sind.
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Finanzen

Buchhaltung

Steuern

Finanzen 

Erfolgreicher Abschluss Stabilisierung Gemeindefinanzen
Auf der Erfolgsrechnung der Gemeinde lastete ein strukturelles Defi-
zit von rund CHF 4 Mio. pro Jahr.  Von einem solchen ist auszugehen, 
wenn die Gemeinde im Normalzustand, ohne Sondereffekte oder 
konjunkturelle Schwankungen, ihre Ausgaben mit ihren Einnahmen 
nicht zu decken vermag. Um das strukturelle Defizit zu beseitigen, 
hat der Gemeinderat im November 2020 das Projekt «Stabilisierung 
Gemeindefinanzen» lanciert, mit dem Ziel, dass ausgeglichene Ein-

 Ausgestellte Rechnungen 2024 2023

Rechnungen 12'681 11'885

Erhaltene Rechnungen

Einwohnergemeinde 11'853 10'479

Zahlungen und Zahlungsausgänge

Sozialhilfe 12'320 13'871

Asylwesen 4'040 5'194

 Statistikjahr 2024 2023 2022

Mahnungen    Stk. 1'702 1'498 1'316

Betreibungen    Stk. 278 416 176

Betreibungskosten  CHF 34'963 48'850 23'846

Abschreibungen   CHF 260'499 283'752 267'942

Rückkauf Verlustscheine  CHF 23'572 12'344 11'123

Zahlungseingänge  CHF 45'570'234 39'056'398 40'273'246

 Veranlagungsstand 2024 2023 2022

Stand per 31.12. 64,44 % 68,14 % 65,00 %

Steuerjahr 2023 2022 2021

Controlling SteuerbezugFinanzenFinanzen 
Soziale Dienste

Finanzen
Alain Maier

Sozialleistungen

Buchhaltung
Sozialhilfe / Asyl
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nahmen und Ausgaben bis am Ende der Legislaturperiode 2020–2024, 
also bis zum Budget 2024, vorliegen. Somit sollte eine ausreichende 
Selbstfinanzierung sichergestellt werden und folglich der finanzielle 
Handlungsspielraum für die dynamische Entwicklung der Gemeinde 
für zukünftige Aufgaben und nachfolgende Generationen gewähr-
leistet sein.

Mit dem Budget 2024 konnten erstmals ausgeglichene Einnahmen 
und Ausgaben präsentiert werden. Die effektiven Zahlen der Jahres-
abschlüsse 2022, 2023 und 2024 bestätigten den positiven Trend und 
vermitteln die gewünschte nachhaltige Verlässlichkeit. Die Beseiti-
gung des strukturellen Defizits gelang erfolgreich, weshalb der 
Gemeinderat das Projekt «Stabilisierung Gemeindefinanzen» im Mai 
2024 abgeschlossen hat. 
Für die neue Legislaturperiode 2024–2028 hat sich der Gemeinderat 
zum Ziel gesetzt, eine jährliche Selbstfinanzierung (Cashflow) von 
mindestens CHF 4 Mio. zu erwirtschaften. Dies erfordert in der 
Erfolgsrechnung auf Stufe «Operatives Ergebnis ohne Sondereffekte» 
einen Ertragsüberschuss von ca. CHF 1 Mio. Im aktuell gültigen Auf-
gaben- und Finanzplan 2025 bis 2029 wird dieses Zielergebnis ab 
dem Jahr 2026 erreicht.

Für weiterführende Informationen in Bezug auf die Finanzen sei auf die Jahresrechnung 2024 der Gemeinde 
Münchenstein verwiesen, die auf der Gemeinde-Website www.muenchenstein.ch verfügbar ist (Suchbe-
griff «Jahresrechnung»).
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Bevölkerungsdienste

EinwohnerdiensteSozialhilfe KES

Einwohner-
dienste

Sozialarbeit Sozialarbeit
KES

Schulsozialarbeit

Familien & 
Jugendberatung

Arbeitsagogik
Empfang

Koordinationsstelle 
für das Alter

Aktuariat SHB 
Buchhaltung

Buchhaltung

Bevölkerungsdienste

Integration

Einwohnerdienste

Bevölkerungsstatistik
Per 31. Dezember 2024 lebten 12'490 niedergelassene Einwohnende 
(Vorjahr: 12'391) in der Gemeinde Münchenstein (Anteil Bevölkerung 
ohne Schweizer Pass: 28,7 %, Vorjahr: 28,4 %), die sich folgendermas-
sen auf die Alterskategorien aufteilen:

Hundehaltung
Per 31. Dezember 2024 waren 665 Hunde angemeldet (Vorjahr: 662). 
Im Verlauf des Berichtsjahres wurden 83 neue Hundeverträge erfasst 
(Neuanschaffungen oder Zuzug), 84 Hundeverträge wurden beendet 
(Wegzüge, Weitergabe oder Hinschied).

Alter männlich CH weiblich CH männlich nicht CH weiblich nicht CH

0-10 410 384 213 181

11-20 418 423 200 195

21-30 503 488 205 180

31-40 472 492 334 357

41-50 497 516 327 359

51-60 606 644 299 256

61-70 618 674 139 139

71-80 438 513 64 67

81-90 236 364 34 28

91-100 64 138 6 4

101-110 0 4 0 1

TOTAL 4'262 4'640 1'821 1'767
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Soziale Dienste

Im Berichtsjahr kam es zu einem leichten Rückgang von rund zehn 
Fällen in der Sozialhilfe. Das Team von vier (bzw. ab Mai aufgrund 
einer Vakanz noch drei) Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeitern hatte 
während des Berichtsjahrs rund 260 Dossiers zu bearbeiten. Die Neu-
eintritte nahmen leicht zu (plus 6 Fälle), bei den Abschlüssen war eine 
leichte Abnahme zu verzeichnen (minus 7 Fälle). Im Rahmen der Sozi-
albegleitung wurden zwei Personen auf freiwilliger Basis und fünf 
Personen in Unterstützung bei administrativen Aufgaben, Woh-
nungssuche und Schuldenberatung unterstützt.
Weiterhin wurde viel Wert auf den Ausbau der internen Zusammen-
arbeit mit den Bereichen Kindes- und Erwachsenenschutz sowie 
Finanzen gelegt, um die Abläufe stetig zu optimieren. Dadurch sowie 
durch das grosse Engagement des Teams konnte bis auf weiteres auf 
einen Ersatz der vakanten Sozialarbeiterstelle verzichtet werden.

Der Sozialdienst in Zahlen

1) Alle Zahlfälle im Monat Januar des Erhebungsjahres zuzüglich aller Zugänge in 

den Folgemonaten bis einschliesslich Dezember des Erhebungsjahres. Abschluss 

und Wiederaufnahme sind zwei Zahlfälle.
2) VA 7+ sind vorläufig aufgenommene Ausländerinnen und Ausländer, die sich 

mehr als sieben Jahre in der Schweiz aufhalten, für die aber noch kein Entscheid 

über die Aufnahme vorliegt. Die Wohnungsmiete wird analog Sozialhilfe bemes-

sen. Der Grundbedarf richtet sich nach einer separaten Gesetzgebung. 
3) Alle Fälle ohne Unterstützung im Monat Januar des Erhebungsjahres zuzüglich 

aller Zugänge in den Folgemonaten bis einschliesslich Dezember des Erhebungs-

jahres. Als Fälle ohne Unterstützung gelten diejenigen mit physischem Kontakt 

und Dossieröffnung. Nicht gezählt werden Fälle betreffend Mietzinsbeiträge, KVG 

Abklärungen etc.
4) Summe aller Personen, die eine bedarfsabhängige Sozialhilfeleistung erhalten 

haben (gleiche Zählweise wie für kumulierte Zahlfälle).

 2024 2023 2022

Kumulierte Zahlfälle Sozialhilfe1) 258 268 259

Kumulierte Zahlfälle VA 7+2) 11 18 15

Sozialhilfe Eintritte 73 67 62

Eintritte VA 7+ 1 3 8

Sozialhilfe abgeschlossen 82 89 59

VA 7+ abgeschlossen 6 8 0

Kumulierte Fälle ohne Unterstützung3) 27 28 23

Kumulierte Personen4) 462 526 527

Personen pro Zahlfall 1.79 1.96 1.92

Einwohner Münchenstein Total 12'490 12'391 12'251

Anzahl unterstützte Personen pro 100 Einwohnende 3.70 4.25 4.30

Asylwesen ab 01.10.2022 (N, VA7-, NEE) 74 89 80 

Kumulierte Personen Asyl 126 155 141

Personen pro Zahlfall Asyl 1.7 1.74 1.76

Anzahl unterstützte Personen (Asyl und Sozialhilfe) 

pro 100 Einwohner

4.70 5.50 5.45 
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Im März nahm das Beschäftigungsprogramm «Förderung, Motiva-
tion & Ressourcen – FMR Münchenstein» seinen Betrieb auf. Gesamt-
haft wurden 16 Personen im Alter zwischen 22 und 63 Jahren aus 
Afghanistan, Ägypten, Grossbritannien, der Schweiz, Sri Lanka, 
Syrien, der Türkei und der Ukraine beschäftigt. Eine Person konnte 
in den ersten Arbeitsmarkt eintreten, eine weitere Person startete 
eine EBA-Lehre. Zwei Personen traten mit einem Abklärungsauftrag 
der IV in das Programm ein. Bei den übrigen Personen wurde das 
Programm aus verschiedenen Gründen verlängert oder abgebro-
chen. In Zusammenarbeit mit dem Werkhof, dem Facility Manage-
ment, den Sozialen Diensten und der Bürgergemeinde wurden vor 
allem folgende Arbeiten ausgeführt: Lauben, Jäten, Gartenarbeiten, 
Malerarbeiten, Wasserläufe im Wald reinigen, Arbeiten mit Hoch-
druckreiniger (Wände und Treppen reinigen), Beseitigung von Litte-
ring, Wohnungsräumungen, Abbrucharbeiten in Schrebergärten, 
Schleif- und Lackierarbeiten und Reinigungsarbeiten.
Im Berichtsjahr wurden ausserdem Vorarbeiten im Hinblick auf eine 
neue Koordinationsstelle Arbeitsintegration getätigt.

Die Koordinationsstelle für das Alter gab in Form von zahlreichen 
Beratungsgesprächen zu Themen wie Wohnen, Unterstützung zu 
Hause und Finanzierung von Pflegeheimen, Tagesstätten oder ambu-
lanten Angeboten Auskunft. Ebenso wurden Hilfestellungen beim 
Ausfüllen von Anträgen und Formularen oft nachgefragt. Dank der 
Unterstützung einer Stiftung ermöglichte die Koordinationsstelle 
einer älteren Bewohnerin mit Migrationshintergrund einen dringend 
notwendigen Umzug.
Der Infomarkt 55+ im Mai war dank neun zusätzlichen Ausstellenden 
und dem Referat von Prof. Dr. Carlo Knöpfel zum Thema «Gute 
Betreuung im Alter für alle» sehr gut besucht. Am Jubilaren- und 
80Plus-Anlass im Oktober verbrachten rund 300 Gäste einen schö-
nen, stimmungsvollen Nachmittag mit einem feinen Mittagessen. 
Übers Jahr verteilt fanden sechs gut besuchte Info-Veranstaltungen 
zu Gesundheitsthemen statt. Ein weiteres Highlight bildete im 
November der Anlass der «Spurgruppe Älter werden» mit rund 350 
Gästen. Franz Hohler zog das Publikum mit viel Sprachwitz, persön-
lichen Anekdoten und grosser Vitalität in den Bann und sorgte für 
viele Lacher, aber auch für nachdenkliche Momente. 
Die Koordination und Vernetzung mit weiteren Anbietern von Dienst-
leistungen für die ältere Bevölkerung war auch im Berichtsjahr eine 
wichtige Aufgabe. Über die Gemeinde hinaus wurde auf Ebene der 
Fachstellenleitungen und des Kantons ein gemeinsames Projekt mit 
dem Ziel der aufsuchenden Altersarbeit angestossen. Wie schon im 
Vorjahr nutzte die Koordinationsstelle für das Alter die beiden Aus-
gaben der Senioren-Gazette als Plattform für relevante Themen.
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Kindes- und Erwachsenenschutz (KES)

Insbesondere die anhaltend hohe Arbeitsbelastung der Berufsbei-
stände, die Auswirkungen der demografischen Entwicklung sowie 
die zunehmenden Multirisiken junger Erwachsener erforderten im 
Berichtsjahr eine intensive Auseinandersetzung und fachlich fun-
dierte Lösungsansätze für den KES.
Die Fallzahlen und die damit verbundene Verantwortung der Berufs-
beistände blieben auf hohem Niveau. Insbesondere die steigenden 
Anforderungen an die administrative Arbeit führten dazu, dass immer 
mehr Zeit für Verwaltungsaufgaben aufgewendet werden musste – 
dies zu Ungunsten der direkten Beziehungsarbeit mit den Klientinnen 
und Klienten.
Ein Trend des Berichtjahres war die steigende Komplexität der Ver-
waltungsarbeit. Neben den bereits hohen Anforderungen an die 
Dokumentation und Berichtserstellung kamen zunehmend rechtliche 
und organisatorische Vorgaben hinzu, die eine sorgfältige Bearbei-
tung jedes einzelnen Falles erforderten. 
Trotz dieser Herausforderungen konnte auf eine enge und konstruk-
tive Zusammenarbeit mit zahlreichen Kooperationspartnern gezählt 
werden. Die Kooperation mit der Schule, der Schulsozialarbeit, der 
Familien- und Jugendberatung, der Kindes- und Erwachsenenschutz-
behörde sowie weiteren relevanten Institutionen funktionierte durch-
wegs gut. Diese interdisziplinäre Zusammenarbeit ist von entschei-
dender Bedeutung, um die bestmögliche Unterstützung für die 
Klientinnen und Klienten sicherzustellen.

Aufgrund des Stellenwechsels der internen Beraterin wurde im 
Berichtsjahr das Angebot der Familien- und Jugendberatung (FJB) 
überprüft und analysiert. Der Gemeinderat fällte den Entscheid, diese 
Hilfestellung per November 2024 extern an die Familien- und Jugend-
beratung Birseck zu übergeben. Diese gemeinsame Stelle der 
Gemeinden Aesch, Arlesheim, Dornach, Duggingen, Münchenstein, 
Pfeffingen und Reinach bietet neben der reinen Beratung bei Bedarf 
auch therapeutisch ausgerichtete Begleitung an und ist fachlich breit 
aufgestellt. Dadurch steht den Einwohnerinnen und Einwohnern nun 
ein umfassenderes Angebot zur Verfügung.

Die Schulsozialarbeit konnte im Berichtsjahr auf die langjährige 
Bekanntheit und das Vertrauen von Kindern, Eltern und Lehrperso-
nen zählen und so wertvolle Unterstützung im Bereich der psychi-
schen Gesundheit leisten. Besonders hervorzuheben ist die interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit, die es der Schulsozialarbeit ermöglicht, 
eine umfassende Hilfe anzubieten.
Auch die Bewilligung einer zusätzlichen 50 %-Stelle für das Jahr 2025 
und die Beteiligung am Thema Mobbing durch die Einladung des 
Schulrats verdeutlichen die Anerkennung und den wichtigen Ausbau 
der Schulsozialarbeit. 
Die wachsende Anzahl von Schüler und Schülerinnen sowie die 
begrenzten Ressourcen stellen jedoch eine kontinuierliche Heraus-
forderung dar. Sie erschweren es, den hohen Qualitätsstandard auf-
rechtzuerhalten. Es entstehen längere Wartezeiten für Beratungster-
mine und Verzögerungen bei den Vermittlungsprozessen an andere 
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Fachstellen. Die enge Zusammenarbeit mit der Schulleitung zur Früh-
erkennung von Gefährdungen ermöglichte es jedoch, im Bedarfsfall 
schnell und zielgerichtet zu handeln.

Asylwesen

Zum Jahresende des Berichtsjahres lebten in der Gemeinde Mün-
chenstein insgesamt 349 Personen aus dem Asyl- und Flüchtlings-
bereich, was einer Quote von 2.79 % der ständigen Wohnbevölkerung 
entspricht. Die Gemeinde Münchenstein liegt somit nach wie vor 
über der vorgegebenen Quote von 2.6 %. Aufgrund der erfüllten 
Quote erfolgten im Berichtsjahr nur einzelne Zuweisungen durch den 
Kanton Basel-Landschaft.
In der gemeindeeigenen Asylunterkunft waren 14 Personen unter-
gebracht (Vorjahr 17), darunter folgende Personengruppen: 4 Perso-
nen mit einer vorläufigen Aufnahme, 1 Person mit einem laufenden 
Asylverfahren sowie 9 Personen mit Sozialhilfestopp (Nichteintre-
tensentscheid Mehrfachgesuch oder Wegweisungsentscheid). Es 
sind keine Personen aus der Regelsozialhilfe oder mit Schutzstatus S 
in der gemeindeeigenen Asylunterkunft wohnhaft. Einige Bewoh-
nende helfen durch die Teilnahme am gemeindeeigenen Beschäfti-
gungsprogramm FMR Münchenstein am Unterhalt der Liegenschaft 
mit.

In Individualunterkünften wurden per Ende Dezember des Berichts-
jahres 20 Personen mit einer vorläufigen Aufnahme betreut, davon 
8 Kinder im schulpflichtigen Alter. 3 Personen besuchten einen 
Deutschkurs, 3 Personen besuchten ein Integrationsprogramm,  
3 Personen waren in einer Ausbildung, 2 Personen arbeiteten.
Überdies lebten zum Ende des Berichtsjahres 82 Personen mit S-Sta-
tus in Münchenstein. 59 Personen in 30 Unterstützungseinheiten 
wurden durch die Sozialen Dienste betreut, darunter 21 Kinder im 
schulpflichtigen Alter. Davon lebten 2 Personen in Gastfamilien und 
57 Personen in Individualwohnungen. 18 Personen besuchten einen 
Deutschkurs, 6 Personen nachobligatorische Schulen, 5 ein Arbeits-
integrationsprogramm, und 7 Personen arbeiteten.
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Kind, Jugend, Familie & Bildung
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Robinsonspielplatz

Trotz den kalten Temperaturen im Januar und Februar besuchten im 
Berichtsjahr mehr Kinder den Robi als im Vorjahr. So verwundert es 
nicht, dass mehr der beliebten «Wachshände» entstanden sind als 2023. 
Nach der Fertigstellung der zwei Klettertürme mit den Kletterwän-
den im Vorjahr kam nun der dritte grosse Turm dazu, so dass nun 
ausgiebig Kletterfangen und das beliebte «Floor is Lava» gespielt 
werden können. Generell wurde im Berichtsjahr viel gespielt auf dem 
Robi, ob nun Gruppen-, Karten- oder Gesellschaftsspiele unter dem 
grossen Dach.

Die beiden «Hüttensitzungen» wurden gut besucht. Es bestand so 
viel Interesse, dass eine neue Hütte gebaut und eine weitere umge-
wandelt wurde.
In den Sommerferien wurde das von einem Gönner gespendete Tipi-
Zelt aufgebaut, das in der kalten Jahreszeit und bei schlechtem Wet-
ter als sicherer Ort für ein trockenes Zvieri dient.
Die zur Tradition gewordenen, zweimal jährlich stattfindenen Robi-
Übernachtungen waren beide restlos ausgebucht und die Kinder 
genossen es, mit ihren Freundinnen und Freunden in ihren Hütten 
zu übernachten.
Nach den Herbstferien wurde das Sommerabschlussfest gefeiert. 
Das Team wurde am entsprechenden Grillabend von der Anzahl 
Besuchender völlig überrascht, so dass sich die selbst gestaltete 
Geisterbahn im Dauerbetrieb befand. Einmal mehr war auch das Ker-
zenziehen ein Highlight.

Zusammengefasst hat der Robinsonspielplatz im Berichtsjahr knapp 
2'000 Besucherinnen und Besucher mehr als im Vorjahr verzeichnet, 
was einem Anstieg von 40 % entspricht.

Administration 
& Subjektfinan-

zierung

Ferienpass
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Jugendarbeit

Aufgrund von personellen Abgängen wurde der Betrieb des Jugend-
hauses per 1. September eingestellt. Zeitgleich wurden Leistungs-
vereinbarungen mit der Jugendarbeit Reinach (Palais noir) und der 
Jugendarbeit Arlesheim aktiv. Bis der Betrieb in Münchenstein wie-
der aufgenommen wird, sind die Jugendlichen in Reinach und Arles-
heim willkommen.
Am 28. August wurden die Nutzerinnen und Nutzer des Jugendhau-
ses persönlich im Dialog orientiert und die Veränderungen bespro-
chen. Bis zum Jahresende liefen sowohl Gespräche betreffend eine 
intensivere Zusammenarbeit in der Jugendarbeit mit Nachbarge-
meinden sowie auch Abklärungen über den Sanierungsbedarf der 
Liegenschaft Tramstation (Jugendhaus). 

Familienergänzende Betreuung

Im Berichtsjahr wurden im Tagesheim insgesamt 45 Kinder betreut. 
Im Laufe des Jahres wurden 18 neue Kinder begrüsst, während 10 
Kinder das Tagesheim verliessen. Das Tagesheim bietet Platz für 20 
Kinder pro Tag, aufgeteilt auf zwei Gruppen. Regelmässig bestehen 
gemeinsame Angebote mit den Bewohnenden der Stiftung Hofmatt 
wie gemeinsames Singen oder das Pflegen der Tiere im Park des 
Altersheims. Einmal pro Woche wird ein Waldmorgen angeboten, bei 
dem die Kinder ein Bewusstsein für die Umwelt entwickeln.
Das Tagesheim bietet eine Umgebung, in der sich jedes Kind sicher 
und geborgen fühlt, gleichzeitig aber auch dazu ermutigt wird, seine 
Fähigkeiten und Interessen zu entdecken und weiterzuentwickeln. Der 
Ansatz basiert auf spielerischem Lernen, sozialer Interaktion und indi-
vidueller Förderung, wobei stets auf die Bedürfnisse jedes Kindes 
eingegangen wird.
Im Rahmen der vielfältigen Aktivitäten wurden den Kindern zahlrei-
che Möglichkeiten zur Entfaltung geboten. Ausflüge in die Natur, kre-
ative Bastelprojekte, musikalische Angebote und generationenüber-
greifende Begegnungen waren einige der Höhepunkte, die den 
Kindern halfen, neue Stärken zu entdecken und ihre Persönlichkeit 
weiterzuentwickeln.
Ein besonders wichtiger Aspekt im Berichtsjahr war die enge Zusam-
menarbeit mit den Eltern. Durch regelmässige Gespräche und Eltern-
anlässe wurde ein offener Austausch gepflegt. 

Von den 5 Tagesfamilien (ab 30. Juni noch 4) wurden im Berichtsjahr 
durchschnittlich 24 Kinder betreut. Es kam zu 7 Austritten und 4 Neu-
anmeldungen.
Das Angebot ist vor allem für Familien wertvoll, die eine flexible und 
individuelle Betreuung für ihre Kinder benötigen. Besonders für 
Erziehungsberechtigte, die unregelmässige Arbeitszeiten haben, ist 
diese Betreuungsform ideal. 
Eine grosse Herausforderung ist, für die zu platzierenden Kinder 
einen optimal passenden Betreuungsplatz zu finden. Faktoren wie 
Distanzen zum Wohnort, zu Schule respektive Kindergarten, ein 
gutes Vertrauensverhältnis zwischen den Eltern und Tagesfamilien 
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und das Alter der Kinder sind einige wenige Kriterien, die erfüllt wer-
den müssen. Hinzu kommen die Anliegen, welche Tage und Betreu-
ungszeiten benötigt werden. Diese müssen mit den verfügbaren Plät-
zen übereinstimmen, da die Tagesfamilien eine Begrenzung von 
maximal 5 Kindern pro Tag haben.
Tagesfamilien bieten in der Betreuung eine persönliche und familiäre 
Atmosphäre. Die Kinder erhalten eine individuelle Förderung sowie 
die Möglichkeit, in kleinen Gruppen zu lernen und zu wachsen.

Tagesstruktur

Die Schulergänzende Betreuung (SEB) bietet an den vier Schulstand-
orten Lange Heid, Loog, Löffelmatt und Neuewelt insgesamt Platz für 
die Betreuung von 161 Kindern an. Die Eltern können zwischen drei 
verschiedenen Modulen wählen. Modul 1 dauert von 12.00 bis 13.30 
Uhr und umfasst ein warmes Mittagessen. Modul 2 dauert von 13.30 
bis 15.30 Uhr und Modul 3 von 15.30 bis 18.00 Uhr. Besonders das 
erste Modul ist an den Tagen Montag, Dienstag und Freitag sehr 
beliebt und schnell ausgebucht. 

Insgesamt besuchten im Berichtsjahr 244 Kinder ab Schuljahr 
2023/2024, verteilt auf die vier Standorte, die SEB. Im Durchschnitt 
werden monatlich rund 2'000 Mahlzeiten bestellt, regeneriert und 
genossen. In den Nachmittagsmodulen wird ein abwechslungsrei-
ches und auf die Bedürfnisse der Kinder abgestimmtes Programm 
gestaltet. Dies beinhaltet freies Spielen, Hausaufgabenbetreuung, 
geführte Aktivitäten, Sport sowie gemeinsame Ausflüge wie z. B. in 
den Park im Grünen, in den Zoo, in Museen oder einen Theaterbe-
such. 

Im Berichtsjahr wurden für 207 Familien Betreuungsgutscheine ver-
fügt.
Betreuungsgutscheine sind eine finanzielle Unterstützung für die 
familienergänzende Betreuung von Kindern im Vorschulalter sowie 
im Schulalter. Erziehungsberechtigte dürfen auswählen, in welcher 
Kindertagesstätte sie ihr Kind anmelden, sofern die Tagesstätte mit 
Münchenstein eine Zusammenarbeitsvereinbarung abgeschlossen 
hat. 
Ebenso gelten die Betreuungsgutscheine für die Schulergänzende 
Betreuung in Münchenstein, für Spielgruppen, sofern diese Mitglied 
in der IG Spielgruppe sind, sowie für Tagesfamilien, die einer Tages-
familienvermittlungsorganisation unterstellt sind. Die Höhe der 
Betreuungsgutscheine ist abhängig vom Einkommen sowie vom Pen-
sum der Erwerbstätigkeit.

Bildung

Im Berichtsjahr feierte die Gemeindebibliothek mit speziellen Ver-
anstaltungen und weiteren Aktionen ihr 60-jähriges Jubiläum: Die 
Kleinsten lauschten gespannt einem Puppentheater, jugendliche Zau-
berkünstler begeisterten Jung und Alt, Kinder tauchten in die Welt 
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von Zauberkater «Cosmo» ein, Petra Ivanov sorgte mit ihrer Krimile-
sung für Nervenkitzel bei den Erwachsenen, und Manu Hofstätter 
schloss den Veranstaltungsreigen, indem sie die Gäste mit ihrem 
Lesefieber ansteckte.
Jugendliche und Erwachsene konnten sich im Frühling zu einem 
Blind Date mit einem Buch verabreden, und im Dezember öffneten 
wir täglich ein Türchen des Adventskalenders, hinter dem sich Buch-
empfehlungen der Leserinnen und Leser verbargen.
Jugendliche lernten in einem Workshop, Mangas zu zeichnen, 
Erwachsene erschufen Kunstwerke aus alten Büchern, und Kinder 
bastelten Weihnachtsdeko aus Buchseiten.
Im Jubiläumsjahr zeigte der Personenzähler über 30'000 Besuche an. 
Mit 218 neu eröffneten Konten belief sich die Zahl der aktiv genutz-
ten Konten auf 1199, was nahezu den Werten des Vorjahres ent-
spricht.
Ein weiteres Mal lag der Schwerpunkt der Bibliotheksarbeit im 
Berichtsjahr in der Leseförderung und frühkindlichen Sprachentwick-
lung. 570 Schülerinnen und Schüler nahmen mit ihren Lehrpersonen 
an einer Klassenführung teil. Durchschnittlich 11 Kleinkinder besuch-
ten mit ihren Eltern die 22 Mal angebotene Veranstaltung «Värsli- und 
Liedlizyt». 
Zu den Höhepunkten des Bibliotheksjahrs gehörte die Erzählnacht, 
an der 23 Kinder in Traumwelten wandelten und in der Bibliothek 
übernachteten.
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